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HotelPartner
Rotor Lips AG • 3661 Uetendorf
Maschinenfabrik • 033 346 70 70

KÄSTLI STÖREN

Kästli & Co. AG

Tel. 031 340 22 22
www.kaestlistoren.ch

ft* HoReGa
www.horega.ch
061 281 95 75

Gute Stellen
à la carte

Personalmanagement und -rekrutierung
für die Hôtellerie, die Gastronomie, den
Tourismus'und das Gesundsheitswesen

Ihr Yield-
Management
Partner.

ROTOR
SUN TOP 3100®

Windfest bis 75 km/h
und 100 % wasserdicht!
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Die Schweizer Fachzeitung für Tourismus Heute mit 235 Stellenangeboten
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Kommentar

Warum denn
in die Ferne
fliegen? Eine
gute Frage.

ELSBETH

HOBMEIER

Der
Vulkan Eyjat]allajökull

wird in die Tourismus-
geschichte Europas ein-

gehen. Der Moment, als seineAsche
als grosse, schwarze,Wolke jeden
Flugverkehr lahmlegte, könnte
zumWendepunkt und Meinungs-
macherwerden. Denn einjeder, der
festsass, fragte sich:Wamm bin ich
überhaupthierher gekommen, war
das nötig? Und öftermalwird die
Antwort ein Nein sein. Die Bespre-
chung hätte auch telefonisch ge-
führtwerdenkönnen. Und für die
Ferientage hätte man auch etwas
weniger fern ein lohnendes Ziel
gefunden.

«Auch der Schweizer
und Mitteleuropäer
könnte vermehrt <in der
Nähe > bleiben wollen. »

Solches Nachdenken werden die
Fluggesellschaften zu spüren be-
kommen. Undwohl auch die
SchweizerHôtellerie, wenn dereine
oder andereTourist aus fernen Lan-
den zu Hause bleibt. Doch auch der
Schweizer und Mitteleuropäer
könntevermehrt «in derNähe» blei-
ben wollen. Und da Ferien machen,
wo er perZug oder Auto hinkom-
menkann.

Dieses Umdenkenhat schon
vor derAschewolke begonnen: Die
Schweizer SAC-Hütten melden
traumhaft hohe Belegungszahlen.
SchweizTourismus lanciert als
Sommerdevise dasWandern. Das
eigene Landwird attraktiver,
Mitteleuropa bleibt unter sich. Die
grosse schwarzeWolke wird diesem
Denken mächtigAuftrieb geben.
Seite 3,4,5 und 19
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ANZEIGE

PURITY C
die flexible
Lösung

uttp://professional.brita.ch

Zwiebeln Marken
Das Gemüse sorgt
für Garnitur, Ge-

schmack und Würze
und ist im Moment

heiss begehrt.
Seite 15

Andermatt

bringen
Kunden

Mit einem Show-

room in Zürich star-
tet Samih Sawiris
den Immobilien-

Verkauf für sein Re-

sort in Andermatt.
Seite 3

Luxus
Für die Weltaus-

Stellung putzt sich
Shanghai heraus.

Gerade Luxushotels
rüsten mächtig auf.

Seite 17

Gastropartner
«DassdieNah-

rungsmittelinder
Schweiz so teuer

sind, das ist für mich
ein Märchen.»

Seite 5
Rolf Sutter, CEO

Orior AG, Zürich

Schweiz Tourismus

Wandern soll nicht
Flugchaos in Europa

Kein Zusatzgeschäft für die
Schweizer Hôtellerie

Touristiker, die es

verstehen, die Vortei-
le einer Destination
stimmig zu kombi-

nieren, schaffen eine
gute Marke. Das sagt
der Branding-Spezia-
list Thomas Harder.

CHRISTINE KÜNZLER

Unternehmen,
Produk-

te und Destinationen,
die Kunden generie-
ren, sind bereits eine

Marke», definiert Branding-Spe-
zialist Thomas Harder den Begriff
Marke. Auf eine Wertschöpfung
generierende Marke setzen Hotels
oder Destinationen jedoch erst
dann, «wenn sie Leistungen anbie-
ten, die schlüssig zusammenpas-
sen und genau so nur dort erhält-
liehsind.»Als Beispiel dafürsieht er
das HotelWaldhaus in Sils Maria.

Eine Marke aufzubauen, sei kei-
ne Frage der Grösse einer Destina-

tion oder eines Hotels, und auch
das anvisierte Segment spiele kei-
ne Rolle, sagt Harder. Bis jetzt hates
weltweit noch keine Destination
und noch keine Hotelkette ge-
schafft, sich unter den 100 besten
Brands einzureihen. Im Ranking
von Interbrand steht unangefoch-
ten Coca-Cola an der Spitze. Die
wertvollste Schweizer Marke ist
Nescafé aufRang25.

Im Tourismus gehört St. Moritz
zu den bekanntesten Schweizer
Brands. Doch dort ist momentan
Feuer im Dach: Die neue Marken-
Strategie, welche die Direktorin der
Destination Engadin St. Moritz,
Ariane Ehrat, fährt, passt nicht
allen. Hanspeter Danuser, der ab-
gesetzte Markenbotschafter und
ehemalige Kurdirektor von St. Mo-
ritz, kritisiert die neue Marke in
verschiedenen Medien und erhält
Schützenhilfe von Markenspezia-
listen.

Immer mehr Unternehmen mit
bekannten Brands im Mode- und
Luxusgüterbereich, steigen in die
Hôtellerie ein. Das jüngste Beispiel
ist der Luxus-Konzern Louis Vuit-
ton-MoëtHennessy (LVMH).
Seite 7 bis 11

nur des Müllers
Lust sein
Schweiz Tourismus (ST) hat 2010
zum «Jahr des Wanderns» erkoren.
Dazu werden 32 speziell ausge-
suchte Wandervorschläge lanciert.
Diese wurden zusammen mit den
Partnern Schweiz Mobil, Schweizer
Wanderwege, Postauto, SAC, den
SBB und Seilbahnen Schweiz aus-
gewählt, wie am Dienstag an einer
Medienkonferenz erklärt wurde.
Neu geht ST eine Marketingkoope-
ration mit der Grossbank UBS ein.
Rund 2,5 Millionen Privatkunden,
über 1 Million Mitglieder des Bo-
nusprogramms Key Club sowie ge-
gen 24000 UBS-Mitarbeitende sol-
len von besonderen touristischen
Angeboten profitieren können, dst
Seite 3 und 19

Eine deutlich negative Erfah-
rung hat das Steigenberger Hotel
Gstaad-Saanen gemacht: Ein Se-
minar mit 120 Teilnehmenden,
das dem Hotel 320 Roomnights
beschert hätte, wurde abgesagt.
Auch die Zürcher Hotels regis-
trierten massive Absagen im Se-

minarbereich. Ebenso in Genf
sah sich die Stadthotellerie zum
Beginn derWoche mit einerWelle
von Annullationen konfrontiert.
Profitiert haben dagegen zu Be-
ginn des Flugstopps die Hotels
rund um die blockierten Flughä-
fen. dst/ag/eda
Seite 4 und 19

Nescafé steht im Interbrand-Ranking 2009 auf Platz 25. Damit ist das
Instant-Getränk die wertvollste Marke der Schweiz.

swiss/zvg
Seit Dienstag wird wieder gef lo-
gen, wenn auch noch reduziert.

Langsam kehrt bezüglich Flug-
verkehr derAlltagzurück. Diever-
gangenen Tage bedeuteten aber
für die gesamte Tourismusbran-
che eine Ausnahmesituation von
noch nie da gewesenem Aus-
mass. Seit vergangenem Don-
nerstag fielen wegen der Wolke
aus Vulkanasche insgesamt rund
95000 Flüge aus. Gefordert war
auch die Schweizer Hôtellerie. So

gingen etwa bei der Rechtsbera-
tung von hotelleriesuisse in den
vergangenen Tagen viele Anfra-
gen von Mitgliedern bezüglich
demUmgangmit Gäste-Annulla-
honen ein.
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Reife Leistung!
Die Software für mehr Effizienz
bei Einkauf, Bestellwesen,
Lagerbewirtschaftung
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Aus der Region

Zürich

Nachwuchspreis
für die Zürcher

Hoteliers
ImFokusvon letzterWoche haben
wir über Nachwuchspreise in der
Branchegeschrieben. DieAufzäh-
lung der Wettbewerbe ist jedoch
nicht umfassend. Nicht aufge-
führt istzum Beispielder«Zürcher
Hotelier Preis», der alle zwei Jahre
verliehen wird. Der Wettbewerb
richtet sich an junge Fachleute in
der Hôtellerie, die grosses Poten-
zial vorweisen. Auch hôtellerie-
suisse beteiligt sich mit einem
Ausbildungsbeitrag von 5000
Franken an diesem Preis. Der
Wettbewerb fürdieAuszeichnung
im Jahr 2011 ist an der letzten Ge-

neralversammlung der Zürcher
Hoteliers lanciertworden. ck

Neues Leitsystem
für verirrte

Fussgänger

Geht Goms
die Puste aus?

Die Delegierten von
Goms Tourismus

haben erst nach
Redaktionsschluss

der htr entschieden,
ob die Tourismus-

organisation aufge-
löst wird oder nicht.

Die Hintergründe.
THERES LAGLER

Wird
Goms Touris-

mus Ende Juni auf-
gelöst? Oder konn-
ten Gemeindever-

treterander gestrigen Delegierten-
Versammlung die Zerschlagung
der Tourismusor-
ganisation noch
verhindern? Den
aktuellen Ent-
scheid finden Sie

auf htr.ch/goms.
So oder so lief
nicht ganz alles
rund. So wartete
beispielsweise
der Vorstand den
Entscheid der Delegiertenver-
Sammlung (DV) gar nicht erst ab,

um den Mitarbeitern von Goms
Tourismus zu kündigen. «Ich war
gegen dieses Vorgehen, musste

«Der Vorstand hat
zu früh gekündigt,

die Gemeinde-
Präsidenten zu
spät reagiert.»

Herbert Volken
Vizepräsident Wallis Tourismus

mich aber dem Mehrheitsent-
scheid desVorstands beugen», hält
dazu Francesco Walter, Interims-
Präsident von Goms Tourismus
fest. DieVertreter der Gäste-Center
Bellwald, Fiesch-Eggishorn, Emen

und Obergoms
hätten sich auf
den Standpunkt
gestellt, dass die
Auflösung von
Goms Tourismus
so sicher sei wie
das Amen in der
Kirche.

Herbert Vol-
ken, Vizepräsi-

dentvonWallis Tourismus und Sei-

her Gastgeber in Fiesch, quittiert
das Ganze mit Kopfschütteln. «Der
Vorstand hat den Mitarbeitern zu
früh gekündigt, und die Gemein-

Ortsunkundige Besucher und
Touristen haben in der Winter-
thurer Altstadt öfters Mühe mit
der Orientierung. Nun will die
Stadt ein Fussgänger-Leitsystem
einrichten, das den Fussgängern
beim Zurechtfinden helfen soll.
Geplant ist, rund 40 Ziele im
Dreieck zwischen Hauptbahnhof,
Fotozentrum und Kantonsspital
mit Stelen und Wegweisern aus-
zuschildern. Die Fundamente
werden gelegt. Installiert werden
die Tafeln inzwei Monaten, kjv

Ostschweiz

Appenzell AR
ab 201 lohne

Raucherbeizen
Ab dem 1. Januar 2011 dürfen in
Appenzell Ausserrhoden auch
kleine Gastbetriebenichtmehrals
Raucherlokale geführt werden.
Geraucht werden darf dann nur
noch in abgetrennten Fumoirs.
Dies hat der Regierungsrat ent-
schieden. Er änderte einen frühe-
ren Entscheid, wonach Lokale bis
80 Quadratmeter als Raucherbe-
triebe hätten geführtwerden dür-
fen. Für sie gilt eine Übergangs-
ffistbis Ende 2010. Am 1. Mai 2010
trittdasBundesgesetzzumSchutz
vor Passivrauchen in Kraft. Das
Verbot für Raucherlokale ent-
spricht auch dem Gesundheitsge-
setz, das dieAusserrhoder Stimm-
berechtigten 2007 guthiessen. kjv

Nach Unfall am
Hohen Kasten:

Replica-Kabinen
Nach dem Seilbahn-Unfall vom
24. März im Rahmen der Revisi-
onsarbeiten auf dem Hohen Kas-
ten sind die Untersuchungen
noch im Gange. Die Bahn 1 war
ohne zu bremsen in die Perron-
bucht bei der Bergstation einge-
fahren. Sie erlittTotalschaden und
wird durch eine komplett neue,
nachgebaute Replica-Kabine er-
setzt. Auch die gering beschädigte
zweite Kabine wird mit diesem
Neubautyp ersetzt. Der VR rech-
net fürdieKabinen undSteuerun-

gen mit Kosten von über 900000
Franken. Da die zweite Kabine auf
Beschluss des VR angeschafft
wird, ist diese Investition von der
Versicherungnicht gedeckt, kjv

In unterschiedliche Richtungen unterwegs:
Die Langläufer, aber auch die Touristiker im Goms.

Swiss-Image

depräsidenten haben zu spät auf
die Vorkommnisse reagiert.» Vol-
ken kennt die Geschichte von
Goms Tourismus wie fast kein an-
derer. Er war 1996 der erste Präsi-
dent der Organisation. «Wir woll-
ten innert drei
Jahren die bishe-
rigen Verkehrs-
vereine auflösen,
das war aber poli-
tisch nicht machbar. Wir ver-
brauchten einhalbes Dutzend Prä-
sidentenund ebenso viele Direkto -

ren, aber Goms Tourismus kam nie
richtig in Schwung», so Volken.
Trotzdem liegt für ihn die Lösung

Aktueller Entscheid
www.htr.ch/goms

nicht inAlleingängen. «Wallis Tou-
rismus und Schweiz Tourismus
wollen nicht unzählige Ansprech-
personen in den Regionen. Das er-
schwert die Arbeit. Am idealsten
wäre ein Destinationsmanager für

die ganze Region
Brig-Aletsch-
Goms.» Nur hat
Volken den Glau-
ben daran seit der

Ablehnung des Tourismusgesetzes
etwas verloren. «Wenn wir nicht
über ein neues Gesetz oder den
Geldbeutel zu einem solchen Zu-
sammenschluss gezwungen wer-
den, wirdwohl nichts daraus.»

Tourismus bremst WachstumSchweizer Alpen-Club mit
Rekordergebnis im Hüttenjahr 2009

Von der wirtschaftlichen Rezession und der neuen
Monte-Rosa-Hütte profitiert
Die 153 Hütten des Schweizer AI-
pen-Club (SAC) haben im vergan-
genen Jahr mehr als 359 000 Über-
nachtungenverbucht.Wie der SAC

in einer Mitteüung schreibt, be-
deutet dies einneues Rekordergeb-
nis in der bald 150-jährigen Club-
Geschichte. Die Übernachtungs-
zahlen stiegen im Vergleich zum
Vorjahrum fast 11%. DieZunahme
wurde laut Angaben des SAC so-
wohl in der Wintersaison 2008/09
als auch im Sommer 2009 erzielt.
Insgesamt wurden 2009 in den
Hütten rund 28 Mio. Franken um-
gesetzt, was einer Zunahme von

13% entspricht. Das Spitzenergeb-
nis sei um so bedeutsamer, als 2009
für den Schweizer Tourismus ins-
gesamt ein schwieriges Jahr war.

Als Gründe für das gute Ab-
schneiden der SAC-Hütten nennt
derAlpen-Club die wirtschaftliche
Rezession, die dazu beigetragen
habe, dass viele Leute einfache
Bergferien teuren Fernreisen vor-
gezogen hätten. Positiv habe sich
auch die vermehrte Medienprä-
senz des SAC - angeführt von der
starken Beachtung des Neubaus
der Monte-Rosa-Hütte - auf die
Besucherzahlen ausgewirkt, dst

Nach dem Rezessionsjahr
2009 kehren die Regionen

der Schweiz verschieden
rasch auf den Wachstums-

pfad zurück. Bremsspu-
ren zeigen vom Touris-

mus geprägte Regionen.

DANIEL STAMPFLI

Für die Zentralschweiz prognos-
tiziert das Konjunkturfor-
schungsinstitut BÄK Basel Eco-
nomics für das laufende Jahr ein
Wachstum des Bruttoinlandpro-
dukts (BIP) von 1,7%. Die Region
profitiere von ihren guten Stand-

ortbedingungen. Neben der tie-
fen Steuerbelastung wirke sich
im Kanton Zug der ausgewogene
Branchenmix positiv aus. Uri und
Glarus profitierten von Grosspro-
jekten. Zu den Wachstumsloko-
motiven gehört laut den Basler
Ökonomen sodann der Raum
Basel, der von der stabilen Phar-
ma-Industrie (Life Sciences) pro-
fitiert. Vorausgesagt wird ein BIP-
Wachstum von 1,5%. Als einzige
Regionwar Basel letztes Jahrnicht
in eine Rezession abgerutscht.

An Dynamik gewinnen auch
die Genfersee-Region (+1,5%)
und der Raum Zürich/Aargau
(+1,4%). Sie profitieren von den
besseren Aussichten im Finanz-

sektor sowie auf dem breiten Ge-
biet der Unternehmensdienst-
leistungen.

Noch verhalten sind die
Wachstumsperspektiven in jenen
Regionen, dievomTourismusund
vom Baugewerbe geprägt sind:
Ostschweiz (+0,9%), Espace Mit-
telland mit Bern als Zentrum
(+0,8%) und Südschweiz (+0,7 %).
Von der Flaute imTourismus wird
der Kanton Graubünden beson-
ders hart getroffen. Für die ge-
samte Schweiz rechnet BÄK Basel
Economics im laufenden Jahrmit
einem Wirtschaftswachstum von
1,2% (Prognose vom 11. März). Im
kommenden Jahr dürfte das

Wachstum auf 1,7% anziehen.

Entrée: Grindelwald (BE), Hotel Bär. Mehr auf www.htr.ch/holelarchiv
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Schon bald soll in Andermatt in die neue Bausaison für das Resort von Samih Sawiris gestartet werden. Mit dem neuen Showroom in Zürich
wird auch der Verkauf lanciert.

Sawiris legt los
Jetzt wirft Samih Sa-

wiris die Verkaufs-
maschine an. Für

sein Resort in Ander-
matt interessieren
sich auch Forscher

und Dokumentalis-
ten jeder Couleur.

ANDREAS GÜNTERT

Seit
dem Spatenstich vom

26. September 2009 ist es

ruhig geblieben in Sa-
chen Fortschritts-Signale

für das Resort des ägyptischen In-
vestors Samih Sawiris. Dieser Tage
nun tritt das Unternehmen Ander-
matt SwissAlps denBeweis an, dass
die Milliarden-Pläne in diekonkre-
te Phase kommen. Diesen Monat
öffnet in Zürich ein Showroom, der
interessierten Käufern das Projekt
auf anschauliche Weise zeigt. Das
76 Quadratmeter grosse gläserne
Verkaufslokal, an der Stelle einer
vormaligenTankstellebeimlelmo-
Ii-Parkhaus in der Innenstadt, zeigt

die Kernzone des Projekts mittels
eines Modells im Massstab 1:150.
Der Showroom ist etwas grösser
als das Infocenter in Andermatt;
Bodenparkett aus geölter Eiche,
Wände aus Quarzit geben einen
Vorgeschmack auf den angestreb-
ten «alpinen Chic» des Resorts.

Zürcher Bankkunden als
Zielkundschaft

FürsErstegelangen27Wohnun-
gen in den Häusern «Hirsch» und
«Steinadler» in den Verkauf, der
durchschnittliche Quadratmeter-
preis liegt bei 14 500 Franken. Dass
sich das Andermatter Resort in

Downtown Switzerland zeigt, hat
damit zu tun, dass man hier die
Zielkundschaft vermutet, die in
Zürich ihre Bank- und Berater-
geschäfte tätigt. Zuständig für
den Immobilien-
verkauf in der
Deutschschweiz
sind die Makler
Ginesta sowie
Walde & Partner.
Weitere Showrooms sind in der
Schweiz einstweilen nicht geplant.
«Wir verhandeln derzeit mit Mak-
lern für die Länder Österreich,
Deutschland und Grossbritanni-
en», erklärt Resort-Sprecherin Ursi

Wann wird gebaut?
Ab Freitag auf:

www.htr.ch/andermatt

Ineichen; es stehe dann in deren
Ermessen, ob es in diesen Märkten
ebenfalls Showrooms brauche.
Weitere interessante Märkte seien
Italien und die Benelux-Länder,
weniger im Visier sei Russland:
«Derzeit gibt es eine Konzentration
aufWesteuropa.»

Getreu dem Prinzip, dass erst
gebaut wird, was ab Plan verkauft
ist, sindaufdemModellerstwenige
Häuser detailgetreu ausgearbeitet,
der grosse Rest ist derzeit noch
weiss gehalten. Interessenten wer-
den nach Anmeldung für ein Ge-
spräch empfangen; der Showroom
ist montags bis samstags von 10 bis
20 Uhr geöffnet. Am Freitag wird
zudem an einer Pressekonferenz
über den Baubeginn des Resorts
informiert, der nach der Schnee-
schmelze ins Rollenkommen soll.

Diverse Studien zum Phänomen
«New Andermatt»

Während nun aktiv nach Käu-
fern gesucht wird, befassen sich
Forscher und Dokumentalisten
bereits seit längerem mit dem Me-
ga-Resort. Zwei Film-Projekte -
«Das Wunder vonAndermatt» und
eine Langzeit-Dokumentation der
FirmaDocmine-verfolgen das Re-

sort, eine Studie derZürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissen-
Schäftenkümmertsichum «Stand-
ortpotenziale Ursern und Urner
Oberland».Und an derHochschule
Luzern hat man im Auge, wie sich
ein beschauliches Bergdorf in
«NewAndermatt»verwandelnwill.
Ein Forscherteam untersucht in
den nächsten zehn Jahren soziale,
kulturelle und wirtschaftlicheAus-
Wirkungen des Grossprojekts. Auf-
traggeber der 720 000 Franken teu-

ren Studie «Best
Andermatt» sind
das Seco, der
Kanton Uri und
die Gemeinde
Andermatt. In

vier Teilstudien werden rund 50
Menschen in Andermatt zu ihren
Eindrücken und Erfahrungen be-
fragt. Am 28. Mai sollen die Ander-
matter über den ersten Teil infor-
miertwerden.

ST wandert neu mit der UBS
Schweiz Tourismus

lanciert zum «Jahr des
Wanderns» 32 speziell

ausgesuchte Wandervor-
schläge. Neu ist auch eine
Kooperation mit der UBS.

DANIEL STAMPFLI

Die 32 laut ST «attraktivsten Wan-
derungen» wurdenzusammen mit
den Partnern Schweiz Mobil,
Schweizer Wanderwege, Postauto,
Schweizer Alpen-Club (SAC), den
SBB und Seilbahnen Schweiz aus-
gewählt.Wie ST am Dienstag an
einer Medienkonferenz erklärte,

sind diese Wanderungen auf My-
Switzerland.com/wandern detail-
liert mit Karte, GPS-Daten zum
Downloaden und Höhenprofil be-
schrieben. InZusammenarbeitmit
Schweiz Mobil und Swisstopo
wurden die Wanderungen mit der
neuen kostenlosen Wander-App
«Swiss Hike» auch aufs iPhone ge-
bracht.

Die 12 Wanderungen mit spezi-
eller Signalisation sind: Chemin de
Lavaux, Sentiero Verzasca, Au fil
duDoubs, NationalparkTrail, Che-
min du Gruyère, Senda Ruinaulta",
Aletsch Panoramaweg, Appenzel-
1er Alpenweg, Eiger Trail, Walen-
pfad,WegderSchweizundChemin
des Bisses de Nendaz.

In den Euro-Ländern wird
ST im Sommer mit den kommer-
ziellenPartnernrund 250 Pauscha-
len zum garantierten Euro-Preis
anbieten. Im Rahmen des «Jahres
des Wanderns» sind zudem zahl-
reiche Promotionen in der Schweiz
und weltweit vorgesehen.

Die gesamte Sommerkampag-
ne lässt sich ST 32,4 Mio. Franken
kosten. Im In- und Ausland sollen
18 Medienkonferenzen stattfin-
den. An Medienreisen sollen 730
Personen teilnehmen. ST geht in
der Folge von 4,1 Mrd. Medienkon-
takten aus.

Neu geht ST eine Marketing-
kooperation mit der UBS ein. Die
rund 2,5 Mio. Privatkunden von

Alain D. Boillat
Nach den Vorstellungen von ST
sollen möglichst viele Touristen
wandern.

UBS in der Schweiz können die ei-
gens eingerichtete Travel Service
Line fürAuskünfte undReservatio-
nen von Reise- und Freizeitange-
boten nutzen. Die Teilnehmer des
UBS Key Clubs erhalten in Zusam-
menarbeit mit ST zudem exklusive
Ausflugs- und Hotelpackages.

Informiert hat ST auch über die
Wirkung des Impulsprogramms
2009/2010. Damit seien in der
Schweiz, Deutschland, Frankreich
und Italien 1,13 Mrd. Marketing-
kontakte und 1,05 Mio. hochwerti-
ge Kundenkontakte generiert wor-
den. Den beeinflussten Umsatz
beziffert ST mit 378 Mio. Franken,
und diebeeinflussten zusätzlichen
Logiernächte auf 1,35 Millionen.

Spitzenjahr der
Kennzahlen zum
RailAway-Jubiläum
Im 10. Geschäftsjahr verbesserte
SBB RailAway das Jahresergebnis
gegenüber den Vorjahren deut-
lieh: Über 2 Mio. Bahnreisende
waren 2009 in ihrer Freizeit mit
einem vergünstigten Kombi-Bil-
let unterwegs. Das sind 25% mehr
verkaufteAngebote als 2008.

Bundesrat schützt
historische
Verkehrswege
Alle im Bundesinventar derhisto-
rischen Verkehrswege aufgeführ-
ten Objekte stehen unter Bundes-
schütz. Kantone, Gemeinden

oderPrivate,welchedie inventari-
sierten Wege erhalten, können
unterstützt werden.

Gastrosuissebringt
MWSt-Initiative
aufdenWeg
Gastrosuisse fordert in seiner am
Montag in der Bundeshauptstadt
lancierten Volksinitiative, dass

Speisen und alkoholfreie Geträn-
ke unabhängig vom Verzehrort
gleich besteuert werden.

Ferienwohnrechte:
Hapimag steigert
Ertragum 3,7%

Hapimag hat im 2009 seinen
Betriebsertrag im Vergleich zum

Vorjahr um 3,7 Prozent auf 247
Mio. Franken gesteigert. Trotz des

schwierigen Umfelds, so wird be-
tont, habe sich der Erfolg derVor-
jähre fortgesetzt.

«Voluntourism»:
Freiwilligenarbeit
alsTagungsthema
«Voluntourism - Eine doppelte
Chance für den Tourismus im
Berggebiet?» So heisst das 4. Swiss
OutdoorForum, das am 26. Mai in
Visp stattfindet. Völunteer-Tou-
risten - Jung und Alt, Singles,
Familien - arbeiten für eine be-
grenzte Dauer gratis in sozialen
oder ökologischen Projekten, als
Teil einer Reise. kjv

www.swiss-outdoor-forum.ch

Region Bern-Jungfrau wirbt an
Weltausstellung in Shanghai
Asien und insbesondere China sind touristisch von
grosser Wichtigkeit.
DerKanton und die Stadt Bern, die
Stadt und der Wirtschaftsraum
Thun sowie die Jungfraubahnen
werden sich vom 22. Mai bis
20. Juni an der Expo in Shanghai im
Schweizer Pavillon präsentieren.
Unter der gemeinsamen Dach-
marke Bern-Jungfrau soll die Regi-
on beim chinesischen Publikum
als einmalige Tourismusdestinati-
on und attraktiver Wirtschafts-
Standort bekannter gemacht wer-
den. Wie bedeutsam der asiatische
Markt und insbesondere China für
die Region ist, zeigen die Erfah-
rungen der Städte Bern und Thun

sowie der Jungfraubahnen. «Bern
als Schweizer Hauptstadt und
Unesco-Weltkulturerbe ist für chi-
nesische Gäste attraktiv», sagt Reto
Nause, Gemeinderat und Direktor
fürSicherheit, UmweltundEnergie
der Stadt Bern. Die Stadt Bern
konnte allein im 2009 bei den Lo-
giernächten aus China einen Zu-
wachs von 33% verzeichnen. Aufs
Jungfraujoch fahren jährlich rund
400 000 asiatische Gäste. DerAnteil
der Asiaten an den Jochreisenden
beträgt 60%. «China ist unser Zu-
kunftsmarkt», so Urs Kessler, Chef
derJungfraubahnen. dst

Aus der Region

Graubiinden

Jugendherberge
St. Moritz: 7,3 Mio.
für Umbau

Das Erneuerungsprojekt Ju-
gendherberge bringt einenvier-
ten Stock und damit 86 Betten
mehr. Die Fassade wird wärme-
technisch saniert. Die Aussen-
hülle bekommt eine Holzverklei-
dung, die je nach Himmelsrich-
tung in einer anderen Farbe
schimmert, von Blau über Grau
bis zu Grün und Gelb. Am 12. Juli
soll laut «Engadiner Post» ein Teil
derJugendherberge füreinenpro-
visorischen Sommerbetrieb er-
öffnet werden. Ganz fertig ist die
Jugi dann am 1. Dezember. kjv

Silvaplana
sichert Hotel
durch Beitrag
Die Gemeindeversammlung von
Silvaplana hat eine «Entschädi-
gung an die Ferienhotel Julier
P(a)lace AG über 3 Mio. Franken
zur Sicherung des Betriebes des
Vier-Sterne-Hotels Albana» ge-
sprachen. Die Voraussetzungen
dieses schweizweit erstmaligen
Beitrags öffentlicher Hand an ein
Hotel wurden 2009 mit dem kom-
munalen Hotelförderungsgesetz
geschaffen. Der «Albana»-Besit-
zer habe die Option des profit-
trächtigen Liegenschafts-Ver-
kaufs und der folgenden Erstel-
lung von Zweitwohnungen ge-
habt, so die «Engadiner Post», kjv

Bernina-Jubiläum
als Bildthema der
S-Bahn Zürich

Swiss-Image

Die bemalte Lokomotive fuhr
mit einem Zug von Chur nach
Zürich, wo sie feierlich vorgestellt
wurde. Mit im Gepäck hatten die
Bündner 1111 Gratis-Bahnbillette
fürFahrtenvonChurbis ins Berni-
nagebiet und zurück. Diese Ti-
ckets wurden unter Schellen- und
Glockengeläut imZürcherHaupt-
bahnhofverteilt. Hintergrund der
Aktion ist das 100-Jahr-Jubiläum
der Bernina-Linie. Sie führt von
Thusis (GR) nach Tirano (I) und
gehört zum Unesco-Welterbe, kjv

Engadin Scuol
übernimmt
Postagentur Ftan
Am letzten Freitaghat dieEngadin
Scuol Tourismus AG zusammen
mit der Schweizerischen Post die
neue Gäste-Infostelle und Post in
Ftan eröffnen. Damit werden neu
touristische und Post-Dienstleis-
tungen am selben Ort und aus ei-
ner Hand angeboten. Einerseits
wird die Poststelle Ftan erhalten
undkundenfreundlicher inBezug
aufStandort und Öffnungszeiten.
Andererseits gewinnt die Gäste-
Infostelle Ftan an Kundenstrom,
und die Öffnungszeiten werden
im Vergleich zur bisherigen Lö-
sungmarkant ausgedehnt. kjv
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Zu Beginn des Flugstopps bildeten sich insbesondere an den Rezeptionen der Flughafenhotels längere Schlangen.
Fotolia

Im Bann der Wolke
Die internationale Flugsperre mag sich

gelockert haben. Doch Schweizer Hoteliers
werden weiter davon betroffen sein.

Kostenlose Annullationen aus
Gründen höherer Gewalt

Aus der Region

Berner Oberland

Hotelprojekt
auf Interlakens

«Des-Alpes»-Areal

Auf dem «Des-Alpes»-Areal in
Interlaken sollen rund 25000
Quadratmeter eingezont werden,
um ein Hotel, ein Restaurant und
Wohnungen zu bauen. Ein sechs-
geschossiges Gebäude mit min-
destens 160 Zimmern und Attika
soll die bestehende Lücke am Hö-
hewegschliessen. Zwischen Hotel
undAare, wo heute ein Bauernhof
steht und sich viel Grünfläche be-
findet, sind dreigeschossigeWoh-
nungsbauten, sogenanntePunkt-
häuser, für das gehobenere Preis-

segment vorgesehen. kjv

Zentralschweiz

«MailänderScala?»
Luzerns neue

Markenkampagne
Die Luzern Tourismus AG führt
seit dem 21. April in Magazinen
und Zeitungen der Deutsch- und
Westschweiz eine Kampagne, die
zu Ferien in der Region Luzern-
Vierwaldstättersee animiert.
«Neuschwanstein? Mailänder
Scala? Lago di Garda?» wird etwa
gefragt. Hinterder Maüänder Sca-
la versteckt sich der Konzertsaal
des KKL Luzern. Tourismusdirek-
tor Marcel Perren: «Wir möchten
zeigen, dass wir viele Ferienwiin-
sehe erfüllen können, die ganz in
der Nähe zu finden sind.» kjv

Wallis

Altes Militärspital
soll Feriendorf

Fiesch erweitern

zvg

Das Feriendorf Fiesch liebäugelt
mit dem ehemaligen Militär-
spital, das zumVerkaufsteht. Mit
demKaufdes Gebäudekomplexes
könnte vor allem die Jugendher-
berge vergrössert werden. Es gibt
auch Interesse aus dem Ausland.
Bis zum 30. April können Interes-
senten ihre Offerten melden. Das
FeriendorfFiesch biete den Basis-

preis von 584000 Franken, so die
verkaufende armasuisse. kjv

BVZ Konzern
verkauft bald

auch online
Wichtige strategische Schwer-
punkte 2010 der der BVZ Holding
AG sind im 1. Halbjahr 2010 der
Launch des elektronischen Ver-
kaufskanals und im 2. Halbjahr
2010 der Spatenstich für das

Immobilienentwicklungsprojekt
in Visp. Dank der Anbindung an
das Online-Ticketing-System der
SBB und der Integration der kon-
zerneigenen Systeme, können
Kunden künftig die gesamte Pro-
duktpalette der Unternehmens-
gruppe einschliesslich der natio-
nalen Anschlusstickets aus einer
Hand onlinebeziehen. kjv

Die
Sache liess sich

grossartig an. Bis die
Wolke kam. Dieses
Jahr hatte das Hotel

Steigenberger Gstaad-Saanen be-
schlössen, erstmals seit drei Jahren
von Ostern bis Ende Mai wieder zu
öffnen. Man hoffte auf Seminar-
kundschaft - und fand sie: «Eine
internationale Firma wollte von
Sonntag bis Donnerstag mit 120

Teilnehmern ihr Seminar bei uns
abhalten», sagt Hoteldirektor Mar-
tin Sonderegger. 320 Roomnights -

Die Jungfraubahn Holding
präsentierte an ihrer

Bilanzmedienkonferenz
gute Erfolgszahlen, ein

aufgefrischtes Logo
und neue Pläne.

GUDRUN SCHLENCZEK

Obwohl die Reisen im Luxusseg-
ment mitAusgaben von 3500 Fran-
ken pro Reise und mehr stark zu-
rückgegangen sind, steuern so ge-
nannte Luxusreisende mit ihren
Ausgaben nach wie vor einen
massgeblichen Marktanteil der
Reiseindustrie bei. Das belegt das
aktuelle Ergebnis des ITB World
Travel Trends Report 2010, der von
IPK International im Auftrag der
Messe der globalen Reiseindustrie
ITB Berlin erstellt wurde. Europäi-
sehe Reisende mit Budget von
mehr als 3500 Franken unternah-
men 2009 zwar nur 5 Prozent aller

ANDREAS GÜNTERT

eine grosse Sache für das 130-Zim-
mer-Hotel.Weilaber70Prozentder
Teilnehmerwegen des Flugverbots
nicht anreisen konnten, sagte man
ab. EinherberVerlust. Sonderegger
ist einer der unzähligen Hoteliers,
die von der Vulkanwölke betroffen
sind.

Zuerst kam es rund um die blo-
ckierten Flughäfen zu einer kurz-
fristigen Gästewelle, die bis weit
übers übliche Rayon rollte. Ein
Strohfeuer: «Die meisten zusätzli-
chen Gäste blieben nur eine Nacht

Der Umsatz sank mit minus 0,3%
auf 134,3 Mio. Franken weniger
stark als erwartet. Beim Gewinn
holte man mit 22,1 Mio. Franken
(+5,5%) sogar ein Rekordergebnis.
Zu schaffen machte dem Bahn-
unternehmen beim wichtigsten
Geschäftsfeld Jungfraujoch (Um-
satz: 40 Mio. Fr.) der aufgrund von
Wirtschaftskrise und Schweine-
grippe im letzten Jahr eingebro-
chene Asienmarkt: Der Anteil der

Reisen, trugen aber Ausgaben in
Höhe von 27 Prozent bei-und das,
obwohl die Wirtschaftskrise die
Reiselust der besonders kaufkräf-
tigen Urlauber am meisten ge-
dämpft hat: Reisen in diesem Seg-

ment sind um 18 Prozent und da-
mit am stärksten zurückgegangen.
Das mittlere Segment (1000 bis
3500 Franken Budget pro Reise)
verzeichnete einen Rückgang von
9 Prozent und kam auf 33 Prozent
der Gesamtreisen. Urlauber in die-
sem Segment belegten mit ihren
Ausgaben einen Marktanteil von
47 Prozent. kjv

und konnten sich dann selber or-
ganisieren», heisst es bei Winter-
thur Tourismus, «grössere Aüswir-
kungen gibt es für unsere Partner-
hotels diese Woche. Viele bereits
gebuchte Zimmer mussten stor-
niert werden, weil Geschäftskun-
den nichtanreisen konnten.» So ist
es auch im Zürcher 5-Sterne-Haus
Dolder Grand: «Was wir am betref-
fenden Wochenende an Mehrbu-
chungen hatten, reduzierte sich in
den Folgetagen wieder», sagt Ma-
naging Director Thomas Schmid.
Nun sehe man, dass Entscheider
im Gruppen- undMeetinggeschäft
zurückhaltender würden, «gene-
rell hat das Ereignis negativen
Einfluss. Immerhin aber ist unsere
Lieferkette im F & B nichtbetroffen,
weü hier das meiste aufdem Land-
weg angeliefertwird.»

Joch-Besucher aus Asien sank von
60% auf 45%. Dafür konnte man
mitPromotionendieBesucherzahl
aus den Nahmärkten erhöhen und
gesamthaft sogar leicht steigern.
Künftig will man alle Dienstieis-
tungenunter dem Brand «Jungfrau
-Top ofEurope» anbieten. 2010be-
zeichnet CEO Urs Kessler als Zwi-
schenjahr, gerade der koreanische
Markt erholesichnur langsam. Die
Saison weiter ausdehnen will man

Mit dem mehrtägigen
europäischen Flug-
stopp kam es zu An-

nullationen vonHotelbuchungen
und anderseits zu ungeplanten
Aufenthaltsverlängerungen.
Kann der Gast in diesem Fall nicht
anreisen - man spricht von höhe-
rer Gewalt -, ist dieser gegenüber
dem Hotel nicht Schadenersatz-
pflichtig. Der Akt «höherer Ge-
walt» befreit nicht nur den Gast

von seinem Buchungsvertrag,
sondern inder Regel auch eine all-
fällige Annullationsversicherung
von der Zahlung.

Wurde bereits eine Anzahlung
geleistet, muss der Hotelier diese

mit selbsttragenden Events und
neuenMärkten wie Indien.Weitere
Märkte kläre man zurzeit ab. Bis
Oktober will Kessler zudem unter

Jörg Arnold, Präsident der Zür-
eher Hoteliers, sieht in Häusern
reihum massive Absagen im Semi-
narbereich. Immerhin habe er nir-
gends von Wucherpreisen gehört,
hotelleriesuisse dazu: «Grundsatz-
lieh liegt die Preisgestaltung im
unternehmerischen Ermessen des
einzelnen Hoteliers. Wir empfeh-
len, dass sich der Hotelier im Rah-
men seiner Möglichkeiten fair ge-
genüber dem Gast verhält und die-
sen transparent informiert.»

Ferienhotels mit Zielgruppe
Schweiz und angrenzende Länder
sind weniger betroffen. Doch für
Häuser mit internationaler Kund-
schaft ergibt sich aus der Vulkan-
wölke eine weitere Unsicherheit,
die sich auf die Reisetätigkeit aus-
wirken kann. Gefährdet könnten
etwa Buchungen indischer Gäste

sein, die traditionell zwischen En-
de April und Sommerbeginn in die
Schweiz kommen. Steigenberger-
Direktor Sonderegger hat Humor
undZuversichtnichtverloren. «Auf
der Positiv-Seite muss man sagen,
dass wir zwei Extra-Nächte hatten
von auf dem Gstaader Privatflug-
hafen gestrandeten Passagieren.»
Und beim 120-Zimmer-Seminar
gibt es Hoffnung: «Die Firma hat
signalisiert, dass das Seminar die-
ses Jahr nachgeholt werden soll.»

zurückerstatten. Hat der Gast je-
doch einen längeren Aufenthalt
gebucht, sieht die Rechtslage an-
ders aus. Ist die Anreise beispiels-
weise bei einem mehrwöchigen
Aufenthalt später möglich, so

muss der Gast dies auch wahr-
nehmen. Reist er nicht an, obwohl
er könnte, wird er Schadenersatz-

pflichtig. Ist ein Hotelzimmer
auch über die vereinbarte Zeit in
Anspruch genommen worden,
muss der gesamteAufenthalt dem
Hotel gegenüber vollumfänglich
bezahlt werden. dst

Merkblatt zu Annullationsmodali-
täten auf www.hotelleriesuisse.ch

der eigenen Marke eine Schweiz-
weite Buchungsplattform lancie-
ren, die vom Bett bis zur Skimiete
alles anbietet.

schöpfte Exportpotenzial alleine
in der Architekturbranche zurzeit
aufrund 4 Mrd. Franken.

Die Exportplattformen sind als
Vereine mit den entsprechenden
Organen organisiert. Diese Verei-
ne schliessen mit der Osec eine
Leistungsvereinbarung ab. Für
die Exportplattform «Architek-
tur/Engineering/Design» hat
NellyWenger das Präsidium über-
nommen. Nelly Wenger war als
«Madame Expo» Direktorin der
Expo.02. Später amtete sie als
Chefin von Nestlé Schweiz, wo sie

Jean Nouvel die Cailler-Verpa-
ckung entwerfen liess, damit al-
lerdings den Geschmack der
Schweizerverfehlte.

Stark gedämpft und hart umkämpft:
der Reisemarkt im Luxussegment
Urlauber mit hohem Budget sind laut Travel Trends

Report verantwortlich für ein Viertel der Reiseausgaben.

MehrArchitektur exportieren
Mit Exportplattformen
will die Osec einzelnen

Branchen den Zugang zu-
zukunftsträchtigen Ex-

portmärkten erleichtern.

DANIEL STAMPFL!

Die neuen Exportplattformen, für
die der Bund im dritten Paket der
Stabilisierungsmassnahmen ma-
ximal 25 Mio. Franken zurVerfü-
gung stellt, werden für die Bran-
chen Cleantech, Medtech und
Architektur/Engineering/Design
aufgebaut. Eine weitere Export-
Plattform im Bereich Gesund-

heitsdienstleistungen wurde be-
reits früher gestartet.

Der Bereich Architektur, Engi-
neering & Design, der in der
Schweiz seit 2001 einen Zuwachs
von durchschnittlich 10 Prozent
pro Jahr verzeichnete, geniesst
laut dem Schweizer Aussenwirt-
Schaftsförderer Osec «internatio-
nal einen hervorragenden Ruf».

Die Regierungen vieler Länder
hätten in denvergangenen Mona-
ten riesige Infrastrukturprojekte
zur Stützung der Wirtschaft aus-
gelöst.

Dieses Potenzial könnten
Schweizer Firmen fortan ver-
mehrt nutzen. Schätzungen zu-
folge belaufe sich das unausge-

Jungfraubahn will
Saison verlängern

Die Jungfraubahn soll übersJahr besser ausgelastet werden.

T
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Rolf Sutter, Orior geht heute, am 22.

April 2010 an die Börse: Welche neuen
Geschäftsfelder möchten Sie mit dem
frischen Kapital erschliessen?
Mit dem frischen Kapital bauen wir in
erster Linie unsere Schulden weiter ab.
Die Bilanz ist sodann sehr stark. Priori-
tät hat das organische Wachstum, wir
prüfen jedoch permanent Firmen im
Aus- und Inland, welche zu uns passen
könnten.

Orior erzielt heute rund ein Viertel
des Umsatzes in der Gastronomie:
Wer sind hier Ihre Kunden?
Vor allem die Gastronomen von Einzel-
betrieben. Wir arbeiten aber auch eng
mit den grossen Systemgastronomen
und Caterern zusammen. Wir beliefern

«Arbeiten wir mit Cate-
rem zusammen, konzen-
trieren wir uns klar auf
die Produkte. Wir sind
keine Gastronomen.»

Rolf Sutter
CEO Orior AG

die Gastronomie nicht direkt, sondern
über Grossisten. Deshalb fehlen uns
exakte Marktdaten.

Wie sieht es aus mit der Spitzengast-
ronomie: Bröckeln hier bei Conveni-
ence langsam die Berührungsängste?
Wir wollen den Koch nicht von Conveni-
ence überzeugen. Aber ich kann mir vor-
stellen, dass unsere Produkte auch für
den Spitzenkoch zu valablen Aiternati-
ven werden können: Unsere Teigwaren
sind ebenso handgemacht, und die
Saucen werden morgens jeweüs frisch
hergestellt.

Sie wollen in der Gastronomie wach-
sen: in welchen Segmenten?
Das grösste Potenzial für unsere Pro-
dukte sehe ich schon in der Gemein-
schaftsVerpflegung: Bei Personairestau-
rants, in Spitälern und Heimen. Hier ist
neben einem attraktiven Preis-Leis-
tungs-Verhältnis auch Schnelligkeit
gefragt. Um gleichzeitig die entspre-
chende Sortimentsbreite mit der ent-
sprechenden Frische bieten zu können,
ist der Bedarf an Convenience-Produk-
ten dort grösser.

Wie viel wollen Sie wachsen?
Unser Ziel ist, stärker als der Markt zu
wachsen. Konkrete Zahlen kann ich
nicht angeben.

Kann man mit CÖnvenience-Produkten
den Koch ersetzen?
Das ist nicht unser Ziel. Zum Beispiel ha-
ben nur Köche das nötige Fachwissen,
um den Einkauf zu managen. Aber es
gibt Verpflegungsstellen, die nie einen
Koch hatten,wie Kinderkrippen. Dank
Convenience-Produkten kann man jetzt
eine vollständige Mahlzeit offerieren.

Parallel gibt es gerade bei der Trend-
gastronomie die Tendenz, lieber eine
kleine Karte, dafür alles hausgemacht
anzubieten...
Convenience ist ein Welttrend. Die Con-
venience-Industrie wird weiter wach-
sen - wenn sie durch Frische und Qua-
lität überzeugen kann.

CEO Rolf Sutter bringt Orior und damit eine ganze Reihe an Food-Brands an die Börse - wie Le Patron, Fredag, Rapelli oder Pastinella.
zvg

« Ziel ist : stärker als
der Markt wachsen»
Rolf Sutter, CEO der
Orior AG, geht heute
mit der Gruppe an

die Börse. Das Unter-
nehmen will in der
Gemeinschaftsgast-
ronomie wachsen.

GUDRUN SCHLENCZEK

Apropos Qualität: Wie stark gefragt
sind Sous-vide-Produkte?
Ich bin überzeugt: Wenn der Koch das
mal probiert hat, bleibt er dabei. Sous
vide ist die beste Art zu garen. Im De-
taühandel ist heute schon ein grosser
Anteil der Fertigmenüs «sous vide».
Das wird auch in der Gastronomie kom-
men. Für echte Frische ist sous vide eine
Alternative zur Eigenproduktion.

Sie sind auch selbst als Caterer tätig.
Im Kanton Zug betreiben Sie mit SV
Schweiz Mittagstische für Schüler:
Was sagen dazu Ihre Gastro-Kunden?
Wir sind ja nur der «Produkt-Provider»,
Service und Kündenbetreuung obliegen

SV Schweiz. Wir konzentrieren uns klar
auf die Herstellung der Produkte und die
Lieferung. Das soll so bleiben. Auch im
Event-Catering. Wir sind keine Gastro-
nomen.

Wollen Sie solche Partnerschaften mit
Caterern noch ausbauen?
Die Zusammenarbeit mit SV Schweiz
besteht seit geraumer Zeit. Das ist ein
eigenes Geschäftsfeld von Le Patron
und Fredag. Ein Ausbau ist Ziel. Aber
das Ganze ist sehr auf-
wendig. Das Problem
ist nicht die Herstel-
lung der Produkte, son-
dem die Supply Chain,
die Feinverteilung bis
zum Kunden. Mit dem
Caterer zusammen
müssen wir ein ent-
sprechendes Konzept
erstellen. Das Produkt
ist somit <nur> ein Teü
des Ganzen.

Welchen Nachfrage-
Trend stellen Sie bei
Ehren Convenience-
Produkten fest?
Immer mehr gefragt
sind alte Rezepturen
wie zum Beispiel <suu-
re Mocke>. Der Gast

Fakten Ein Hotelier
führt die Nr. 1 im
Frischconvenience
RolfSutter ist seit 1999 CEO der
Orior AG, Zürich, dem führen-
den Schweizer Anbieter von
Frischconvenience-Food und
Fleischveredelung, mit Marken
undUnternehmen wie Rapelli,
Spiess, Le Patron, Fredag,
Pastinella. Sutter hat die Ecole
hôtelière de Lausanne mit dem
Bachelor abgeschlossen und an
der CornellUniversity Ithaca
studiert. Vor Orior war er lange
bei Mövenpick tätig. Orior er-
zielte 2009 einen Nettoumsatz
von 500,7 Mio. Franken (+8,1%).
DerEBITstieguml7,6%. gsg

sagt sich heute, dass es nicht immer
asiatisch sein muss.

Bieten Sie auch regionale Linien?
Es gibt fast keinen Kanton, in dem wir
nicht eine spezielle regionale Linie an-
bieten können. Obwohl wir zentral pro-
duzieren, kaufen wir auch regional ein.

Trotz dem hohen Preisniveau setzen
Sie auf hiesige Produkte beim Einkauf?
Dass die Nahrungsmittel in der Schweiz

so teuer sind, das ist
für mich ein Märchen.
Wenn ich in London
einkaufe, ist das teurer
als in Zürich. Italiener
aus Mailand kaufen im
Tessin ein. Zumindest
im Frischebereich
empfinde ich die
Schweiz nicht als teu-
rer, höchstens beim
Fleisch. Im Trocken-
bereich mögen einige
Produkte im Ausland
günstiger sein. Aber
die Schweizer legen
Wert auf inländische
Ware und schauen auf
die Etikette. Das wird
auch in der Gastrono-
mie vermehrt eine Rol-
le spielen.

Standpunkt

Man muss es
anpacken:
Zum Beispiel
Gotthard 2020

Letztes
Wochenende war ich

mit meiner Nichte unter-
wegs. Dabei ist mirbewusst

geworden, dass sie, und Kinder
überhaupt, extrem aufnahmefähig
ist. Die Beobachtung zeigte, wie
wichtigkleine positive Erfahrungen
für ein gesundesWachstum sind.
Kleine positive Erfahrungen sind
auch die Basis eines erfolgreichen
Teams. Ich kann mich gut daran
erinnern, alsichTrainereinerJunio-
ren-Eishockeymannschaft war.
Dank kleiner, aber wesentlicher
Etappen schaffte ich es, die Jungs

anzuspornen undnachjedem Spiel
die Früchte ihrerpositiven Erfah-

rungen zu gemessen.

«Nur dank der
Bewältigung kleiner
Etappen zeichnen sich
grössere Erfolge ab.»

EinVergleich, den man auch in
der Tourismusbranche anwenden
kann. Man darfvon niemandem
verlangen, Etappen zu übersprin-
gen. Geschweige denn zu rennen,
bevorman überhaupt zu laufen
gelernthat.Wiralle brauchenkleine
positive Erfahrungen, aufdie wir
stolz sein können, und solltenLeh-
ren daraus ziehen, um inZukunft
noch besser zu werden: Man muss
es nuranpacken. Nur dank der Be-

wältigungkleinerEtappen zeich-
nen sich grössere Erfolge ab. Es

kann zum Beispiel ein «Enjoy»-Pro-
jekt, die attraktivereAngebotsoffer-
te eines lokalenAnbieters sein, die
das Gesamte bereichern. Oder ein
Qualitätsprogramm in einem Ho-
tel. Es istwiebeidenKindern-auch
eine Destinationwie das Tessin

muss in all den einzelnen Kompo-
nentenwachsen, wenn sie sich in
ihrer Gesamtheit entwickelnwill.

Das Tessin arbeitet bereits in die-
se Richtung. Dank der Genehmi-
gung des Rahmenkredits im Januar
2010, arbeitetman intensiv daran,
die nötigen Mittel für die Realisie-

rung einesTourismus-Observato-
riums zubeschaffen. DasTouris-
mus -Observatorium isteinwesent-
licher Grundstein, damit derTessi-
nerTourismuswachsen-undeines
Tages auch rennenkann. Dies auch,
weil die Rennschuhe dann optimal
sind, um die Umsetzungvon gros-
seren Projekten zu wagen- wiezum
Beispiel Gotthard 2020.

Patrick Lardi ist Vizedirektor von Ticino Turismo.

Halt und Denkpause. Ein Vulkan verändert die Welt.

ELSBETH HOBMEIER

CHEFREDAKTORIN

Zum Thema
Inschallah

Nichts
geht mehr.

Die Umwelt
schlägt zurück.
In Form eines bis-

her unbekanntenVulkans
in Island, der den Flugtouris-
mus in Europa lahmlegt. Tau-
sende von Menschen sitzen
fest. Überall, in Flughäfen, in
Hotels, weltweit. Ich auch.
Leider. InÄgypten, im Radis-
son Hotel El Quseir am Roten
Meer. Die Reportage über das
vorbildliche Umweltkonzept
des Hauses (Responsible Pro-
gramme), derentwegen ich
beruflich hier bin, ist recher-

chiert und «im Kasten», ei-
gentlich könnte ich seit Sonn-
tag wieder zurück in der
Schweiz sein. Könnte, wenn
derVulkan und seine Asche
nicht wäre.
Dieser Eingriff der Natur
bringt das ganze gut geölte
Räderwerk des Flugverkehrs
ins Schlingern. Erfüllt die Ho-
telhalle hier mit fragenden,
gestikulierenden, erregt dis-
kutierenden Menschen. Jeder
hofft, irgendwo und irgend-
wie noch einen freien Platz in
einem Flugzeug zu ergattern.
Der General Manager des Ho-

«Ich wäre um einiges
lieber an der Arbeit,

auf der Redaktion, bei
meinen vielen verein-

harten Terminen.»

tels ist gefordert: Er muss sei-
nen Gästen Unangenehmes
mitteilen. Sie können zwar
bleiben, aber müssen selber
bezahlen. «All inclusive» ist
vorbei, auch wenn dies einige
Gäste nicht glaubenwollen.
Ihr Glück: der Chef des Hau-
ses ist kein Profiteur, er ver-

rechnet die niedrigste Rate;
andere Hotels, so erzählt man
sich, schlagen gierig Kapital
aus dem Unglück. Pech hat,
wer bei einem kleinen Reise-
Veranstalter gebucht hat.
Denn während TUI Rück-
kehr-Flüge organisiert und
das auch imageträchtig laut-
hals verkündet, siedeln ande-
reVeranstalter- etwas weni-
ger plakativ- ihre Kunden
aus dem 5-Sterne-Resort in
2-Sterne-Häuser in Flug-
hafennähe um.
Ich habe also eineArtZwangs-
ferien. Das hatte ich mir als

kleine Schülerin doch immer
gewünscht. Jetzt ist diese un-
freiwillige Freizeit ganz an-
ders als damals erträumt. Ich
wäre um einiges lieber an der
Arbeit, aufder Redaktion, bei
meinen vielen vereinbarten
Terminen. Doch da hilft alles
nichts: Ohne Flug gibt's kei-
nenWeg zurück nach Europa.

Vielleicht, so schleicht sich
ein Gedanke ein, will mich die
Natur etwas lehren? Gelas-
senheit. Warten können. Sich
ins Schicksal fügen. Das sind
nun die gefragtesten Tugen-
den! Inschallah.
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«Unser Gewinn des Milestone-
Preises war das Resultat eines
Szenarios, das vor zehn
Jahren begonnen hat.»
François Margot Montreux-Vevey Tourisme
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Begehrtester Titel der Skischulen ist der Sieg im Formationsfahren. Bei den Männern siegte Gstaad-Schönried.

Künstler des
Schneesports

Am Swiss Snow Happening in Arosa massen
sich 1200 Schneesportlehrer in Wettbewerben.

Sie kürten Adolf Ogi zu ihrem Botschafter.

KARL JOSEF VERDING

An
vier Tagen, bis zum

letzten Sonntag, traf
sich die Schweizer
Schneesportlehrerwelt

nach einem erfolgreichen Winter
zum Swiss Snow Happening des
Dachverbands Swiss Snowsports

in Arosa. Mehr als 1200 Ski-, Snow-
board-, Telemark- und Nordic-
Lehrer aus 70 Schweizer Ski- und
Snowboardschulen nahmen an
den Wettkämpfen teil. Der Anlass
bot zugleich den Rahmen, um
Ehrenskilehrer und Alt-Bundesrat
Adolf Ogi zum Botschafter des
Schweizer Schneesports für den

Interski-Kongress 2011 zu küren.
Dieserwird in St. Anton am Arlberg
stattfinden und ist das weltweit
grösste Skilehrer-Symposium. Mit
mehr Eils 1500 Teilnehmern aus
36 Nationen kann es auch als

Olympiade der Schneesportlehrer
bezeichnetwerden.

Die Schweizer Schneesportleh-
rer massen sich am Swiss Snow

Happening in 10 verschiedenen
Disziplinen. Den Höhepunkt bil-
dete am Samstag das Finale des
Formationsfahrens. Teams à acht
Lehrer fuhren am Hang synchron

In Arosa (v. I. n. r.): Ehrenskilehrer Adolf Ogi; Karl Eggen, Swiss Snowsports;
Franco Moro, Skischule St. Moritz; Riet R. Campell, Swiss Snowsports.

Am Event (v. I. n. r.): Christian Menet, Präsident von Arosa Tourismus; Silvia
Küster vom Sportsekretariat, PascalJenny, Direktor von Arosa Tourismus.

Fulvio Sartori, Seilbahnen Schweiz;

Herbert Volken, Swiss Snowsports.

eine Pflicht- und eine Kürfigur.
Diese Disziplin war fest in Berner
Händen: Das Männer-Team aus
Gstaad/ Schönried gewannvorden
Mannschaften aus Grindelwald
und Adelboden. Bei den Frauen
verteidigten «Las Gautchitas» der

Daniel Meisser (Gigi vo Arosa) mit

NadyaJeitziner, Swiss Snowsports.

Skischule St. Moritz den Titel vor
den Konkurrentinnen aus Gstaad
und Adelboden. Die Schweizer
Meister derDisziplinRiesenslalom
heissen Romana Roten aus Leuker-
bad und Demian Franzen aus
Zermatt.

Arco Buijs

Der Aufsichtsrat
der Steigen-
berger Hotels
AG hat Arco
Buijs (45) zum

Sprecher des
Vorstandes be-

stellt. Er bildet ab
1. Juli mit Finanzvorstand Matthias
HeckdasneueFührungsduound ist
unter anderem für die Bereiche
Operations, Entwicklung und Sales

& Marketing verantwortlich. Der
gebürtige Niederländerbegannsei-
ne Karriere bei Hilton. 2003 wurde
er Geschäftsbereichsleiter der spa-
nischen Hotelgruppe NH für die
Schweiz, Österreich und Osteuro-
pa, ab 2004 NH-CEO für Benelux,
Frankreich, UK undAfrika.

Umsteiger
Thomas Erne

Nachfolger von Beat Rüfli als Ge-
schäftsführer der Bielersee Schif-
ffahrtsgesellschaft wird Mitte Sep-
tember Thomas Erne (42). DerVer-
waltungsratwählte ihn einstimmig
aus rund 50 Bewer-
bern. Erne istdi-
plomiert in
Marke-
ting
und Tou-
rismusundhat
den MBA. Mehre-
re Jahre führte er Lan-
desvertretungen von Schweiz Tou-
rismus in Berlin und Benelux. Zu-
letzt arbeitete er als Projektverant-
wortlicher für die Poscom Ferien
Holding AG in Bern und das Swit-
zerlandTravel Center inZürich, kjv

Diplome der Fachprüfungen
Die sozialpartnerschaftli-

che Interessengemein-
schaft Hotel & Gastro for-
mation in Weggis gab die
Absolventinnen und Ab-

solventen der Höheren
Fachprüfungen bekannt.

KARL JOSEF VERDING

Für die beste Leistung in ihrem
Fachbereich ausgezeichnet wur-
den: Angela Schürch, eidg. dipl.
Hauswirtschaftsleiterin, Monika
Zbinden, eidg. dipl. Restaurati-
onsleiterin, und Mike Kuhn eidg.
dipl. Küchenchef/Produktions-
leiter. Die erfolgreichen Absol-
venten der Fachbereiche sind:

Eidg. dipl. Restaurationslei-
ter/-in: Birka Junker, Zürich;
Marcel Knup, St. Gallen, Sandra
Lanz, Regensdorf; Cornelia Roh-

ner, Zürich; Barbara Trachsel,
Oschwand; Monika Zbinden,Wi-
la. - Eidg. dipl. Hauswirt-
schaftsleiter/-in: Irene Bert-
schi, Beinwil am See; Isabelle
Boss, Maisprach; Martina Burch,
Kriens; Renate Kaupert, Rappers-
wil; Regula Knobel, Sursee; Re-
becca Ott, Jona; Monika Rauber,
Laufenburg; Angela Schürch,
Frauenfeld. - Eidg. dipl. Kü-
chenchef/-in / Produktions-
leiter/-in: Daniel Aeschbach,
Reichenburg; Lukas Betschart,
Brunnen; Stefan Billen, Basel;
Thomas Bodack, Gsteigwiler; Da-
niel Christen, Bonaduz; Angelika

Fässler, Appenzell; Andreas Gug-
ger, Breitenbach; Sepp Herger,
Appenzell; Stefan Janker, Susten;
Rudolf Kägi, Jona; Thomas Kie-
ner, Adliswil; Mike Kuhn, Flüelen;
Hermann Müller, Gunten; Ro-

man Okie, Altendorf; Martin
Pfeuti, Sterilen; Thomas Reiner,
Richterswil; Thomas Riesen,
Murten; Marcel Schildt, Inzlin-
gen DE; Roman Schmid, Brittnau;
Benjamin Schüpbach, Belp;
Claus Socher, Dietlikon; Reto
Spillmann, Münsingen; Marco
Sutter, Ebnat-Kappel; Thomas
Teilenbach, Horw; Albino Tuosto,
Lichtensteig; Daniel Walser, Zü-
rieh; Ladina Wegmann, Gisikon;
PeterWohlgemuth, Muttenz; Ad-
rijan Zganec, Dättwil; Jan Zinsel,
SchinznachDorf.

Sesselrticken

Neuer Direktor für
das Hotel Ibis
Rothrist Ölten
Matthias Beyeler (26) ist neuer
Direktor des Hotels Ibis Rothrist Ol-
ten. Nach einer kaufmännischen
Lehre bei hotelileriesuisse und ers-

zvg

ten Berufserfahrungen im Verlag
der hotel revue war er Réceptionist
im HotelKrone, Solothurn. 2007 er-
warb er das Hotelier-Restaurateur-
Diplom derHFThun. Zuletztwar er
Direktionsassistent im Etap Hotel
und Ibis Hotel Bern Expo.

Direktorder Saas-Fee
BergbahnenAG
aus Lenzerheide
Der neue Direktor der Saas-Fee

Bergbahnen AG heisst Rainer
Flaig (47, Bild) undwird die opera-
tive Führung ab 1. Oktober über-

nehmen. Der Verwaltungsrat hatte
nach Amtsübernahme im Januar
seinen Delegierten Peter Furger
interimistisch mit der operativen
Führung beauftragt. Zurzeit ist
Flaig der CEO der Lenzerheide
Bergbahnen AG.

Geschäftsführer
von Cafetier Suisse
vertritt 1400 Cafés
Markus Giger ist Nachfolger von
Johanna Bartholdi an der Spitze
von Cafetier Suisse und vertritt die
Interessen von 1400 Cafés und Tea
Rooms. Vorher war er Leiter der
Zentralen Verwaltung der Scheub-
le&Co, Hotel und Restaurants.

Menu and MoreAG
Zürichmitneuer
Küchenleitung
Die Menu and More AG hat mit Hil-
degard Frese (Jahrgang 1969) ei-
ne neue Küchenleiterin. Die diplo-
mierte Küchenmeisterin war unter
anderm im HotelAlpina inVais, der
Rosenburg in Stans und dem Stei-
genberger Avance in Saanen tätig.
Zuletztwar sie während sieben Jah-

ren Executive Sous-Chef im See-
dämm Plaza in Pfäffikon. kjv

hoteljob.ch - der Online-Stellenmarkt
der htr hotel revue
Für mehr Informationen zum führenden Schweizer Stellenportal htr
kontaktieren Sie uns über inserate@htr.ch oder 031 370 42 42 hotel revue
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nicht alles so

Marke. Aufbau. Wenn eine Destination oder ein Unternehmen eine Marke aufbauen will, braucht es das

Zusammenspiel aller Akteure und die Fokussierung auf das ureigene Potenzial.

Welche Markenstrategie
scheidet die Geister?

Seite 9

Wann ist ein Rebranding
angebracht?
Seite 10

Welche Marke schwingt
in der Schweiz obenauf?
Seite 11

htr-online:
www.htr.ch/fokus

Was ist mit der
Dachmarke Wallis?
Seite 8

Was braucht es, damit eine
Marke nachhaltig erfolgreich
bleibt?
Wichtig ist es, sich nicht von
Trends leiten zu lassen, sondern
auf das Bewährt-Spezifische
des Ortes zu setzen und dieses
zu entwickeln. Es gilt, keine
Angst vor der Repetition zu
haben, was aber nicht heisst,
dass sich das Vorhandene nicht
weiterentwickeln kann.

Wie wichtig ist das Logo einer
Marke?
Ziemlich unwichtig. Seine
Bedeutung wird überschätzt.
Ein gutes Logo transportiert
das, was den Ort ausmacht.

Unique hat sich gerade unbe-
nannt: Macht das Rebranding
dort Sinn?
Unique war ein nichtssagender
Begriff. Das Rebranding ist also
nichts anderes als die Korrektur
eines Fehlers.

UBS ist im Markenranking
zurückgefallen. Kann sie
wieder aufholen?
Ja, und zwar nicht primär durch
Kommunikation und Werbung,
sondern durch überzeugende
Leistungen, Verlässlichkeit und
selbstverordnetes Masshalten.

Zur Person Inhaber
Swiss Brand
Experts
Thomas Harder ist der Gründer
und Geschäftsführer der Swiss
Brand Experts AG in Zürich. Das
Unternehmen ist spezialisiert
auf markenbasierte Strategie-,
Geschäfts- und Standortent-
Wicklung. Harder hat das An-
waltspatent, absolvierte das
MBA Rochester an der Uni Bern
und studierte Markentechnik
am Institut für Markentechnik
in Genf. ck

ANZEIGE

Was finden Sie wo
im fokus?

Die Besitzer-
familien machen
das Hotel Wald-
haus in Sils Maria

s zur Marke.

Hauptsache stimmig

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association HAFELE

FINDING BETTER WAYS

Häfele Schweiz AG
8280 Kreuzlingen | Tel. 071 686 82 00 | www.haefele.com

Keine Destination
ist zu klein, um

eine Marke zu sein.
Branding-Spezialist

Thomas Harder sagt,
was eine erfolgreiche

Marke ausmacht.

CHRISTINE KÜNZLER

Thomas Harder, welches ist für
Sie der bekannteste touristi-
sehe Brand?
New York oder Paris. In der
Schweiz ist es weltweit gese-
hen Genf, aus Schweizer Sicht
Zürich oder St. Moritz.

Und in der Hôtellerie?
Das Waldhaus in Sils Maria.

Für welche Destinationen
macht eine Marke Sinn?
Für jede Destination, die Gäste
generieren will. Das können
auch die Fideriser Heuberge

sein. Touristiker aller Destina-
tionen können sich zu den Be-
Sonderheiten ihres Ort Gedan-
ken machen: Was lässt sich wei-
terentwickeln, was macht die
Anziehungskraft unseres Ortes
aus? Eine Marke aufzubauen ist
keine Frage der Grösse oder des
Segments. Die Fideriser Heu-
berge, um bei diesem Beispiel
zu bleiben, haben genau die
Kunden, welche die Besonder-
heiten dieses Ortes schätzen.

Was macht eine gute Marke
aus?
Eine Marke ist, wer Kunden hat.
Kunden gewinnt ein Hotel oder
eine Destination, wenn sie Leis-
tungen anbietet, die schlüssig
zusammenpassen und genau so
nur dort erhältlich sind.

Wie geht man vor, wen man
eine Marke entwickeln will?
Für die Entwicklung einer Des-
tinationsmarke braucht es die
Zusammenarbeit aller Akteure:
Die Gemeinde mit der Bau- und
Zonenordnung, es braucht Ho-

tels in passender Klasse und Ar-
chitektur, stimmige Kultur- und
Sportveranstaltungen. Je abge-
stimmter, desto besser. Für eine
überzeugende Marke muss die
Destination organisch aus der
Substanz des Ortes schöpfen.
Nehmen wir das erfolgreiche
Beispiel Vais: Das Bad Vais
vereint das Quellwasser und
den Granit des Ortes, überzeu-
gend interpretiert mit mo-
derner Architektur. Sicher
lassen sich auch in ande-
ren Orten Potenziale fin-
den.Wichtig ist, dass es
schlüssig, stimmig und nicht
aufgesetzt wirkt.

Kommt Ihnen
noch eine ande-
re Destination
in den Sinn,
die ihre Poten-
ziale stimmig

Nehmen wir
das Beispiel
St. Moritz.
Was St. Mo-

ritz ausmacht sind seine ver-
schiedenen Facetten, die zu-
sammenfliessen: der White
Turf, das Poloturnier, das Bad-
rutt's Palace, das Suvretta
House, das Carlton. Am Schluss
ergibt sich eine stimmige Kom-
position, die sich so nur in
St. Moritz findet.

Wie viel kostet
der Aufbau

einer Mar-
ke?
Je intelli-
genter ei-
ne Marke
ist, desto

we-
niger kostet sie. In
Vais ist das Bad
entscheidend. AI-
so machen die
Baukosten für
dieses Bad die
Investition in die
Marke aus - es

Brandspezialist
Thomas Harder

fallen also keine separaten Kos-
ten an. Im Waldhotel Sils Maria
machen die Besitzer nichts Be-
sonderes, sie machen einfach
ihre Arbeit gut. Dieses Ganze
macht dort die Marke aus.

Wie definieren Sie den Wert
einer Marke?
Die Vorstellung,
ein Ort oder Un-
ternehmen habe
so und so viel
Wert und die
Marke so und so
viel, halte ich für
problematisch.
Ich meine, es

gibt nur einen
einzigen Wert, weil Ort oder
Betrieb und Marke dasselbe
sind. Bei der Marke geht es um
die Wirkung auf die Kundschaft
und damit auch auf die Wert-
Schöpfung. Eine Wäscherei, die
beispielsweise ökologisch ar-
beitet und damit zum Konzept
des Hotels passt, wirkt sich
ebenfalls positiv auf die Gäste
aus.

«Je intelligenter
eine Marke
ist, desto

weniger kostet
sie.»

Thomas Harder
Markenspezialist
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Marke. Wallis. Die Dachmarke hat noch nicht so stark Fuss gefasst, wie sich das der Walliser Tourismusdirektor
Urs Zenhäusern wünscht. Rund 80 Betriebe tragen die Marke Wallis.

Wallis steht zur Dachmarke
Genuss pur.
Eine Walliser Erfindung

Wallis
Die Marke Wallis
soll sich weiter
entwickeln.

Das Volks-Nein zum
neuen Tourismusge-
setz tangiert die Wal-

liser Dachmarken-
Strategie nicht. Kan-
ton und Tourismus

stehen zu ihr und
wollen 2011 «Wallis

Werbung» gründen.
ROBERT WILDI

Für
Yvan Aymon, Ge-

schäftsführer des «Ver-
eins Marke Wallis» gibt es

keinen Grund, die eigene
Arbeit zu hinterfragen. Die Organi-
sation wurde vor fünf Jahren ge-
gründet, um die kantonale Dach-
marken-Strategie mit «Valais» und
«Wallis» voranzutreiben. «Wir ha-
ben heute mehr als 80 Firmen, wel-
che die Marke aktiv nutzen», sagt

Aymon. Darunter Tourismusbüros,
Hotels, Bergbahnen, Weinbauern,
Landwirte und Mineralwasser-
Hersteller, sogar Handelsfirmen
undVerwaltungen. «Die Dachmar-
kenstrategie wird imWallis gut auf-
genommen, regelmässig kommen
neue Interessenten dazu», so Ay-
mon, derseinPensumper 1. Maizu-
gunsten eines Jobs bei der Schwei-
zerischen Vereinigung für Quali-
täts- und Management-Systeme
(SQS) halbiert. Er verneint, dass
dies mit seiner aktuellen Tätigkeit
zusammenhänge. «Die neueAufga-
be bei SQS reizt mich einfach.»

Gerangel um Kompetenzen für
die neue «Wallis Werbung»

Dass sich die eingeschlagene
Dachmarkenstrategie grundsätz-
lieh bewährt, findet auch derWalli-
ser Tourismus-Direktor Urs Zen-
häusern. Zum bisherigen Erfolg ist
erallerdingsnichtder gleichen Mei-
nung wie Aymon. «Es gibt im Mo-
ment noch zu wenige Unterneh-
men und Firmen, die intensiv mit
der Dachmarke arbeiten», so Zen-

häusern. Es sei nicht mit dem Logo
«Valais» oder «Wallis»
auf den Produkten getan. «Wichtig
wäre, dass Unternehmenund Orga-
nisationen dazu auch Corporate
Design und Corporate Identity der
Marke übernehmen», sagt der
Tourismusdirektor. Es bestehe ein
dringender Handlungsbedarf, die
Marke «Valais»/«Wallis» noch at-
traktiverzu gestalten und sie für die
verschiedenen Sektoren und
Branchen effektiver
nutzbar zu machen.
Dazu gehöre ein ef-
fektives Qualitäts-
management. Nur
wer das Label «Valais
Excellence» erfülle,
könne Träger der
Dachmarke sein. Zen-
häuserns Forderung 1
setztDruckaufden«Ver-
ein Marke Wallis» und
könnte mit der
beruflichen
Neuorientie-
rungAymons
zusam-

menhängen. Denn zurzeit wird im
Wallis mit Hochdruck an der Grün-
dung der neuen Organisation «Wal-
Iis Werbung» gefeüt. Sie soll nach
dem Vorbild von «Tirol Werbung»
oder «Südtirol Marketing» die ge-
samte Vermark-
tung von Touris-
mus, Landwirt-
schaft, Handel etc.
mittels der Dach-
marke «Valais»/

«Wallis»
über-

neh-
men
und
2011 starten. Geplant
ist, Wallis Tourismus
und den «Verein Marke

Wallis» innerhalb von
«Wallis Werbung» zu ver-
schmelzen. In der neuen
Organisation wären die

Urs Zenhäusern,
Direktor

Wallis
Tourismus

«Wichtig wäre,
dass Unternehmen
auch die Corporate
Identity der Marke

übernehmen.»
Urs Zenhäusern

Direktor Wallis Tourismus.

Aussichten fürYvanAymon aufeine
führende Position eher gering, wie
Beobachter glauben.

Das glaubt auch Urs Zenhäu-
sern. «Für die touristische Basis ist
klar, dass Wallis Tourismus inner-

halb von Wallis
Werbung den
Lead überneh-
men müsste.» An-
dersseidieTouris-
musbranche wohl
kaum für das Pro-
jekt zu gewinnen.
Yvan Aymon ist
anderer Meinung.
«Wallis Werbung

müsste nach dem Vorbild des Ver-
eins Marke Wallis eine neutrale Or-
ganisation sein, die allen Branchen
eine identische Bedeutung zu-
misst.» Es gehe um dieVerbreitung
derMarke, nichtum Hierarchien.

Kanton stellt neue Tourismus-
Gelder in Aussicht

Noch keine Stellung zur vorge-
sehenen Struktur von «Wallis Wer-
bung» nimmt Jean-Michel Cina,

Vorsteher des Walliser Völkswirt-
schaftsdepartements und uner-
müdlicher Kämpfer für den Touris-
mus. Die Gründung der Organisati-
on sei im Moment noch nicht be-
schlossene Sache. Sicher ist fürCina
hingegen, dass das jüngste Volks-
Nein zum neuen Tourismusgesetz
keinen Einfluss aufdie Haltung der
Regierung gegenüber dem Touris-
mus habe. «Die Weiterentwicklung
der Dachmarke ist ohnehin nicht
direkt betroffen, weü der Verein
Marke Wallis über sein eigenes
Budget von einer Million Franken
verfügt», so Cina.

Und auch die vorgesehenen 10
Mio. Franken, welche die Regierung
mit Annahme des Tourismusgeset-
zes fortan jährlich an den Touris-
mus bezahlen wollte, sind mit dem
«Nein» an der Urne nicht einfach
verloren. Dazu Cina: «Es ist nach
wie vor der erklärte Wille der Regie-

rung, demTourismus zumErfolg zu
verhelfen. Wir sind überzeugt, dass
die dafürschätzungsweise benötig-
ten Mittel von jährlich 10 Millionen
Franken angemessen sind.»

«Motel one» hat rechtzeitig
auf Low-Budget gesetzt

Die deutsche Hotelkette
Motel one hat innerhalb

acht Jahren eine Marke auf-
gebaut. Laut Studien des

Deutschen Instituts für Ser-

vice-Qualität ist Motel one
bestes Budget-Hotel 2010.

CHRISTINE KÜNZLER

Das ist nicht die einzige Auszeich-

nung, welche die Gruppe bekom-
menhat. CEO Dieter Müller ist 2009
als Hotelier des Jahres gekürt wor-
den. «Wir sind in der Branche sehr
bekannt», bestätigt Ursula Schelle-

Müller, PR- und Marketingverant-
wortliche der Motel one GmbH.
Dass die Marke in doch kurzer Zeit
bekannt geworden ist, führt sie auf
verschiedene Punkte zurück. «Ich
denke, der grösste Erfolgsfaktor ist,
dass wir die Low-Budget-Nische
besetzen konnten. Das warvor acht
Jahren noch ein unbesetztes Feld,
in welchem wir uns breit machen
konnten.» Schon damals seien
Städtetrips gefragt gewesen. Zu-
dem kamen die Billigflüge. «Die
Publikumspresse hat viel über
preiswertes Reisen geschrieben
und Motel one als preiswerte und
doch schicke Hotels erwähnt. Das
brachte uns viel Publizität.» Fazit:

Motel one war zur richtigen Zeit in
der richtigenNische.

«Wichtig ist aber auch der hohe
Wiedererkennungswert unserer
Hotels: Mit demTürkis als KeyVisu-
al und mit den Designelementen.
Das hat ebenfalls zueinerschnellen
Bekanntheit geführt.» Und Motel
one halte seine Versprechen: «Wir
sind ein zuverlässiger Partner für
Reisende und bieten viel Design
für wenig Geld», so Ursula Schelle-
Müller. «Auf Yield Management
verzichten wir.» Die Preispolitik sei

transparent und einfach: «Bei uns
gibt es nurdennormalen, festgeleg-
ten Preis und und den Event-Preis
währendMessen undAnlässen. Der

Gast sieht sofort, wann welcher
Preis zum Tragen kommt. »

Motel one - dieser Name sei
selbsterklärend, sagt die Marke-
tingverantwortliche. «Motel steht
für preiswertes Übernachten, one
steht dafür, dass wir an erster Stelle
stehen.» 27 Hotels in deutschen
Städten gehören der Gruppe an.
Rund 20 davon gehören der Motel
One GmbH, für die restlichen
Häuserhat das Unternehmen lang-
jährige Mietverträge unterzeich-
net, so Ursula Schelle-Müller. 37
HotelssollenesEnde2011 sein. Und
Motel one will laut Aussagen in ei-
ner Pressemittelung rasch europa-
weit expandieren. «Wir wollen vor

Wiederekennungswert: Türkis und Design.

allem qualitativ wachsen», sagt Ur-
sulaSchelle-Müller. Gute Standorte
seien Voraussetzung. Die Standort-
Strategie konzentriert sich zuerst
aufdeutsche Grossstädte und dann
auf europäische Metropolen. Zü-
rieh steht ebenfalls auf der Stand-
ort-Wunschliste. «Wir sind dran.
Doch leider hat sich noch kein kon-
kreterVertrag ergeben.»

«Unsere Ziel ist es, die Qualitäts-
führerschaft im Low-Budget-Seg-
ment konsequent weiter auszu-
bauen», heisst es in der Pressemit-
teilungweiter. Unter anderem auch
in Zentral- und Osteuropa. Für
diese Expansion ist die Motel One
GmbH ein Joint Venture mit der ös-
terreichischenVerkehrsbüro Group
eingegangen.
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Marke. Engadin St. Moritz. Die Markenstrategie, die Direktorin Ariane Ehrat fährt, stösst nicht überall auf
Gegenliebe. Markenspezialisten bewerten die neue Strategie unterschiedlich.

Ist die Strategie der
Marke Engadin

St. Moritz so schlecht,
wie Markenbotschaf-

ter Danuser sagt?
Die Meinungen der
Branding-Spezialis-

ten sind geteilt.
CHRISTINE KÜNZLER

St.
Moritz war eine der ers-

ten Destinationen weit-
weit, die eine Marke ent-
wickelt haben. Noch bis

Ende Monat ist der ehemalige Kur-
direktor Hanspeter Danuser Mar-
kenbotschafter für St. Moritz. Sein

Vertrag wird nicht mehr erneuert,
weü die Markenstrategie nun eine
andere ist. Ariane Ehrat, Direktorin
von Engadin St. Moritz, setzt neu
mehrere Markenbotschafter ein:
einheimische Leistungsträger und
Partner, die für ihre Aufgabe ge-
schult werden. Danuser passt die
neue Strategie nicht. «Eine gut ge-
führte private Firma hätte meinen
Vertrag sicher verlängert», sagt er in
einem Interview mit dem Magazin
«Persönlich». Eine Marke müsse in
die Märkte getragen werden, und
die lägen ausserhalb des Tals und
der Schweiz. Danuser bekommt
Schützenhilfe vom Branding-Spe-
zialisten Interbrand, der unter an-
derem die Marke Graubünden ent-
wickelt hat. «Der Markenbotschaf-
ter darf nicht daheim bleiben, er
muss hinaus in die Märkte», sagt
Andreas Rotzler, Creative Director
von Interbrand Central Europe in
Zürich. «Danuser hat sicher viel da-
zu beigetragen, die Marke St. Moritz
in derWelt bekannt zu machen.»

«Unsere Markenbotschafter sind
auch in den Märkten», erklärt
Ariane Ehrat. «Mit den Sales-
Mitarbeitenden der grossen Hotels
und unserer Organisation sind das
allein rund 20 Botschafter, welche
die Destination imAusland verkau-
fen. Zudem tragen Marketing-
aktivitäten und Kommunikations-
Plattformen wie Twitter, Facebook
undYouTubedazubei, dasswirprä-
senter sind als jezuvor.»

Ein partizipierender Prozess
mit vielen Botschaftern

«Wir führen mit modernen Mit-
teln fort, was Hanspeter Danuser
aufgebaut hat», sagt Ariane Ehrat.
«Der Glamour von St. Moritz soll er-
halten bleiben. Wir ergänzen das
monothematische St. Moritz aber
wieder mit seinen ursprünglichen
Werten Natur und Sport.» Dieser
Prozess werde mit den Leistungs-
trägem bottom-up erarbeitet. «In
diesem partizipierenden Prozess
werden die einheimischen Leis-

St. Moritz hat
schon früher mit

dem Zusatz Enga-
din geworben.

Geister scheiden sich

Hotelier: «Ich nehme teil»

Personen
Hanspeter

Danuser(63)
Tätigkeit: 30 Jahre lang

Kurdirektor von St. Moritz.
Bis Ende April vertritt er noch
die Marke Engadin St. Moritz

als Markenbotschafter. Er hat
verschiedene Mandate inne.

Unter anderem ist er für die
Deutsche B ank tätig und

doziert an der ETH Zürich.

1 Hanspeter Danuser, Sie
waren bei der Lancierung

der Marketingstrategie Enga-
din St. Moritz dabei. Weshalb
also Ihre Kritik?
Damals hiess es, es handle sich
um eine interne, visuelle Klam-
mer für die 13 Orte, um so zu
zeigen, dass sie zusammen-
gehören. Es war nie geplant, mit
Engadin St. Moritz aussen auf-
zutreten. Dagegen habe ich mich
immer gewehrt. Wenn,dann
muss die Marke St. Moritz
Engadinheissen, ausgenommen
die Sommerwerbung im
deutschsprachigen Raum. Das
Logo mit der Montblanc-Feder
ist zudem erklärungsbedürftig.

2 Was würden Sie besser
machen?

Mit dem Brand St. Moritz weiter-
arbeiten, weil er bekannt ist und
St. Moritz der Leuchtturm des
Engadins ist. Ichwürde wieder
das Sonnen-Logo einsetzen, eine

der stärksten Büdmarken der
Schweiz, die 80 Jahre lang pro-
fessionell von drei Kurdirektoren
umgesetzt worden ist.

3 Wie viel kassieren Sie als
Markenbotschafter?

Ich erhielt einen Pauschalbetrag
vom Kurverein St. Moritz und
hatte zudem ein Beratermandat
bei Engadin St. Moritz.

4 Wer wäre Ihrer Ansicht
nach ein optimaler Mar-

kenbotschafter?
Hier liegt das Problem: Inden
letzten drei Jahren ist niemand
aufgebaut worden, Es geht nicht
nur darum, viele Markenbot-
schafter in den Markt zu schi-
cken, sondern auch, ob man sie
kennt, ob sie als glaubwürdig
wahrgenommen werden. Mich
kennt man, ich bin gefragt im
Markt. Soeben habe ich einen
Lehrauftrag zum Thema Marke
ander ETH Zürichbekommen, ck

tungsträgerzu Botschafternmit ho-
her Identifikation. Jeder soll sich so
als Teil eines Ganzen fühlen.» Han-
speter Danuser, so Ariane Ehrat,
hätte sich in diesen Prozess inte-
grieren können.

Ausgearbeitet hat diese Strategie
die deutsche Markenmanage-
ment-Beratung Brand Trust.
Sie berät unter anderem
auch Kitzbühel. Achim Fei-

ge, Projektleiter der Engadi-
ner Markenstrategie und
Executive Brand Consul-
tantbeiBrandTrust:
«Eine Marke muss
leben und halten,
was sie verspricht.
Die Zeiten sind
vorbei, wo man
etwas verspricht,
das vor Ort nicht
eingehalten
wird.» Deshalb
sei es sehrwich-
tig, «dass die
Menschen vor

Ort die Marke verstehenund leben.
Denn dasVersprechen mussvon in-
nen gegen aussen gelebt werden».

Der Kunde sei mündig und der
Wettbewerb hart. «Der Gast von
heute legt sehr vielWert aufeine au-
thentische Marke und durchschaut

manipulative Werbeverspre-
chen», sagt
Feige.
Brand Trust
wende die-
ses Mar-

kenbot-

Tourismus lebt von Menschen und
ihren Spitzenleistungen, nicht von
Logos und Anzeigen.» Da in vielen
Destinationen die Marke an der
Werbeoberfläche mehr gelebt wer-
de als innen, sei es unerlässlich, den
Brand innen zu stärken.

«Wir führen mit
modernen Mitteln

fort, was Hans-
peter Danuser

aufgebaut hat.»
Ariane Ehrat

Direktorin Engadin St. Moritz

schafter-
Konzept

bei jeder Mar-
ke an. «Wir haben

damit viel Erfolg. Der

Ariane Ehrat, Direkto-
rin Engadin St. Moritz

Eine Schärfung
des Profils

Eine Marke
könne von aussen
nur wahrgenom-
men werden,
wenn sie den
Menschen klare,
unverwechselba-
re Bilder in den
Kopf pflanze, ar-

gumentiert Rotzler von Interbrand.
«Das Engadin und Graubünden
stehen für ähnliche Werte. Mit dem
Unterschied, dass Graubünden bei
Umfragenindenletztenjahreneine
immer deutlichere Schärfung des
Profils zeigt.» Wenn man zwei Mar-
ken mit ähnlichen Inhalten auf-

baue, also Engadin und Graubün-
den, müsse der Kunde zweimal das
Gleiche lernen. «Zudem braucht es
im visuellen Wettkampf um die
Aufmerksamkeit zweimal so viel
Budget. Das ist Markenkannibali-
sierung», findet Rotzler. Er plädiert
für die Zweimarkenstrategie Grau-
bünden und St. Moritz: «St. Moritz
steht für Top of the World, für hohe
Qualität, für Haben. Graubünden
ist der perfekte Kontrast dazu:
Die Region steht für wahr, wohl-
tuend, weitsichtig, echt und au-
thentisch, für Sein.» Es gelte also,
Haben und Sein miteinander zu
verbinden.

«Graubündenprofitiertdann am
meisten, wenn sich die Weltmarke
St. Moritz und das inspirierende
Engadin unter der Dachmarke En-
gadin St. Moritz mit ihren einzig-
artigen Werten und Spitzenleistun-
gen profilieren», findet indesAriane
Ehrat. «Nur so können wir unsere
Destination begehrenswert ma-
chen, um hier vor Ort - und damit

auch in Graubünden - mehrWert-
schöpfungzu erreichen.» Das Enga-
din werde mit Werten verbunden,
die von Graubünden nicht besetzt
würden: «Inspiration, Sportbegeis-
temng,Weltgewandtheitund einen
hochalpinen Charakter.» Ihre Un-
tersuchungen zeigten ein anderes
BildalsjenevonRotzler: «DieMarke
Engadin ist profilierter als die von
Graubünden. »

«Es hilft nichts, wenn jeder
Graubünden kennt, aber nichts
Besonderes mit dieser Region
verbindet», argumentiert Achim
Feige. «Das Engadin bekommt
seine Bekanntheit durch St. Mo-
ritz.» Feige hält fest, seine Aufgabe
sei es, die Destination Engadin
St. Moritz so zu positionieren, dass
sie Begehrlichkeiten weckt. «Grau-
bünden hat nichts Begehrliches.
Und es bringt nichts, auf verschie-
dene Labels aufzuspringen, die
beliebig auf Milch, Käse. Kühe,
Unternehmen und Spitäler auf-
geklebt werden.»

Engadin ist quasi der Mutter-
schoss.» Er begrüsse es deshalb
sehr, dass die Marke St. Moritz, die
bis anhin vor allem für Lifestyle
steht, nun mit den Werten Sport
und Natur angereichert wird. «Die
vier Kernbotschaften unseres
Hotels waren schon immer Natur,
Sport, Lifestyle und zunehmend
auch Kunst und Kultur.»

Brigitte Märky, Gastgeberin im
St. Moritzer Familienhotel Steffa-
ni, ist über die neue Strategie mit
einheimischen Markenbotschaf-
tern nicht informiert. «Ich habe
davon nichts gehört und bin auch
nicht angeschrieben worden»,
sagt die Hôtelière. Sie wisse ledig-
lieh, das Hanspeter Danuser ab-
gesetzt worden sei. Doch schliesst
sie nicht aus, dass ihr Mann, Peter
Märky, über dieses Thema besser
im Bild sei. ck

Rupert
Simoner ist seit 2004

geschäftsführender Direk-
tor im Kempinski Grand

Hotel des Bains in St. Moritz. Bis

jetztwarer nochnicht an derSchu-

lung der Markenbotschafter für
die Destination St. Moritz. «Es hat
sich einfach nicht ergeben. Bei der
ersten Schulung weilte ich im
Ausland, beiderzweitenbinich im
Urlaub. Doch ich werde auf jeden
Fall teilnehmen», sagt Simoner.
Eine Sales-Verantwortliche oder
einen Sales-Verantwortlichen sei-

nes Hauses an seiner Stelle zu
delegieren, mag ernicht. «Dafür ist
die Sachevielzuwichtig. Damöch-
te ich schon selber mit dabei sein.
Ich beteilige mich sehr gerne.»

Der Hoteldirektor findet die
letztes Jahr aufgegleiste Marken-
Strategie Engadin St. Moritz gut.
«Wir müssen unbedingt das ge-

samte Engadin vermarkten», be-
tont er. «Denn da gehört St. Moritz
dazu.» Die Destination sei in der
neuen Strategie gut eingebettet:
«Die Positionierung von St. Moritz
war und ist sehr gut. Im Hotel ver-
dienen wir jedoch mehr oder we-
niger alles GeldmitdenWerten des

Engadins», hält Simoner fest. «Das

Rupert Simoner, Direktor
«Kempinski», lässt sich schulen.
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Marke. Zurich Flughafen. Der Brand Unique Zurich Airport hat ausgedient. Weil seine Aussage Unklar war,
haben die Verantwortlichen ein Rebranding vollzogen: Zurück zur alten Marke.

75
JAHRE

«Unique»
war ein Flop

E-Mail-Adressen der Mitarbeiten-
den in Umlauf gebracht, und am
Telefon melden sie sich nicht mehr
mit «Unique»,
sondern mit
«FlughafenZürich
AG».

Am Flughafen
ist man über-
zeugt, dass sich
die Öffentlichkeit
sehr schnell daran
gewöhnen werde,
dass die Marke
«Unique» nicht mehr existiert.
Trotzdem schwingt -zumindest für
die Flughafenbetreiber - auch ein

«Viele meinten, es
handle sich um
den Namen des

Flughafens, was
nie der Fall war.»

Sonja Zöchling
Sprecherin Flughafen Zürich

bisschen Wehmut mit. «Wir giau-
ben, dass dieMarke <Unique> fürun-
ser Unternehmen in den vergange-

nen zehn Jahren
wertvolle Dienste
geleistet und sich
nach der Privati-
sierung des Flug-
hafens schnell
verbreitet hat»,

sagt Sonja Zöch-
ling. Das junge
Unternehmen
habe sich mit der

modernen Marke schnell einen Na-
men gemacht. Dem ist wohl nichts
hinzuzufügen.

Mitarbeitende lernen
markenkonform aufzutreten

Nach 10 Jahren warf
der Flughafen Zürich
die Marke «Unique»
über Bord. Viele wis-

sen bis heute nicht,
wofür sie eigentlich

gestanden hat.

ROBERT WILDI

Entsetzte
angelsächsische

Passagiere glaubten im
Landeanflug auf Zürich,
sich nach «Munique»ver-

flogen zu haben. Sprachlose Flug-
hafen-Fans konnten mit der Be-
Zeichnung «Unique ZurichAirport»
wenig bis nichts anfangen. Die
Marke «Unique», einstmals von der
LondonerWerbeagenturWolfOlins
als Symbol für die Einzigartigkeit
des Zürcher Flughafens entworfen,
hat nach einer Dekade der Missver-
ständnisse ausgedient. Seit dem 15.

April gibt es «Unique» offiziell nicht

ZVg

SytvèreMérillat.

die Verhaltensstrategien neu fest-
gelegt. Und zwar vom Moment an
wenn der Gast ins Hotel eintritt bis
er das Haus wiederverlässt.»

Unter anderem will das «War-
wick» eine klare, transparente und
ehrliche Kommunkation einfiih-
ren. Also gilt es, diese Werte zu hin-
terfragen: «Eine transparente Kom-
munikation heisst zuhören, infor-
mieren, Informationen sammeln
und weitergeben.» Mérillat hat die
Mitarbeitenden in Gruppen von
12 bis 18 Peronen während jeweils

3,5 Stunden in allen gewünschten
Werten geschult. «Mit velen spiele-
tischen und bildlichen Elementen
sowie Rollenspielen, damit der Stoff
für alle verständlich ist.» Beispiel:
Ein Ball wird der immer gleiche Per-
son (Regel 1) zugeworfen. Regel 2:

Vorher Augenkontakt aufnehmen.
Regel 3: Der Absender trägt dieVer-

antwortung für den Wurf. «Das
schärft die Sensibilisierung für die
Kommunikation und die Achtsam-
keit auf den eigenen Auftrag», er-
klärt Mérillat. Rund 10 000 Franken
kostet eine solche Schulung für das

gesamte Personal. «Es braucht je-
doch noch vertieftem Schulungen
für die Kadermitarbeitenden.» Und
die Abteilungsleiter werden so trai-
niert, dass sie ihrerseits Mitarbei-
tende schulenkönnen.

Im «Warwick» macht die Firma
Market Metrix monatlich Mystery-
Kontrollen und bewertet die Kon-
stanz der Dienstleistung. Für Syl-
vèrë Mérillat erfolgen diese Kont-
rollen etwas zu oft, denn das erzeu-
ge einen starken, wenn auch
positiven, Druck auf die Mitarbei-
tenden. «Wenn ein Unternehmen
85 Prozent Zufriedenheit erzeilt, ist
das sehr gut.»

mehr, nur noch die Markenbe-
Zeichnung «Flughafen Zürich».

3 Millionen Franken «vernichtet»,
dafür neue Sparpotenziale

Die Marke «Unique» habe tat-
sächlich immer wieder zu Verwir-
rungen geführt, räumt die Flugha-
fen-Sprecherin Sonja Zöchling ein.
«Viele meinten, es handle sich um
den Namen des Flughafens, was nie
der Fall war.» Stattdessen wurde die
Flughafen-Betriebsgesellschaft so

getauft, die vor 10 Jahren aus dem
Zusammenschluss der damaligen
kantonalen Flughafendirektion
Zürich und der Flughafen-Im
mobilien-Gesellschaft her-

vorgegangen war. Zöchling:
«Man wollte keinen der bei-
den bestehenden Namen
fortführen, sondernmiteiner
neuen, modernen Marke auch
den Zusammenschluss
unter den Mitarbei-
tenden der bei-
den Gesellschaf-
ten festigen.»
«Unique» war

also ein politischer Kompromiss.
Die Einführung der Kompromiss-
Marke kostete damals 3 Mio. Fran-
ken. Ausserordentliche Folgekos-
ten habe es laut Zöchling jedoch
kaum gegeben. Das «Unique»-Logo
sei auf sämtlichen Drucksachen
angebracht worden, wie dies auch
mit einer anderen Marke der Fall

gewesen wäre. Aktive Geldvernich-
tung mit dieser Neufirmierung
lassen sich die Flughafenbetreiber
daher nicht vorwerfen. Aufgrund

der Verwirrungen, die
«Unique» bei den

Passagieren ausge-
löst habe, sei der
Schritt zur Aufhe-
bung der Marke

nur konsequent,
sagt ZöcJiling. Bei

der Einführung der
neuen Marke «Flug-

hafen Zürich» mit

Sonja Zöchling,
Flughafen
Zürich.

ZVg WiederMarken-
Klarheit für den

Flughafen Zürich, a

entsprechendem Logo gehe man
sehr kostenbewusst vor. Die Ein-
führung des neuen Brands werde
weniger als eine Million Franken
kosten.

«Unique» verschwindet
schrittweise

Das Verschwinden der Marke
«Unique» von der Bildfläche des
Zürcher Flughafens erfolgt schritt-
weise. «Die Marken-Ablösung
wird den Passagieren optisch erst

gar nicht auffallen», glaubt Sonja
Zöchling. Es muss kaumein Gebäu-
deneubeschriftetwerden. Seitletz-
ter Woche werden auch neue

ANZEIGE

Der Unternehmensberater
Sylvère Mérillat schult Mit-
arbeitende von Betrieben,

damit sie sich marken-
konform verhalten. Zum

Beispiel jene des 4-Sterne-
Hotels Warwick in Genf.

Das HotelWarwick inGenfhatnicht
nur seine Zimmer saniert, sondern
will sich auch klarer positionieren.
Dafür hat Hoteldirektor Michel
Rollin Sylvère Mérillat, Inhaber der
Firma Syme Training und Tools in
Kreuzlingen, geholt, der unter an-
derem das Nespresso-Verkaufsper-
sonal schult. Mérillats Aufgabe ist
es, die Mitarbeitenden zu lehren,
markenkonform aufzutreten und
zuhandeln. «DerAuftrittgegenüber
den Gästen muss einheitlich, die
Dienstieitung konstant sein», er-
klärt er.

Erst hat Mérillat mit dem Hotel-
direktor die Werte des Hauses defi-
niert. Werte, die schon vorhanden
waren, aber noch nicht umgesetzt
undgelebtwurden. «Dann habe ich

Der Unterschied zwischen Reinigung.
Trockensauger T 15/1.

makes a difference

CHRISTINE KÜNZLER

Dieser extrem leise Sauger der Topklasse vereint hohen

ergonomischen Komfort mit herausragender Saugkraft
und enormem Arbeitsradius. 230 V, 1300W, Unterdruck
244 mbar, Volumen 15 1.
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Marke. Ranking. Nescafé ist die bekannteste Marke der Schweiz. Nokia ist europaweit derbekannteste Brand.
Hotels versuchen, vom Image einer Marke zu profitieren.

Nescafé
punktet für
die Schweiz
Die Spitzenplätze der
wertvollsten Marken
weltweit sind stabil.

Nummer eins ist und
bleibt Coca-Cola. Für
die Schweiz punktet
Nescafé auf Rang 25.

SIMONE LEITNER

Das
Ranking der 100

wertvollsten Marken
der Welt wird vom
Nachrichtenmagazin

Businessweek und dem Markenbe-
ratungsunternehmen Interbrand
zum neuntenMalveröffentlicht. Im
Jahr 2009 sind in der Elitegruppe die

Verhältnisse stabil geblieben. Abge-
sehen von einigen wenigen Platz-
wechseln bleiben die Top Ten in ih-
rer Zusammensetzung unverän-
dert. «Dass sich in der Spitzengrup-
pe des Rankings stets dieselben
Namen finden, liegt daran, dass
diese Marken eine
hohe Kundenbin-
dung aufgebaut
haben», erklärt
Nik Stucky, Global
Practice Leader
Brand Valuation
von Interbrand
und verantwort-
lieh für die Studie.
Diese Brands sei-
en fest in den Köpfen der Konsu-
menten verankert, und folglich sei
ihr Markenwert kaum Schwankun-
gen unterworfen. «So schaffen sie

ihren ökonomischen Wert», sagt
Nik Stucky weiter.

Acht der zehn Spitzenplätze wer-
den von US-Marken belegt. Die
Nummer eins ist und bleibt Coca-
Cola. Der Markenwert des Geträn-
keherstellers beträgt 68,73 Milliar-

den Dollar. Dann
folgen die ameri-
kanischen Com-
puterhersteller
IBM und Micro-
soft sowie der
Mischkonzern
General Electric.
AufRang fünf liegt
mit Nokia die
wertvollste euro-

päische Marke. Google, vergange-
nes Jahr erst von Platz 20 auf zehn
emporgeschnellt, machtauch2009
wieder Plätze gut und schiebt sich
auf Rang sieben vor. Der Internet-
konzern erzielte auch 2009 wieder
die grösste Zunahme überhaupt:
Er steigerte seinen Markenwert um
25 Prozent auf 31,98 Milliarden
Dollar. Neben Google gehören
Amazon, Zara, Nestlé und Apple zu
den Gewinnern des Rankings.

Das Online-Kaufhaus Amazon
(Rang 43) verzeichnet mit einem
Plus von 22 Prozent den zweit-
stärksten Wertzuwachs. Auf Platz
drei folgt das Bekleidungsunter-
nehmen Zara (Rang 50) mit 14 Pro-
zent. Nestlé (Rang 58) und Apple
(Rang 20) konnten ebenfalls zule-

gen.

Die Verlierer heissen UBS, Ameri-
can Express und Morgan Stanley

Die Verlierer im Jahr 2009 kom-
men aus der Finanzbranche. UBS,
Cid, American Express undMorgan
Stanley verlieren deutlich, zwi-
sehen 25 und 50 Prozent bewegen
sich die Markenwertverluste. Auch
Harley-Davidson büsste stark an
Wert ein. Dem Unternehmen sei es

nicht gelungen, die Marke zu ver-

Ranking der Top-Marken
Rang Rang Marke Land Branche Markenwert
2009 2008 in Mrd. USD

1 1 Coca-Cola USA Getränke 68.734
2 2 IBM USA Computer 60.211

3 3 Microsoft USA Software 56.647
4 4 General Electric USA Verschiedene 47.777
5 5 Nokia Finnland Unterhaltung 34.864
6 8 McDonalds USA Restaurants 32.275
7 10 Google USA Internetdienste 31.980
8 6 Toyota Japan Auto 31.330
9 7 Intel USA Computer 30.636
10 9 Disney USA Medien 28.447
11 12 Hewlett Packard USA Computer 24.096
12 11 Mercedes Benz Deutschland Auto 23.867
13 14 Gillette USA Hygiene 22.841
14 17 Cisco USA Computer 22.030
15 13 BMW Deutschland Auto 21.671

16 16 Yves Saint L. Frankreich Luxusgüter 21.120
17 18 Marlboro USA Tabak 19.010
18 20 Honda Japan Auto 17.803
19 21 Samsung Korea Unterhaltung 17.518

20 24 Apple USA Computer 15.433
21 22 Hennes & Mauritz Schweden Kleidung 15.375
22 15 American Express USA Finanzen 14.971
23 26 Pepsi USA Getränke 13.706
24 23 Oracle USA Computer 13.699
25 28 Nescafé Schweiz Getränke 13.317

«Die besten
Marken haben

eine hohe Kunden-
bindung

aufgebaut.»
Nik Stucky
Interbrand

Dollar auf Rang 15. Mit VW (Rang
55), Audi (Rang 65) und Porsche
(Rang74) sind dreiweitere deutsche
Automobilhersteller im Ranking.
Die Krise hatdie Marken imvergan-
genen Jahr mehr denn je auf den
Prüfstand gestellt. «Die 100 wert-
vollsten Marken konnten sich von
der wirtschaftlichen Entwicklung
nicht abkoppeln», resümiert Nik
Stucky. Das widerspiegelt sich auch
im diesjährigen Ranking. Zum ers-
ten Mal in der Geschichte der Best
Global Brands ist der Gesamtwert
aller Marken in der Rangliste um
4,6 Prozent gesunken. «ImVergleich
zum Wertschöpfungsverlust, den
die Wirtschaft in den betroffenen
Ländern erlitten hat, ist das aller-
dings wenig», relativiert er. Damit
zeigt sich, dass Marken ihren Bei-
trag bei verschärften ökonomi-
sehen Rahmenbedingungen leis-
ten. Sie erhalten Wert und haben
bedeutenden Einfluss auf das wirt-
schaftliche Wohlergehen von Un-
ternehmen.

Fakten Seit 20
Jahren bewertet
Interbrand Marken
Die Markenbewertungsmetho-
de von Interbrand prüft die
Brands auf ihre finanzielle Stär-
ke, ihre Bedeutung für die Kauf-
entscheidung und die Wahr-
scheinlichkeit für nachhaltige
Markenerträge. Die Methode
bewertet Marken so wie Ana-
lysten jedes andere Wirtschafts-
gut bewerten: auf der Basis der
in der Zukunft zu erwartenden
Erträge. Interbrand ist eines der
führenden Markenberatungs-
unternehmen weltweit und mit
insgesamt 36 Büros in 25 Län-
dem vertreten. Als Pionier auf
dem Gebiet der Markenbewer-
tung hat Interbrand in den ver-
gangenen knapp 20 Jahren im
Auftrag zahlreicher Unterneh-
men mehr als 5000 Marken
bewertet. sls

Coca-Cola ist die
wertvollste

Marke der Welt, I?

jüngenund den Mythos in eine jün-
gere Zielgruppe zu transportieren,
vermutet Interbrand.

Nescafé hat im Ranking die Nase
für die Schweiz vorne

Wie im Vorjahr haben es fünf
Schweizer Marken unter die Top
100 geschafft. Die wertvollste
Schweizer Marke ist auch 2009 wie-
der Nescafé mit 13,32 Milliarden
Dollar auf Rang 25. Den stärksten
Wertzuwachs unter den Schweizer
Marken erzielte Nestlé. Mit 13 Pro-
zent konnte der Nahrungsmittel-
hersteiler auf Platz 58 vorrücken.
Rolex belegt Platz 68, Cartier Rang
77. UBS fällt durch den erheblichen
Markenwertverlust von 50 Prozent
von Position 41 im vergangenen
Jahr auf72 ab.

Und im deutschen Kader über-
wiegen die Automobilmarken.
Mercedes-Benz bleibt mit 23,87
Milliarden Dollar auf Platz 12 die
wertvollste Marke Deutschlands.
BMW folgt mit 21,67 Milliarden

Marken-Transfer von der Mode in dieHotels

Bulgari Hotel Milano, aus der Kooperation der Uhren- und
Juwelen-Marke Bulgari mit dem Marriott-Hotelkonzern.

zvgzvg
Das Blau von Levi's Jeans im
25hours Hotel in Frankfurt.

Für die zahlungskräftigen
Kunden von Mode-Labels

bieten Hotels den Lifestyle
im passenden Zimmer-

Design. Aktuell verwirk-
licht werden Hotels mit
Armani, Missoni, Levi's.

KARL JOSEF VERDING

Inspiriert vom Nachbarn mit der
nächsten Haustür, dem deutschen
Hauptquartier von Levi's Jeans,
wurde in Frankfurt am Main ein
Haus der neuen Gruppe 25hours
Hotels eingerichtet. Deren Frank-
furter Konzept ist eine Hommage
an Mode, Kultur und Stil von den
Dreissiger- bis zu denAchtzigerjah-
ren: Jedes der sechs Stockwerke ist
einer Dekade gewidmet. Dabei gibt
es ein durchgehendes Thema: den
historischen, in einem langen Ho-
senleben abgetragenenJeans-Stoff.

Zu ihrer «Mission» erklärt die
25hours Hotel Company: «Getreu
dem Motto <Kennst Du eins, kennst
Du keins> werden die Themen zur
Gestaltung derZimmer und öffent-
liehen Bereiche an jedem Standort
neu durch eine Design- und/oder
Kunst-Instanz vorgegeben und
realisiert. Jedes Hotel hat seinen in-
dividuellen Stil, der den Standort
und denZeitgeistwiderspiegelt.»

Im neuen Wolkenkratzer Burj
Chalifa in Dubai hätte in diesem
April das erste von Giorgio Armani
gestaltete Designer-Hotels eröff-
nen sollen, mit 160 Zimmern auf
sieben Etagen. Es gibt Ausbau-Ver-
zögerungen. Die Die fünf «Armani
Signature Suites» werden 2430
Franken pro Nacht kosten, die bil-
ligste Kategorie «Armani Studio»
480 Franken. Das Armani-Hotel

Milano mit 95 Zimmern soll eben-
falls im 2010 fertig werden: und
zwar in einem historischen Bauvon
1937, der bereits einen Armani-
Store enthält. «Da Mailand meine
Heimatstadt ist, fühle ich mich be-
sonders involviert», sagte Armani
der Zeitschrift «Vogue»: «Jeder As-
pekt des Hotels spiegelt meine äs-

thetische Philosophie, und die Lage
über dem Concept-Store wird mei-
nen Gästen die Möglichkeit geben,
eine Erfahrung des kompletten Ar-
mani-Lifestyles zu machen.» Ge-
baut wird auch am ersten Armani-
Resort in Marrakesch und an den
ersten Villen der Armani-Residen-
ces im ägyptischen Marassi.

«The hotel room. Remastered by
Missoni», heisst der selbstbewusste
Anspruch des italienischen Her-
stellers feiner Stoffe in Kooperation
mit dem Rezidor-Konzern bei der
Ausrüstung derneu lanciertenMar-
ke Missoni Hotels. Sie ist von Rezi-
dor als «luxury lifestyle brand» posi-

tioniert worden. Eröffnet wurde als
Erstes, im Juni 2009, das Hotel Mis-
soni im schottischen Edinburgh.
Im Juni 2010 wird ein zweites Hotel
Missoni eröffnen: in Salmiya, Ku-
wait; 2011 je eines inKapstadt, Süd-
afrika, sowie inOman; im2012eines
in Ilha de Cajaiba, Brasilien.

Der Luxus-Konzern Moët Hen-
nessy-Louis Vuitton (LVMH) baut
mit der Orascom Development
Holding (ODH) zwei Luxushotels
im Mittleren Osten (siehe hotel re-
vuevom 15. April). «Weitere Projek-
te in aussergewöhnlichen Destina-
tionen werden gegenwärtig ge-
prüft», so heisst esvonseiten LVMH.

ANZEIGE
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Feng-Shui im Gletscherparadies
Umgeben von imposanten Viertausendern befindet sich der Ferienort
Saas-Fee und das Best Western Metropol Grand Hotel. Seine Gäste freuen
sich über ein einzigartiges Ferienerlebnis nach Walliser Art.

/äwhobmcä «HÄgner/: 2fe/ftuärafc z&r FYn»« SCÄTOÖA

Das Vier-Stern-Hotel

gehört seit über 100 Jahren

zur vielfältigen Hotel-
landschaft im romantisch

anmutenden Bergferien-

paradies Saas-Fee. Die
Gäste erwartet in dem

90-Zimmer-Haus eine

perfekte Mischung aus

modernem Wohnkomfort,

urchiger Gemütlichkeit

und historischem Flair.

Das
Ferienvergnügen

Saas-Fee beginnt
umweltfreundlich.
Wie verschiedene

Ferienorte in der Schweiz setzt
auch Saas-Fee aufeinen autofreien

Qualitätstourismus. Demnach ge-
hört es für das Best Western

Metropol Grand Hotel, wie auch

für die anderen Betriebe, zum
selbstverständlichen Service, dass

die Gäste am Bahnhof oder beim

Autodepot etwas ausserhalb des

Dorfs mit dem hoteleigenen Elek-
trobus abgeholt werden. Das war
nicht immer so. Noch bis 1951

führte nämlich keine Strasse nach
Saas-Fee. Die Feriengäste mussten
das letzte, ca. 4 km lange Stück von
Saas-Grund bis nach Saas-Fee zu
Fuss zurücklegen. Um das Gepäck
kümmerten sich zahlreiche Hotel-
portiers. Das liegt nun über 50 Jah-
re zurück und immer noch gehört
das Best Western Metropol Grand

Hotel, das vor 117 Jahren seine

Türen öffnete, zu den führenden
Häusern im Dorf. Bestens Be-
scheid über die geschichtsträchtige
Vergangenheit ihres Hotels weiss
die Direktorin, Ursula Hess-

Zurbriggen. Sie hat zusammen
mit ihrem Mann das stattliche
Haus, welches 1958 in den Fami-
lienbesitz überging, von ihren
Eltern übernommen.

Von Feng-Shui
inspiriert
Die Hoteleinrichtung von einst

mutet heute spartanisch an. Weder
gab es eine Heizung in den Zim-
mern, noch stand fliessendes Was-
ser zur Verfügung. Davon ist heute
nichts mehr zu spüren. Nach
mehreren intensiven Umbaupha-
sen und Investitionen in die Bau-
Substanz bietet das Best Western

Metropol Grand Hotel zeitgemäs-
sen Komfort auf hohem Niveau.
Die modernen und mit viel Auf-
merksamkeit eingerichteten Zim-
mer sind grosszügig ausgestattet
und passen in das Designkonzept

der schlichten Eleganz, auf das der
Innenarchitekt im ganzen Hotel
gesetzt hatte. Schlicht und elegant
sind auch die Räume des ange-
gliederten Feng-Shui-Restaurants.
Dort erwarten den Gast kulina-
rische Höhepunkte, und Vegeta-
rier wie auch Karnivoren kommen
beim köstlichen 6-Gang-Abend-
essen auf ihre Kosten. Feng-Shui -
der Name des Restaurants ist Pro-

gramm. Das gesamte Innenein-
richtungskonzept ist, wie auch alle

Hotelzimmer, von der berühmten
asiatischen Lehre inspiriert und
schafft durch stilvolle Schlichtheit
und Schönheit eine angenehme
Raumatmosphäre. Wie oft sind es

jedoch die vielen kleinen und
liebevollen Details, die im Best
Western Metropol Grand Hotel
den Unterschied machen. So wer-
den von den Gästen, welche haupt-
sächlich aus der Schweiz und aus

Europa anreisen, das gemütliche

Cheminée in der Lobby sowie die'

heimelige Kerzenbeleuchtung im

ganzen Hotel gelobt.

Wellness und Natur
für Körper und Geist
Als Geheimtipp unter den Gästen
des Best Western Metropol Grand
Hotel gilt der umfassende Well-
nessbereich, dessen architektoni-
sehe Auslegung ebenfalls von den

Feng-Shui-Lehren beeinflusst ist.
Unter der Bezeichnung «Best

Wellness» erwarten den Erholung
suchenden Gast verschiedene Sau-

nen (Stubensauna, Kräutersauna,

Biosauna), ein Dampfbad, das

Kneippbecken, Erlebnisduschen,
Schwimmbad mit Jacuzzi und ein

Solarium. Im Angebot befinden
sich auch beruhigende Massagen
und verschiedene wohltuende Ge-

Sichtspflegen.

Wer Entspannung und Ruhe

sucht, der ist im Best Western

Metropol Grand Hotel und mit
Saas-Fee in jeder Hinsicht bestens

bedient. «Wir empfehlen unseren
Gästen, in die Ruhe und Ent-
spanntheit von Saas-Fee einzutau-
chen und die Region bei Spa-

ziergängen, Wanderungen und

Entdeckungsreisen im Span-
nungsfeld zwischen Eis, Fels und
der gleissenden Sonne zu erkun-
den», so Ursula Hess-Zurbriggen
über die zahlreichen Aktivitäten,
die neben dem Wintersport in
Saas-Fee zur Verfügung stehen.

Die Ruhe, von der die Walliser
Hoteldirektorin schwärmt, so ist

man sich in Saas-Fee einig, ist zu
einem grossen Teil auch auf die

Eigenschaft des Bergdorfs als au-
tofreien Ferienort zurückzuführen.
«Wenn Sie im Dorfkern von Saas-

Fee angekommen sind, werden Sie

von der entspannenden Ruhe

regelrecht in den Bann gezogen»,
beschreibt Ursula Hess-Zurbrig-
gen die Faszination Saas-Fee wei-
ter. Balsam und Inspiration für
den Geist bietet auch der «Raum
für neue Ideen» - ein Seminar-

räum, dessen Inneneinrichtung
ebenfalls von den Feng-Shui-Leh-
ren inspiriert ist. In ihm spinnen
Unternehmen und Organisationen
aus der ganzen Schweiz gerne an

neuen Ideen und Konzepten und

gemessen dabei die faszinierende

Bergkulisse.

Langjährige
Zusammenarbeit mit
der Firma Schwöb
Wo ein Erstklass-Hotel seinen
Gästen paradiesische Tage mit
bestem Wohnkomfort und einer

imposanten Naturkulisse bietet,
da ist oft auch exklusive Hotelwä-
sehe der Schwöb AG im Spiel.
Die traditionsreiche Leinenwebe-
rei mit Sitz in Burgdorf rüstet das

Hotel Metropol schon seit fast 30

Jahren mit edler Tisch- und Bett-
wäsche aus. Auch die Frottierwä-
sehe, die den Gästen im Wellness-
bereich zur Verfügung steht, wird
von der Firma Schwöb erst per
Camion und dann per Elektro-
mobil - wie übrigens alle Waren in
Saas-Fee - angeliefert.

Ruhig schlafen,
gepflegt speisen
dank Schwöb
In den Hotelzimmern unterstreicht
die edle Bettwäsche aus Burgdorf
den schlichten, aber eleganten

Einrichtungsstil und sorgt dank
seiner hohen Verarbeitungsquali-
tät für ruhige und angenehme
Nächte in besten Stoffen. Die
weiss satinierten Duvets und Kis-
senbezüge verleihen dem Schlaf-

gemach das gewisse Etwas.

Im Feng-Shui-Restaurant werden
Tischtücher von Schwöb, indivi-
duell angepasst an die Grössen der
verschiedenen Tische, eingesetzt.
Weisse Stoffservietten bilden das

Sahnehäubchen auf der stilvollen
Tischdekoration im Restaurant,
und ein Set mit schwarzen Stoff-
servietten setzt gekonnt Akzente.
Weil sich im Restaurant zudem
der Rotary Club regelmässig trifft,
befinden sich im Tischwäschesor-
timent auch individuell bestickte
Stoffservietten mit dem kunstvoll

gestalteten Logo des Vereins.

Miefwäsche-Voll-
service brachte
Erleichterungen
Als langjähriger Kunde der
Schwöb AG beschloss das Best

Western Metropol Grand Hotel

vor rund 114 Jahren, den prak-
tischen und attraktiven Mietwä-
sche-Vollservice der renommierten
Leinenweberei in Anspruch zu
nehmen. Dank des attraktiven
Service, der von zahlreichen Ho-
tels in der Schweiz begeistert

genutzt wird, bezahlt Familie
Hess nur die gebrauchte Tisch-
und Bettwäsche, berechnet nach

Kilogramm. Zusätzlich zu diesem

simplen und übersichtlichen Preis-

modell profitiert das Best Western

Metropol Grand Hotel auch von
einem insgesamt vereinfachten

Wäschemanagement. Die Wäsche

wird von einer nahe gelegenen
Partnerwäscherei abgeholt, gerei-
nigt und wieder zurück ins Hotel

geliefert. «Wir profitieren stark

vom Mietwäsche-Vollservice der
Firma Schwöb, konnten wir doch
bei den Personalkosten sparen und
die Mitarbeiterpla'nung wesentlich

vereinfachen», erzählt Frau Hess
über die Vorteile der Dienstieis-

tung aus Burgdorf. Sie ergänzt:
«Auch konnten wir auf grössere
Investitionen in den Maschinen-
park in unserer Wäscherei sowie
natürlich in die Wäsche selbst ver-
ziehten.»

Qualität, Service
und Vertrauen
Der Entscheid, die Schwöb AG
mit der Belieferung zu beauftra-

gen, fiel der Inhaberfamilie Hess

leicht: «Für uns waren verschie-
dene Faktoren entscheidend dafür,
die Firma Schwöb als Lieferantin
für unsere Hotelwäsche auszuwäh-
len. Zum einen schätzen wir den

persönlichen Kontakt und die an-
genehme Zusammenarbeit mit
dem Aussendienstmitarbeiter. Wir
kennen die Schwöb AG als zuver-
lässige und vertrauenswürdige
Partnerin und schätzen die sehr

gute Qualität der Produkte.»

Die langjährige Partnerschaft zwi-
sehen der Firma Schwöb und dem
Best Western Metropol Grand
Hotel ist eine faszinierende Er-

folgsgeschichte, die hoffentlich
noch lange andauern wird und von
der vor allem auch der Hotelgast
profitiert.

Best Western
Metropol
Grand Hotel
3906 Saas-Fee

Tel. 027958 58 58

www.metropol-saas-fee.ch
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Schwöb AG Textiles of Switzerland

Textilherstellung und -pflege
Die Hightech-Leinenweberei stellt seit über 135 Jahren exklusive Stoffe
für Hôtellerie und Gastronomie her und gilt als eine der modernsten

Jacquardwebereien Europas. In der hauseigenen Designabteilung gestal-
ten Profis Designs und Logoeinwebungen für Kunden. Mit drei eigenen
Wäschereien bietet Schwöb AG zudem die komplette Textilpflege in
eigener Kompetenz an.

Erstklassiges Sortiment
Schwöb AG produziert Textilien für Bett, Tisch und Bad. Bei der Tisch-
wasche stehen Qualitäten in Leinen, Halbleinen und Baumwolle zur

Auswahl. Schlafkomfort der Extraklasse bereitet die Bettwäsche aus

Baumwolldamast. Alles ist aufWunsch mit eingewebtem Schriftzug be-

ziehungsweise Logo des Hotels erhältlich.

Feines aus dem Herzen der Schweiz
Tradition, Fachwissen, Spitzentechnologie und ein klares Bekenntnis zum
Produktionsstandort Schweiz machen Schwöb AG zum erfolgreichen
Textilunternehmen, welches seine Wurzeln nicht vergisst: Auf dem Fun-
dament der guten alten Handwerkskunst ist ein Betrieb entstanden, der
modernste Technologie für kundenorientierte Lösungen und ausgezeich-

nete Produkte für Hôtellerie und Gastronomie einsetzt.

Schwöb AG
Leinenweberei
und Textilpflege
Kirchbergstrasse 19

3401 Burgdorf
Tel. 034 4281111
www.schwob.ch

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Preferred Partner
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Stilles Wasser
aus einer neuen
Valser Quelle
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Still und mild liegt
im Trend: Daher
lanciert Valser ein
neues Wasser. Das
leicht mineralisierte
Valser Silence soll
den Durst einer jun-
gen Klientel löschen.

SIMONE LEITNER/ELSBETH HOBMEIER

Mit
dem neuen Valser

Silence will die
Schweizer Mineral-
wassermarke nun

auch jenen das Wasser reichen, die
es lieber mild mögen. Wasser ist
nicht gleichWasser», sagt Arno Ste-
guweit, Buchautor und ersterWas-
sersommelier Europas. Er mag das
neue Produkt, das sich durch eine
geringe Mineralisierung sowie den
weichen und milden Geschmack
auszeichnet. «Ich empfehle das
neue Valser Silence zu langen
Abendessen - es erfrischt und neu-
tralisiert den Gaumen zwischen
den Gängen perfekt.» StillesWasser
mit mildem Geschmack liegt im
Trend und ist vor allem bei einer
jüngeren Klientel beliebt.

Vier Millionen Franken in das neue
Wasser investiert

Die Valser Mineralquellen inves-
tierten rundvier Millionen Franken
in die Erweiterung der St. Pauls-
Quelle. Diese Quelle entstand zwar
schon nach der letzten Eiszeit und
ist mehr als 10000 Jahre alt. Ent-
deckt wurde sie aber erst von weni-
gen Jahren. Und nun entspringt aus
einer 13 Meter Senke auf 1814 Me-
tern überMeer das milde «Süence».
WährendValser für Classic und Na-
turelle imit deren 25-jährige Reise
aus 1000 Metern Tiefe wirbt, setzt
das neueWasser aufeine kurze Rei-

Das neue Quellhaus in Vais.

se: Nach etwa drei Jahren ist es da
und dadurch nur leicht minerali-
siert.

Ein Jahr lang kontollieren die
Behörden die Wasserqualität

Doch bevor ein neues Mi-
neralwasser auf den Mark kommt,
wird dasWasser während 12 Mona-
ten auf Verschmutzungen vom
Kanton kontrolliert. «Wir haben
nun die definitive Bewilligung be-
kommen und sind wirklich glück-
lieh», sagt JoëlleVock, Brand Mana-
ger vonValser. Das neue Premium-
wasser wurde vor allem für die Ho-
tellerie und Gastronomie lanciert.
Ganz im Sinn der Hoteliers: «Wir
stellen einen Trend zu Wasser ohne
Kohlensäure fest. Bisher fehlte uns
ein mildes Schweizer Premium-

Bilder zvg

wasser als Alternative zu den aus-
ländischen Konkurrenten», sagt
Wolfram MerkertvomHotelGiardi-
no inAscona. In derTat: Fast 50 Pro-
zent aller stiller Wasser in der
Schweiz werden importiert. In der
Deutschschweiz wird zwar nach
wie vor mehr als die Hälfte Wasser

mit Kohlensäure getrunken, in der
Romandie ist der Trend zum stillen
Wasser deutlicher zu sehen. «Für
mich als Schweizer Hotelier ist es
besonders wichtig, dass wir ein
qualitativ hoch stehendes, einhei-
misches Wasser anbieten können»,
betontFritz Erni, Direktor des Hotel
Montana in Luzern. Das müde «Si-
lence» mit dem geringen Gehalt an
Mineralien und dem weichen Ge-
schmack, passe exakt ins Konzept.
«Mit diesemWasserkönnenwirun-
seren Gästen endlich den perfekten
Begleiter zu einem Essen oder Glas
Wein anbieten», so der Luzerner
Hotelierweiter.

Fakten «Valser
Wasser», ein halbes
Jahrhundert alt
Die Valser Mineralquellen wur-
den 1960 gegründet. Mit dem
Valser Service, der nach Hause
und in Büros liefert, wurde das
Mineralwasser aus Vais in der
ganzen Schweiz bekannt. Heute
sind die Valser Mineralquellen
mit knapp 80 Mitarbeitenden
einer der grössten Arbeitgeber
in Vais und gehören seit 2002 zu
Coca-Cola. In den letzten Jahren
hat Coca-Cola über 20 Mio.
Franken in den Standort Vais in-
vestiert. Auch in die Erschlies-
sung einer neuen Quelle, aus
welcher nun «Valser Silence»
abgefüllt wird. sls

Neues Produkt: «Ich bin wirklich stolz»
Urs Länzlinger, was bedeutet
das neue Wasser für Sie?
Also ich muss schon sagen,
wir alle sind mächtig stolz auf
das Valser Silence. Auch das
Dorf Vais sieht das neue Pro-
dukt als Krönung der vierjähri-
gen Entwicklungsphase und
freut sich mit uns.

Ist es denn etwas Spezielles,
eine neue Quelle anzuzapfen?
Oh ja, sehr, schliesslich ist es
nach rund 30 Jahren die erste
neue Quelle bei Valser. Mine-
ralwasser ist ein natürliches
Produkt und wird hier in Vais
gewonnen. Das ist für mich
persönlich natürlich ein gros-
ses Highlight.

Und wie schmeckt Ihnen das
neue Wasser?
Ich finde das Produkt wirklich
sehr gut...

das müssen Sie jetzt wohl
auch sagen?

Aber es ist wirklich so, es
schmeckt sehr fein. Die stillen,
milden Wässer sind im Kom-
men und lassen
sich auch gut
zum Essen
kombinieren.
Und dann
kommt bei mir
noch eine per-
sönliche Vorlie-
be dazu: je älter
ich werde, des-
to stiller wer-
den die Mine-
ralwässer, die
ich gerne trin-
ke.

Wie viel sollte
denn der
Mensch über-
haupt trinken?
Ich persönlich trinke zwei bis
zweieinhalb Liter am Tag. Ein
gutes Wasser wirkt sich extrem
positiv auf die Gesundheit, auf
den Stoffwechsel aus. Wasser

«Ich trinke kein
Hahnenwasser.

Ich liebe an
Mineralwasser die
Kraft der Natur.»

trinken gehört heute zu einer
guten Ernährung dazu.

Trinken Sie
auch Hahnen-
wasser?
Nein. Ich will im
Wasser keine
Aufbereitungs-
Stoffe, ich liebe
an den Mineral-
wässern die
Kraft der Natur.
Diese Wässer
aus einer Quel-
le sind eine an-
dere Liga und
nicht mit Hah-
nenwasser zu
vergleichen.

Urs Länzlinger
Betriebsleiter Valser Mineralquellen Wird «Silence»

nicht im Ein-
zelhandel verkauft?
Das neue Premium-Wasser
wurde für die Gastronomie und
Hôtellerie konzipiert. Aber es
ist auch bei Valser Service und

ausgewählten Tankstellen er-
hältlich.

Sind es denn vor allem die
Gäste aus fernen Märkten, die
leicht mineralisiertes Wasser
wünschen?
So ist es. Der amerikanische
und asiatische Tourist verlangt
nach diesen Wässern. Aber
auch in der Schweiz und
Deutschland entwickelt sind
der Trend hin in Richtung stil-
les, mildes Wasser.

Und bis anhin wurde diesem
Wunsch mit Evian & Co. ent-
sprachen?
Stimmt, diese Wässer sind
leicht mineralisiert.

Also kämpfen Sie mit Wässern
wie Evian, Volvic oder Vittel
um die Kunden?
So ist es. Wir wollen mit einem
echten Schweizer Produkt den
Gästen eine Premium-Alterna-
tive bieten.

In die Erweiterung der Quelle investierte Valser 4 Millionen Franken.

So trinkt die Welt Mineralwasser
In Osteuropa wird praktisch kein Wasser ohne Kohlensaure gekauft.
In West- und SUdeuropa wird wenig Wasser mit Kohlensäure konsumiert.

ÜjÜfi
Vorliebe für kräftig
mineralisiertes Wasser
Von Nord nach Süd abnehmend

Von West nach Ost zunehmend

Vorliebe für kohlensaure
haltiges Wasser
Von Nord nach Süd abnehmend
Von West nach

Ost zunehmend Ä

Mitteleuropa weist die

meisten Mineralquellen
auf. Sie verfügen
ausserdem über «s
gute bis sehr

gute Qualität

'Quelle: Arno Steguweit/htr rwo
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Tourismus
Ein Kapitel
Schweizer

Textilgeschichte Im Reich
Es ist ein altes und nicht unwichti-
ges Stück Industriegeschichte: Die
Entwicklung der Textilbranche. In
Bäretswil, im Industrie-Ensemble
Neuthal, können nun historische
Webstühle undWebmaschinen be- der vier

pulver nämlich.
Auch wird der Klas-

siker «Calippo» - die
Wasserglace zum He-

rausdrücken - neu mit
Cola-Geschmack angebo-

saz

Altbekannte
dass der Spa-Aufenthalt durch die
Kleinen belebt wird, ist bei knapp 7
Prozent marginal. Am Hotelpool
finden es dagegen dreiviertel der
Befragten in Ordnung, wenn die
kleinen Gäste auch mal etwas lau-
ter sind. Frauen und Männer sind
sich in diesem Punkt einig.

Kinder in der Sauna und an der
Hotelbar unerwünscht

Selbst Hotelgäste mit eigenen
Kindern möch-
ten bestimmte
Bereiche lieber
ohne Familien
gemessen. Ein
Viertel der Be-
fragten mit eige-
nen Kindern im
Alter bis zu fünf
Jahren sind der
Meinung, dass
KinderinderHotelbarstören. Über
37 Prozent möchten bei Massage
und Saunagängen auf die Gesell-
schaft von Kindern verzichten. In-
teressant: Je älter der eigene Nach-
wuchs ist, desto empfindlicher rea-

gieren Eltern auf spielende Kinder
in diesen Bereichen. Bei Familien
mit Kindern zwischen sechs und
zwölf Jahren fühlen sich fast die
Hälfte der Eltern im Wellness-
bereich und 30 Prozent an der Ho-
telbar gestört. Ist der eigene Nach-
wuchs im Teenager-Alter oder äl-
ter, so ist bereits deutlich mehr als

dieHälfteimSpaund46 Prozent an
der Hotelbar durch den jungen
Nachwuchs der anderen Gäste ge-

nervt. 70 Prozent
der Hotelgäste,
die selbst keine
Kinder haben,
möchten auch
keine Kin-der im
Wellnessbereich
antreffenund im-
merhin noch je-
der Zweite auch
nicht an der Bar.

Im Restaurant und in den Gängen
nerven die Kleinen weniger

Im Hotelrestaurant sowie in der
Lobby und auf den Gängen stören
die Kleinen die Gäste nicht so sehr.

Je älter der eigene
Nachwuchs ist,
desto empfindli-
eher reagieren

Eltern auf spielen-
de Kinder.

Am Pool willkommen: Kinder, die halt nicht immer leise sind.

Beim Essen fühlt sich knapp ein
Viertel der Befragten eher nicht
durch Kinder beeinträchtigt, 30
Prozent empfinden sie hier über-
haupt nicht als störend und annä-
hernd jeder Zehnte findet es sogar
toll, wenn die kleinen Gäste dabei
sind. Trotzdem fühlen sich 37 Pro-
zent der Befragten durch umher-
laufende und spielende Kinder ein
wenig bis sehr in ihrem kulinari-
sehen Erlebnis beeinträchtigt.

Nerven können Kinder auch im
benachbarten Hotelzimmer, be-
sonders die Altersgruppe der über
50-Jährigen. Die Hälfte der Befrag-
ten in diesem Alter fühlt sich ein
wenig bis sehr gestört, sind ihre Alain D.Boiiiat

kleinen Zimmernachbarn laut. Ruhe gewünscht: im Spa-Bereich.

gutachtet werden. Diese stammen
aus dem Bestand der ehemaligen
Maschinenfabrik Rüti. Bis zur Ein-
Stellung 1996hatdasUnternehmen
eine Million Textilmaschinen pro-
duziert. Die neue Sammlung der
Webmaschinen ergänzt die Muse-
umsspinnerei. saz

Sightseeing in
Laufschuhen und

Joggingdress
Tourist sein muss nicht bedeuten,
sich faul im Sitz eines Sightseeing-
Busses hinzufläzen und durch die
Gegend kutschieren zu lassen. In
Winterthur geht man Stadtführun-
gen unter anderem sportlicher an.
Beim «Sight Jogging» werden Gäste

in Joggingdress und Turnschuhen
aufeinen Rundgang durchdie Stadt
mitgenommen. Die Führung hat
Winterthur Tourismus zusammen
mit einem Fitnesszentrum entwi-
ekelt. Sightseeing in Laufschuhen
ist indes nichts Neues: So gibt es
ähnliche Konzepte bereits in Zü-
rieh, Berlin oder in New York durch
den Central Park. saz

Biscuits neu im
Sortiment

Kinder sind im Hotel
nicht überall gern
gesehen. Gemäss

einer Umfrage
nerven sie vor allem

im Spa-Bereich,
an der Bar oder als
Zimmernachbarn.

Leckereien
Mit der Sonne

lockt wieder
Eisgekühltes

Wird es draussen wärmer, will die
Eistruhe wieder gefüllt sein. Lusso
rührt hierfür schon mal die Werbe-
trommel und bringt auf Frühlings-
beginn zwölf neue Eissorteri auf
den Markt. Das Glaceuntemehmen
erweitert nicht nur seine Magnum-
Familie («MagnumGold»), sondern
führt auch neue Cornettos imSorti-
ment. Für die kleinen Schleckmäu-
1er gibt es ausserdem ein Eis, bei
dem auch der

Stängel ge-
gessen
werden
kann: In
Form ei-

nes Kau-
gummis

und Brause-

Sinne

Ungewohnt reagiert, wer nicht weiss, was er isst. Ob dieser Fisch so mundet, bleibe dahingestellt.

nichtvon einer Mayonnaise unter-
scheidet.

Broccoli-Suppe, in der das
Gemüse praktisch fehlt

Wir hangeln uns weiter zu Do-
minie Lambelet, 14-Punkte-Koch
imBasler «Rollerhof», hören später
einer Emährungswissenschaffle-
rin, einem Historiker, einer Konsu-
mentenschützerin, einem Aroma-
spezialistenzu. Sie alle sensibilisie-
ren uns für eine Ernährungskultur,
die unsere Geschmackssinne nicht
selten täuscht. So halten wir eine
Broccoli-Fertigsuppe in der Hand

und erfahren dabei, dass kaum ge-
sundes Gemüse inder Instant-Brü-
heenthalten ist. Oderdass keinein-
ziges Huhn seine Federn lassen
muss, um ein Aroma herzustellen,
das nach dem Tier schmeckt. Wir
tauchen auch in die Erinnerungen
einer86-jährigenFrau. Glaubtman
ihr, hat die Welt früher anders ge-
schmeckt.

Mit Häppchen werden zudem
die Geschmacksnerven auf die
Probe gestellt. Wer nicht weiss, was
er isst, reagiert ungewohnt. Käme
man ohne Augenbinde auf die
Idee, Salznüssli zu lutschen? Die

Erkenntnis hinkt hinterher. Nach-
haltigsindauchdie drei Sorten Em-
mentaler, die Raphael Pfarrer von
Slow Food Schweiz degustiert. Der
eine Käse ist preisgekrönt, der an-
dere ein Massenprodukt und der
dritte ein lang gelagerter Käse. Die
Frage, welches Stück am besten
mundet, erübrigt sich beim blos-
sen Schnüffeln daran.

Öffnungszeiten:

Dienstag bis Samstag 14-17 Uhr

Sonntag 10-17 Uhr

Aussteilung noch bis 31.10.2010

www.muehlerama.ch

Das
Backuntemeh-

men Hug lanciert eine neue Confi-
serie-Linie-und setzt dabei auftra-
ditionelle Guetsli-Rezepte. Ins Sor-
timent geschafft haben es Japonais,
Waffel-Branchli und Florentiner.
Laut Medienmitteilung sind die
Biscuits länger haltbar als her-
kömmliche Konditorei-Produkte.
Für die Confiserie-Linie will das
Schweizer Familienunternehmen
nur inländische Schokolade ver-
wenden. Hugwurde 1877 als Bäcke-
rei gegründet und mit einer Erfin-
dungbekannt: dem Zwieback, saz

SIMONE LEITNER

Am Hotelpool sind Kinder gem ge-
sehen, im Wellnessbereich hinge-
gen nicht willkommen. Das hat die
aktuelle Umfrage des Online-Ho-
telreservierungsportals HRS erge-
ben, diebeidemMarktforschungs-
institut eResult inAuftrag gegeben
wurde. Mehr als die Hälfte der
Deutschen fühlt sich in Ruhezo-

nen, im Sauna- und Spa-Bereich
von umherlaufenden, spielenden
oder weinenden Kindern gestört.
Die Gruppe, die sich daran erfreut,

Wir schmecken, was
wir sehen. Was aber,

wenn die Dunkelheit
unsere Wahrneh-

mung bestimmt?
In einer Erlebnis-

ausstellung in
Zürich isst das

Auge nicht mit.
SAMIRA ZINGAR0

Was
wir sehen, glau-

ben wir zu kennen.
Betrachten wir eine
Erdbeere, sind wir

überzeugt, ehe wir sind in unseren
Mundschieben: Sie schmeckt süss.
Dass unser Auge zum grossen Teü

mitbestimmt, was und wie wir es-
sen, ist bekannt. Wie aber tasten,
schmecken, riechen, fühlen wir,
wenn uns die schwarze Nacht um-
hüllt? Wenn auf einmal diejenige
Komponente fehlt, die uns Sehen-
de tagtäglich geleitet?Werjemals in
der «Blinde Kuh - das Gastrokon-
zept im Dunkeln» gespeist hat,
weiss wie ein Diner schmecken
kann, isst dasAuge nichtmit. InZü-
rieh nimmt sich eine Sonderaus-
Stellung des Themas «Geschmack»
aufähnliche, verdunkelteWeise an.

Zutaten mit sprechender
Waage abmessen

Der Rundgang im Museum
Mühlerama in der Nähe des Bahn-
hofs Tiefenbrunnen dauert eine
Stunde. Eine Schlafmaske schirmt
das Tageslicht ab und rüttelt sofort
die restlichen vier Sinne wach. Der
ausgehändigte iPod leitet durch

die Ausstellung. Und einHandlauf.
Zögernd tasten sich die Besuche-
rinnen und Besucher dem Gelän-
der entlang oder krallen sich daran
fest- je nachVertrauen in die Stirn-
men aus dem Kopfhörer. Die stam-
men von Museumsleiterin Fran-
ziska Rüttimann und ihrer Mitar-
beiterin Karin Renold. Die zwei
Frauen nehmen einen mit in die
Welt der Sensorik und öffnen die
Türen zu verschiedenen Ge-

schmacksexperten.
Tischsets über dem Handlauf

markieren die einzelnen Statio-
nen. Daerzählt uns etwa die blinde
Kellnerin Elisabeth Sinstadt, wie
sie für ihre Familie kocht, in ihrem
Rezeptbuch liest oder Zutaten mit
der sprechenden Waage abmisst.
Und gibtuns ein paar Denkanstös-
se mit auf den Weg: Zum Beispiel,
dass sich eine Tube Senf haptisch

Süss, salzig oder was? Wir
schmecken auch, was wir sehen.
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Gemüse, das zu Tränen rührt

Zwiebeln ein gesunder Genuss

Zwiebeln
sind aber nicht

bloss Gemüse oder
SchnitÜauchersatz, sie

bieten einigenMehrwert. Obwohl
die Steppenbewohner West- und
Zentralasiens schonvoretwa 5000
Jahren entdeckten, dass dieZwie-
beln bestimmter wild wachsen-
der Lilienpflanzen nicht nur ess-
bar und würzig, sondern auch
sehr gesund sind, beschäftigt sich
die moderne Ernährungswissen-
schaff immer noch mit dem Ge-
wächs und entdeckt neue Aspek-
te. Längst bestätigt ist, dass Zwie-
beln antibiotische Stoffe enthal-
ten, die die Abwehrbereitschaft
des Organismus stärken. Diese
Stoffe wirken allerdings nur, wenn

dieZwiebeln rohverzehrtwerden.
Man weiss zudem, dass die Zwie-
bei so genannte Sekundärpflan-
zenstoffe (SPS) enthält. Dabei
handelt es sich um Substanzen,
welche die Pflanze vor Schädlin-
gen und Krankheiten schützt, sie

regulieren ihrWachstum und sor-
gen für Farbe, Geschmack und
Aroma. Erst in jüngster Zeit stell-
ten Wissenschaftler fest, dass es
bis zu 10000 SPS in der Zwiebel
gibt; einige davon erfüllen für
den Menschen wichtige Funktio-
nen. Sie wirken zum Beispiel
antibakteriell und blutdrucksen-
kend, sie beeinflussen Choleste-
rinspiegel und Herzdurchblutung
günstig. rd

Zurzeit sind sie sehr
begehrt: Frühlings-

zwiebeln können
aromatisches

Gemüse und milde
Würze sein. Und sie
bieten eine Menge

gesunden Mehrwert.
RENATE DUBACH

chen Frühlingszwiebeln imAbend-
menü als Gemüsegarnitur, kurz
blanchiertund grilliert. Den grünen
Teil schneide ich in ganz feine
Scheibchen und gebe ihn zum
Salat, Oder ich brauche ihn zum
Anschwitzen von Risotto.» David
Martinezbezieht die meisten Früh-
lingszwiebeln aus der Region; wenn
die aufgebraucht sind, wählt er ita-
lienische: «Die sind qualitativ auch
sehr gut». Die beste Zeit seijetzt, bis
etwa Anfang Juni, ergänzt der Kata-
lane.

Die Frühlingszwiebel hat einen
Vorteil: sie wird ganz gegessen

Ein Vorteil von Frühlingszwie-
beln gegenüber gewöhnlichen
Zwiebeln ist natürlich, dass man sie

ganz essenkann: Die rundvierZen-
timeter dicke Knolle, den weissen
Schaft und die grünen, röhrenför-

Eine der äl-
testen Kul-
turpflan-
zen der
Welt.

migen Blätter. Aufgrund ihres Aus-
sehens ähnelt sie dem Lauch, ist
aber viel zarter. Dank ihres mild-
würzigen Geschmacks ist sie kuli-
narisch vielfältig verwendbar, bei-
spielsweise auch als Ersatz für
Schnittlauch. Das Aroma verdankt
die Frühlingszwiebel ihrem Gehalt
an ätherischen Ölen. Da diese beim
«unreifen» Gemüse noch nicht so
ausgebüdet sind,
können sie auch
nicht auf die Trä-
nendrüsen drü-
cken, das Weinen
beim Zwiebel-
schneiden fällt
deshalb weg. Die
silbrig-weisse
Zwiebel über-
zeugt zudem
durch ihren Ge-
halt an Vitamin C

und Beta-Carotin.
Ausserdem ent-
hält sie Mineral-
Stoffe wie Eisen,
Fluorid, Kalium
und Phosphat in
nennenswerten
Mengen. Ob man das Gemüse als

grillierte Garnitur wie David Marti-
nezbraucht, odermaneszumWür-

zen von Saucen, Suppen und
Salaten verwendet, wichtig
ist: Möglichst frisch verbrau-
chen, denn die Frühlingszwie-

beln sind aufgrund ihres hohen
Wassergehalts nicht lange lager-
fähig. Hans Gerlach, der deutsche

Koch, Spezialist für Food-Styling
und Rezeptentwicklung und Autor
von Büchern wie «Kochen ohne Re-

zept» und «Kochen ohne Zeit», hat
eine besondere Beziehung zuZwie-
belgewächsen-undkeineAngstvor
den Auswirkungen der ätherischen
Öle: «Tränen dienen der Selbstrei-
nigung von Auge, Nase und Seele.
Schneiden Sie also Zwiebeln», for-

dert er in seinem
«Alphabet der fei-
nen Küche» auf.

Thai-Schalotten
sind aromatisch

Wenn es dann
zur Wahl der pas-
senden Sorte
kommt, bekennt
sich Gerlach zur
milden asiati-
sehen: «Schalot-
ten schmecken
müderundgleich-
zeitig aromati-
scher als die
grössere Küchen-
zwiebel. Thai-
Schalotten sind

besonders geschmackvoll. Weil die
Sorte gut ist, aber auch weil sich in
der starken tropischen Hitze mit
reichlich Sonne in jeder Art von
Zwiebelmehraromatische Eiweiss-
Stoffe, Zucker und Stärke bilden als

inunseren Breiten.
Purpurrote Thai-Schalotten tra-

gen diesenNamen, weilThaisdamit
begannen, frische Zutaten für die

«Wir brauchen
Frühlingszwie-

beln als Gemüse-
garnitur-blan-
chiert, grilliert.»

David Martinez
Küchenchef Hotel Greulich, Zürich

zvg
Schalotten schmecken milder.

asiatische Küche aus ihrem Hei-
matland zu importieren.»

Der Kenner Hans Gerlach er-
gänzt Salate mit rohen, fein ge-

schnittenen Thai-Schalotten, er
frittiert sie knusprigund serviert sie

zu Currys oder Reis.
Auch Jamie Oliver beschäftigt

sich intensiv mit dem Gemüse, das
zu den ältesten Kulturpflanzen der
Welt gehört. Er verwendetZwiebeln
nicht nur zum Kochen, einige Sor-
tenpflanzt der britische Starkoch in
seinem Garten in Essex selber an.
Seine Lieblingszwiebelrezepte: ein
schmackhafter «Käse-Zwiebel-Sa-
lat», «Rote Zwiebeln mit Kartoffeln
al Forno»undeine «EnglischeZwie-
belsuppe», die der Fernseh-Koch
mit Cheddar abschmeckt.

Verblüfft
reagiert der Kü-

chenchef des Zürcher
Hotels Greulich auf die
Frage, ob er Frühlings-

zwiebeln gerne verwende: «Kön-
nen Sie in unsere Küche sehen? Ge-
rade liegen etwa zehn Kilo auf dem
Tisch. Wir brau-
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News
Schweizer Wein

ist nicht mehr
so beliebt

Schweizerinnen und Schweizer
trinken weniger Wein - vor allem
nicht einheimisch produzierten.
Wie das Bundesamt für Landwirt-
schaft bekannt gab, ist der Konsum
in der Schweiz 2009 im Vergleich
zumVorjahr um 0,9 Prozent gesun-
ken. Während 3,4 Prozent mehr
Wein importiert wurde, macht der
Schweizer Wein einen Tauchgang
mit einem Minus von 4,5 Prozent.
Über ein Drittel des gesamten
Schweizer Weinkonsums besteht
aus ausländischenWeinen. saz

Bequem in die
Höhe, statt

stramme Waden

zvg

SelbstBikernsind gewisseHänge zu
steil. Nicht nur, wenn sie das Tobel
hinunterdonnern, sondern auch
wenn sie sich die Hügel hochstram-
peln. Die Bergbahnen Engadin
St. Moritz bieten nun einen
«Taxi-Service» für dieVelo fahrerauf
auf die Höhe von knapp 2500 Me-
tern an. Auf der Corvigliabahn, der
Gondelbahn Marguns (beide ab
26. Juni) und der Signalbahn (ab
12. Juni) können Bikes für3 Franken
transportiert werden. saz

Ein Rundgang
zu Basels

Architektur

Ein Info-Tool zum
Thema Hygiene

auf DVD
Gastronomen wissen, welchen
Stellenwert SauberkeitundLebens-
mittelhygiene im Betrieb haben -
aber auch wie kompliziert die Um-
Setzung der Gesetze sein kann. Zum
Thema Hygiene wurde nun eine
DVD erstellt. Hinterdem Lehrmittel
stehen Fondation Nestlé Gastrono-
mia und SLB Video, Gastrosuisse,
die Hotelfachschule Belvoirpark
sowie Fachexperten. Die DVD trägt
den Titel «Basis der Hygiene» und
sollLeitfaden für den richtigen Um-
gang mit Lebensmitteln sein. Kapi-
telsindunteranderem diepersönli-
che Hygiene, Einkauf und Lage-

rung, die betriebliche Hygiene oder
die Produktion, Fertigung und Ser-
vice. Der Film ist viersprachig und
stellt die gängigen Richtlinien auf
einfache Weise dar. Die Schulung
für Gastronomiebetriebe kann un-
ter info@slbvideo.ch für 35 Franken
bestellt werden. saz

Frühling und Antifaltencremes

Sarah's

Wallis: Ein naturnaher
Campingplatz

Das «Camping des
Flans» in Ayent auf

halber Höhe über
dem rechten Rhone-
ufer setzt auf Ökolo-
gie und Exklusivität.
Sein Konzept kommt

aus der Familie.

MIROSLAW HALABA

In
einem Monat wird zwi-

sehen Ayent und Anzère im
Wallis ein origineller neuer
Campingplatzzuentdecken

sein. Am23. und24. Maiorganisiert
die FamilieBalet zweiTage deroffe-
nen Tür für ihr Baby, das Camping
des Flans. Der Campingplatz wird
am 1. Juni eröffnet und dürfte für
das Walliser Beherbergungsange-
boteineinteressanteBereicherung
werden. LautAnnickBalet ist er der
einzige auf halber Höhe am rech-
ten Rhoneufer. Das Besondere da-
ran: sein «exklusives» und «ökolo-
gisches» Konzept.

Auf 4 ha Fläche wird das Cam-
ping des Flans 175 mobile und 75

stationäre Wohneinheiten anbie-
ten, die für eine Saison oder ganz-
jährig vermietet werden. Drei Un-
terkunftstypen sind vorgesehen:
Neben 24 Maiensässen, die ein
kleines Dorf bilden, stehenWohn-
mobileund«ökologische Iglus» zur
Verfügung - Holzbungalows aus
vorfabrizierten Platten. Aber auch
für die Zelte, Wohnwagen und Rei-
semobile durchreisender Gäste ist
Platz vorhanden. Die Eigentümer
des Campings wollen, dass sich
ihre Gäste wohlfühlen. «Wir wer-
den zwischen den Stellplätzen
grosszügig Abstand einhalten», er-
klärtAnnick Balet.

Erkennbarer ökologischer
Charakter des Betriebs

Der ökologische Charakter des

Campingplatzes ist schon äusser-
lieh erkennbar. Unter anderem
wird er sehr grün sein. «Die Gäste
werden sich zu Fuss bewegen,
nicht auf geteerten, sondern auf
Kieswegen, und die Autos werden
aufeinem Parkplatzausserhalb des

Campings abgestellt», ist von An-
nick Balet zu erfahren. Die Maien-

sässe werden mit dem Minergie-
Label ausgezeichnet. Geheizt wird
mit Fernwärme, auch in der Resto-
Bar Nomad, und die Heizung wird
mit Holzpellets befeuert. Die Res-
to-Bar und ein kleiner Lebensmit-
telladenergänzen die Infrastruktur
des Platzes, der das ganze Jahr ge-
öffnet seinwird.

«Eine moderne, kreative,
einheimische Küche»

«Das Nomad wird eine moder-
ne, kreative einheimische Küche
anbieten», fügtAnnickBalethinzu,
die das Lokal mit 50 Innen- und 40
Aussenplätzen führen wird. Es soll
im Herbst eröffnet werden und ex-
ternen Gästen offen stehen.

Die Familie Balet beurteilt die
Zukunft ihres Campingplatzes op-
timistisch. Die Nachfrage ist aus
ihrer Sicht vorhanden. «Die Mund-
zu-Mund-Propaganda funktio-
niert. Wir haben noch keine Wer-
bung gemacht, und haben jetzt
schon Reservationen, erzählt An-
nick Balet. Woher kommen sie?

Hauptsächlich aus der Romandie.
Deutsch von Christina Miller

www.campingdesflans.ch

Nicht nur die Kunst, sondern auch
die Architektur soll Touristen nach
Basellocken. InderRheinstadtwur-
den drei heue Architekturpfade
geschaffen, welche die Besucher zu
zeitgenössischen Bauwerken füh-
ren. Die Rundgänge können selbst-
ständig abgeschritten werden und
dauern jeweils eine Stunde, wie Ba-

• sei Tourismus mitteilt. Die Wege
führen unter anderem zu Werken
von Mario Botta, Richard Meier
oder Herzog & de Meuron und sind
in der neuen Architekturbroschüre
vonBaselTourismuszufinden. saz

Moderne, beheizte Räume in «ökologischen Iglus» gehören mit dazu.

enn
man
be-
trach-

tet, wie wenig exakt
ihre Wissenschaft ist,

dann ist es ein Wunder,
dass Meteorologen dies

nicht öfter erwähnen. Man
möchte meinen, sie wären froh,

etwas Unumstössliches gefunden zu
haben: etwas, das ganz bestimmt geschehen
wird, im Gegensatz zu etwas, das ziemlich sicher
nicht passierenwird. SogarwirLaien stellen fest,
dass etwas unabwendbar ist. Beispielsweise,
dass das Wetter am Ort, von dem man abreist,
augenblicklichwunderschön wird.

So war es auch letzte Woche, als ich mich bereit
machte, aus Berlin abzureisen. In dem Augen-
blick, als ich den Koffer schloss, tauchte die Son-

ne (die sich während der letzten sechs Monate
nie gezeigthatte) hinterdenWolken auf. Als ich in
denWagen stiegundRichtung Norden aufbrach,
nahm der Frühling die Stadt in Besitz - in seiner
ganzen schwungvollen, duftenden Pracht. Ich
war kurz davor zu rufen: «Halt den Wagen an!»
Aber ich erinnerte mich daran, dass ich schon
seit einigerZeit nicht mehr in einemHotel gewe-
sen war, und ich beruhigte mich mit den Gedan-
ken an Zimmerservice, an den Verwöhnservice
am Abend und an appetitliche Frühstücke, die
ich nicht selberzubereitet hatte.

An Bord der dänischen
Fähre wurde es klar, dass wir
uns eine Jahreszeit zurück be-
wegten. DieWolken hatten die Farbe von Lakrit-
ze, die Leute trugen Schals in der Grösse von
Bettdeckenund assen Kartoffelnmiteingelegten
Heringen, als ob sie sich auf eine längere Kälte-
période vorbereiten müssten. Die schwedische
Westküste war neblig, kühlund fe.ucht.

Nach zehn Reisestunden sah ich angemessen
angeschlagen aus. Ichwarbeauftragtworden, ei-
nenArtikel überAntifaltencremes zu schreiben,
und während des ganzen letzten Monats waren
Musterehen mit immens hoffnungsvollen Na-
men in meinen Briefkasten geworfen worden.
Revitalisieren Sie sichlVerjüngen Sie sich! Perfek-
tionieren Sie sich! Die Ausrufezeichen schienen
Teil des Kampfes zu sein. Als ich mein reise-
bedingt erschöpftes Gesicht im sengend wahr-
heitsliebenden Badezimmerlicht prüfte, gingen
mir meine eigenen Ausrufezeichen durch den
Kopf: Keine sichtbare Verbesserung! Du siehst

hundertjährig aus! Geh schlafen!

Hotelzimmerkönnen zum Übernachten himm-
lisch sein, aber zum Arbeiten sind sie die Hölle.
Wäschewagen und Lüftungen donnerten, Kü-
chenhilfen standen unter meinem Fenster und
bedauerten lautstark die Unmöglichkeit, das
Rauchen aufzugeben. Ein Staubsauger brüllte
meine Türe an.

Sarah Quigley ist
Schriftstellerin. Sie
wuchs in Neusee-
land auf, machte
ihren Doktor der

Literatur in Oxford
und lebt jetzt in

Berlin. Für die
htr hotel revue

schreibt sie einmal
pro Monat über

die schönen Seiten
des Lebens.

Als
ich aus
dem Zim-
mer raste, umei-
nen Internetcode
zubekommen, ström-
ten sie mit wippenden
Staubwedeln herein wie
eine Flutwelle. Ich schlug
mein Lager in der Lobby auf,
sass am Fensterund schaute Hun-
derten von zerzausten schwedi-
sehen Schönheiten zu, die unter Re-

genschirmen vorbei schwebten. Frisch,
glänzendundstrahlend; die Stirn so eben-
mässig wie gut gemachte Hotelbetten,
das Lächeln so blendend wie das Licht im Hotel-
Badezimmer und ohne ein einziges Lachfält-
chen. Dann sah ich klar- trotz Nebel und Regen.
Der einzigeWeg eine so perfekte Haut zu bekom-
men, heisst, an einem Ort leben, wo die Sonne
nie scheint. Und der einzigeWeg, die Sonne vom
Scheinen abzuhalten? Sie wissen dieAntwort, es
sei denn, Sie seien Meteorologe. Nie abreisen.

Deutsch von Renate Dubach.

Das englische Original: www.htr.ch/dotce-vita
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Luxushotels erleben neue Blüte
Eines der Luxushotels, die rechtzeitig zum Start der Weltausstellung glänzen sollen: das Swatch Art Peace Hotel. Geplant sind Design-Suiten und Atelierzimmer für internationale Künstler.

China
putzt die Stadt am

Huangpu River in Er-

Wartung der Expo 2010
fein heraus. Das Budget

für dieWeltausstellung liegt mit gut
drei Milliarden Euro über dem der
Olympiadevon Peking. Dazu gönnt
sich Shanghai einMake-up imWert
von 32 Milliarden Euro. Ein riesiges
Areal auf beiden Seiten des Flusses
wurde in eine Übermorgenstadt
verwandelt und wird Schauplatz
der vom 1. Mai bis zum 31. Oktober
stattfindenden Grossveranstaltung
sein, zu derüber 70 Millionen Besu-
eher erwartet werden. Um den
Besucheransturm zu bewältigen,
wurden neue U-Bahnlinien, neue
Brücken und zwei neue Flughafen-

Will an die 1930er-Jahre anknüp-
fen: das Fairmont Peace Hotel.

terminals aus dem Boden ge-
stampft. Auch die Visitenkarte der
Stadt, «the Bund», soll bis zur Eröff-

nung der Expo in neuem Glanz er-
strahlen und eine breite Promena-
de erhalten. Das legendäre Peace

Wird derzeit aufwendig renoviert:
das Shanghai Peace Hotel.

Shanghai macht sich
fein für die Welt-

ausstellung. Und die
Luxushotellerie gibt

sich in Chinas Metro-
pole nur mit Super-

lativen zufrieden.

The Peninsula: Ein Privileg

16 Souvenirs für Shanghai
Mitte

Februar hat ein
Frachter den Basler
Rheinhafen in Richtung

China verlassen. Mit an Bord: 16

verschiedene Souvenirs made in
Switzerland. Von Schal und Krawat-
teüber RegenschirmundT-Shirt bis
zu Teetasse und Buchzeichen zeigt
die Palette eine bunteAuswahl.

Wenn am 1. Mai die Expo in
Shanghai ihreTore öffnet, sind diese
Produkte nur ein Teil der Ausstel-
lung, die für den Souvenirshop des
Schweizer Pavillons entwickelt
wurde. Und zwar von Studieren-
den: 15 Studentinnen vom 5. Se-

mesterTextildesign der Hochschu-
le Luzern wurden mit diesem Auf-

trag betraut, den Präsenz Schweiz
erteilte. Als Teil des Eidgenössi-
sehen Departements für auswärti-
ge Angelegenheiten EDA ist Prä-
senz Schweiz für den Auftritt der
Schweiz imAusland zuständig.

Gefragt waren aber nicht nur
gute Produktideen, sondern auch
Hersteller, die Interesse amchinesi-
sehen Markt haben. Hier fiel die
Wahl schliesslich aufsechs Schwei-
zer Traditionsunternehmen: Bi-
schoff Textil war für Armschmuck
und Buchzeichen zuständig, Calida
für die Produktion der T-Shirts,
Langenthal Prozellan für die Tas-

sen, Stewo fürGeschenkpapierund
Notizbücher, Strotz für die Regen-

schirme und Weisbrod-Zürrer für
Schale, Foulards sowie Krawatten.

Die grösste Aufgabe bestand
nicht nurdarin, einProdukt füreine
fremdeKulturzu gestalten, sondern
auch den Spagat zu schaffen zwi-
sehen Kitsch und Kunst, also zwi-
sehen Massengeschmack à la Kli-
schee und einem Stück, das auch
hohen ästhetischen Ansprüchen
genügt.

Es ist das erste Mal, dass für eine
Weltausstellung mit Schweizer
Hochschulen zusammengearbei-
tetwird.Aber damitwolle man dem
Nachwuchs eine internationale
Plattform bieten, lässt Präsenz
Schweiz verlauten. fee

DETLEF BERG

Handschrift der Zukunft: das
Pudong von Ritz Carlton.

auf unsere Stellenausschrei-
bungen gemeldet. Bemerkens-
wert bei chinesischen Mitar-
beitern ist, dass sie so enga-
giert und leidenschaftlich sind.
Das ist mir enorm wichtig.

Aber waren auch qualifizierte
Bewerber darunter?
Ja, aber das ist nicht das
Hauptmerkmal, auf das ich
mich konzentriere. Ich fokus-
siere auf die Persönlichkeit des
Menschen.

Wollen Sie damit sagen, dass
Ihnen Leidenschaft wichtiger
ist, als eine fundierte und aus-
gewiesene Fachausbildung?
Ja. In unserer Branche kann je-
mand, der mit aller Hingabe
seinen Job gut machen will,
alles erlernen.

Also würden Sie sogar einen
Koch anstellen, der keine ad-
äquate Ausbildung hat?
Ja, das würde ich tun. Aber wie
gesagt: Die Person muss es un-
bedingt wollen, und ich auch
spüren. Ein solches Vorgehen
ist in der Herzchirurgie nicht
möglich, aber in unserer Bran-
che ist mit Leidenschaft viel
oder sogar alles möglich. sls

glanzvollen Hotel-Ikonen inShang-
hai auch das weltberühmte «Pen-
insula» in Hongkong zählte.

Lange hatte die Gesellschaft
nach einem passenden Standort für
das neue Hotel gesucht. 2003
schliesslich wurde ein Filetgrund-
stück in allerbester Lage direkt am
«Bund» gefunden. Inspiriert vom
für Shanghai typischen Art Deco
entstand ein Gebäude, das sich mit
zehn Stockwerken zum «Bund» hin
harmonisch in das Erscheinungs-
bild der Nachbarbauten einfügt,
dann aber in Stufen und Terrassen
bis auf 14 Etagen ansteigt.

Luxuspurbieten auch die 55 Sui-
ten-die grössten tragen die Namen
berühmter Hotels in Shanghai und
heissen «Palace», «Astor» und «Ma-
jestic». Aus dem Rahmen fällt die
über 1000 Quadratmeter grosse
Dachterrasse der «Palace Suite» im
elften Stock, die ein idealer Ort für
Veranstaltungen und Präsentatio-
nen ist.Auch die «Astor Suite» über-
rascht mit einer riesigen Terrasse,
zu der sogar einJacuzzi-Bad gehört.
«Wir wollen die Besten in der Stadt
sein», definiert Küchenchef Ter-
rence Crandall den Anspruch für
die Hotelrestaurants.

Ritz-Carlton eröffnet das
zweite Hotel in Shanghai

Und Ritz-Carlton wird künftig
mitzwei Häusern in Chinas grösster
Metropole vertreten sein. Neben
dem «Portman Shanghai», das seit
mnd 15 Jahren zum Portfolio ge-
hört, eröffnet imMaidas«Ritz-Carl-
ton Pudong» mit 285 Zimmern und
Suiten. «Seitdem ich die Welt-Expo
in Hannover erlebt habe, weiss ich
um die Bedeutung dieser Ausstel-
lung für den lokalen Hotelmarkt»,
sagt General Manager Rainer Bürk-
le. Durch das starkeWachstum von
The Ritz-Carlton in China - sechs
Häuser innerhalb von rund drei
Jahren-profitiere das Haus von der
starken Marke. Das «Portman Ritz-
Carlton» in Puxi ist seitvielenJahren
eine feste Grösse in der Luxushotel-
lerie Shanghais.

Peter C. Borer, die Eröffnung
des Peninsula Shanghai am
«Bund» hat international für
Aufsehen gesorgt.
Wir sind seit 63 Jahren das ers-
te Hotelunternehmen, das an
dieser einmaligen Toplage, ein
Hotelprojekt realisieren konn-
te. Und dann noch in diesem
luxuriösen Ausmass.

Was ist für Sie der Höhepunkt
dieses neuen Luxushotels?
Ich bin sehr dankbar, dass ich
dieses Projekt begleiten konn-
te. Einerseits den Bau und die
Eröffnung dieses Hotel der
Superlative. Und andererseits
kann ich unmittelbar an der
Entwicklung von China teil-
haben. Es ist unglaublich wie
schnell dieser Markt wächst.
Das Land ist nicht aufzuhal-
ten. Das beeindruckt mich
sehr, und zwar schon seit vie-
len Jahren.

Die Konkurrenz spart
auch nicht mit Inves-

Peter C. Borer,
COO The Peninsula
Hotels und Direktor
der Hongkongand
Shanghai Hotels.

titionen. Wird Shanghai für
The Peninsula ein hartes
Pflaster?
Wir sind in China sehr gut eta-
bliert und kennen den Markt
bis in die Mikrostruktur. Das
hat uns schon beim Bau und
bei der Konzeption des Hotels
geleitet. Aber natürlich sind
weitere Hotels wichtig für die
Entwicklung dieser Metropole.

Wird in China vor allem Bling-
Bling gross geschrieben?
Die chinesische Gesellschaft
ist sensitiv und nimmt die
Trends aus dem Westen auf.
Luxus in China wird daher
nicht rückständig interpretiert,

Bling-Bling ist nur
bedingt gefragt.

Der chinesische
Markt liebt
Luxus in allen
Facetten.

War es denn
schwierig, in

Shanghai
Personal
zu finden?
Es haben
sich viele
Men-
sehen

Sogar mit einerBriefmarkegewür-
digt: das neue Hotel Penisula.

Hotel, in ersterReihe am «Bund» ge-
legen, wird derzeit noch aufwendig
renoviert. Es soll im Frühsommer
als Fairmont Peace Hotel wieder-
eröffnen und an die grosse Zeit der
30er-Jahre des letztenJahrhunderts
anknüpfen. Das zwölfstöckige Ge-
bäude, 1926 im neogotischen Stil
der Chicagoer Schule erbaut, wird
269 luxuriöse Zimmer und Suiten
bieten. Auch dieberühmte Jazz Bar,
einst der Treffpunkt der Stadt, wird
wieder zu neuem Leben erweckt.

Wird im Mai eröffnet: das Ritz-
Carlton Pudong mit 285 Zimmern.

Das neue Peninsula Shanghai liegt privilegiert am «Bund» und hat be-
reits vor der Weltausstellung seine Türen geöffnet.

Direkt gegenüber sind Bauarbeiter
Tag und Nacht damit beschäftigt,
das Swatch Art Peace Hotel recht-
zeitigzur Expo an den Start zu brin-
gen. Im einstigen Peace HotelSouth
Wing sollen bis zum Sommer sie-
ben exklusive Design-Suiten sowie
18 speziell entworfene Atelierzim-
mer entstehen, die internationalen
Künstlern zum Leben und Arbeiten
zur Verfügung gestellt werden. Ein
Showroom im Erdgeschoss präsen-
tiert ausgewählte Produkte der
Swatch Gruppe, die sichmitdiesem
Projekt eine repräsentative Platt-
form für den Wachstumsmarkt
China schaffenwill.

Peninsula Hotel hat am «Bund»
bereits die Türen geöffnet

Bereits eröffnet hat das Peninsu-
laHotel. «Es istseit63 Jahren das ers-
te neue Gebäude, das am <Bund> ge-
baut wurde», sagt der britische His-
torikerPeter Hibbard. Er lebt seit 30
Jahren in der Stadt und bezeichnet
die Rückkehr der Muttergesell-
schaft derPeninsula Hotels zu ihren
Wurzeln als historisches Ereignis,
das sogar mit einer eigenen Brief-
marke gewürdigt wurde. Die Ge-
schichte der «Hongkong & Shang-
hai Hotel Limited» begann einst mit
zwei Brüdern: Sir Elly und Sir Ellis
Kadoorie. Gemeinsam liessen sie
sich in den 1880er-Jahren in Shang-
hai und Hongkong nieder und tru-
gen in kurzer Zeit ein grosses Ver-

mögenzusammen. 1922 gründeten
sie die Hongkong and Shanghai
Hotel Company, zu der neben vier
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Marque Valais
Les avis divergent
sur la manière de diriger
la nouvelle organisation.
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La randonnée
vedette de

la saison d'été
Un

million troiscentein-
quante mille nuitées
supplémentaires,
dont 210000 directe-

ment influencées par les offres de
Suisse Tourisme, un chiffre d'affai-
res additionnel de 378 millions de
francs. Tel est, en gros, le bilan du

programme d'impulsion pour le
tourisme suisse qui avait été lancé
l'an passé pour contrer les effets

négatifs du ralentissement écono-
mique.

Pour Michel Ferla, directeur ad-

joint de Suisse Tourisme, les 15 mil-
lions de francs investis au total pour
ce programme «ontapportéunsou-
tien nécessaire à la branche au mo-
ment où la situation économique
était la plus difficile».

«La randonnée,
c'est le plaisir de

se déplacer en
toute liberté dans

la nature.»
Michel Ferla

Directeur adjoint de Suisse Tourisme

C'est avec les ingrédients de
cette opération réussie que Suisse
Tourisme et ses partenaires ont
concocté la prochaine campagne
estivale.

Trente-deux itinéraires
«exceptionnels»

Déclarée «année de la randon-
née», 2010 mettra en vedette l'un
des volets clés de l'offre Suisse Mo-
bile, à savoir le réseau de quelque
60 000 kilomètres de sentiers pédes-
très. «La randonnée, c'est le plaisir
de se déplacer en toute liberté dans
lanature», a lancéMichelFerla mar-
di à Lausanne lors de la présenta-
tion de cette campagne estivale.
Même si elle s'adresse au monde

La randonnée et ses

plaisirs seront au
cœur de la campagne

estivale de Suisse
Tourisme. La

promotion se fera
notamment par le

canal de l'UBS.

MIR0SLAW HALABA

entier, cette dernière mettra l'ac-
cent, comme pour le programme
d'impulsion, sur le marché suisse et
les marchés de proximité. Comme
l'an passé également avec «les

perles touristiques», elle s'appuiera
sur la participation d'un grand
nombre de partenaires. Trente-

Villars Un nouveau
rendez-vous
de la randonnée
Villars sera bien en accord avec
la campagne d'été de Suisse
Tourisme. En effet, la station
des Alpes vaudoises accueille-
ra, du 4 au 6 juin, la 3e édition du
Salon International de la Ran-
donnée. Entièrement gratuit,
ce salon proposera plus de 120
randonnées thématiques enca-
drées par des accompagnateurs
en montagne, ainsi qu'une di-
zaine de conférences et de pro-
jections de films. Des specta-
cles, des ateliers de contes, des
expositions de photographies et
des animations sur le thème du
développement durable seront
aussi organisés. mh

www.villarsrando.ch

deux itinéraires, qualifiés d'«excep-
tionnels», ont fait l'objet d'une bro-
chure spéciales intitulée «Sentiers
d'évasion». Douze d'entre eux bé-
néfïcient, par ailleurs, d'une signa-
lisation spécifique. Soucieux de
mettre l'offre à portée des randon-
neurs à la pointe des techniques de
communication, Suisse Tourisme a
créé, en collaboration avec Suisse-
Mobile et swisstopo, «Swiss Hike».
Cette application gratuite permet
d'obtenirsur iPhone toute informa-
tion relative à ces itinéraires.

Comme pour le programme
d'impulsion, la campagne estivale,
pourlaquelle32,4millionsdefrancs
seront consentis, bénéficiera d'une
large diffusion. En effet, Suisse Tou-
risme a conclu un partenariat avec
l'UBS. Au termes de cet accord, les

quelque 2,5 millions de clients pri-
vés de la grande banque, plus d'un
million de membres du Key Club
et près de 24000 collaborateurs
bénéficieront de divers avantages
liés aux prestations touristiques,
comme des forfaits d'excursion ou
des séjours exclusifs. Dès la fin avril,
la brochure contenant les itinérai-
res «exceptionnels» seront disponi-
bles dans les 300 filiales de l'UBS.

Les prix en euros seront
garantis

Afin d'exploiter toutes les chan-
ces d'attirer des visiteurs étrangers,
Suisse Tourisme et ses partenaires
commerciaux, STC et les établisse-
ments d'hébergement, ont égale-
ment décidé de diffuser, dans les

pays de la zone euro, quelque 250
offres forfaitaires à prix en euros
garantis. C'est dire que les prix affi-
chés lors de la publication de l'offre
ne subiront aucune variation du-
rant toute sa validité. «Les risques
de change seront supportés par les
participants à cette opération», a
indiqué Michel Ferla.

CGN
Le directeur, Luc-Antoine
Baehni, fait le point après
la tumultueuse année 2008.
Page 21

La randonnée, comme ici dans les gorges de l'Areuse (NE), devrait notamment intéresser la clientèle suisse.

Quand le volcan crache,
le tourisme trinque

L'interdiction des vols
internationaux s'assouplit,

mais les hôteliers conti-
nuent d'en être affectés.

ANDREAS GÜNTERT/EUGENIO DALESSI0

Cette année, le Steigenberger
Gstaad-Saanen avait décidé d'où-
vrirses portes de Pâques àfinmai, et
ce pour la première fois depuis trois
ans. Pour cela, il fallait trouver une
clientèle de séminaires. Le direc-
teur, Martin Sonderegger, se réjou-
issait d'avoir décroché la timbale:

«Une entreprise internationale
souhaitait organiser chez nous un
séminaire de 120 participants, du
dimanche au jeudi».

Trois centvingtnuitées: unebelle
affaire pour un hôtel de 130 cham-
bres. Tout se présentait bien. Jus-

qu'au fameux nuage de cendres:
70% des participants ne pouvant
voyager en raison du blocage aé-

rien, il a fallu annuler. Mais Martin
Sonderegger garde espoir: «L'entre-
prise nous a signalé que le sémi-
naire serait reporté plus tard dans
l'année.» JörgArnold, président des
hôteliers zurichois, a entendu par-
1er d'annulations massives, mais

nulle part de prix exorbitants. «Le

prix est laissé à l'appréciation de
l'hôtelier, mais nousluirecomman-
dons d'êtreloyalavecleclient», adé-
claré hotelleriesuisse. Pour les hô-
tels à la clientèle internationale, par
exemple les hôtes indiens qui sé-

journent en Suisse entre fin avril et
le début de l'été, il reste beaucoup
d'incertitudes quant à l'avenir.

En Suisse romande, Paul Muller,
président de la Société des hôteliers
de Genève, faisait savoir, mardi der-
nier, que la situation commençait à

devenir critique pour les établisse-
ments de la Cité de Calvin, avec une
vague d'annulations de dernière

minute. Paul Muller, qui est égale-
meht président directeur général
de Manotel, estimait dans la foulée
que le groupe genevois enregistrait
en début de semaine un manque à

gagner de l'ordre de 15%.
Au Crowne Plaza, unhôtel de 496

chambres et suites situé à 7 minutes
de l'aéroport de Genève, le direc-
teur, Christian Marich, dressait un
bilan mitigé: «Grâce au concours
hippique international de Palexpo
et à plusieurs autres manifesta-
fions, notre établissement affichait
complet jusqu'au dimanche 25
avril. L'éruption du volcan a tout
bouleversé, même si les prolonga-

fions de séjour ont en partie com-
pensé les annulations. Pour l'heure,
je peuxchiffrer nos pertes à environ
250000 francs.»«Plusieurs concur-
rents de la Coupe du monde de hip-
pisme sont restés bloqués àGenève.
Mais sur les 10000 spectateurs qu'a
drainé la manifestation, seuls deux

cents n'ont pas pu assister à la com-
pétition. Toutefois, leurs billets ont
très viteTrouvé preneurs», rassure
pour sa part Francisca Guanter-
Buss, responsable de la billetterie.

Adaptation Françoise Zimmerli
sur la base d'un article de la page 4
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En bref

Suisse

Le groupe
Hotelplan s'est

réorganisé
Le groupe Hotelplan a une nou-
velle structure. Depuis lundi, ses
activités commerciales sont divi-
sées en trois domaines. Le «Full
Service Travel Operations» en-
globe les activités helvétiques
d'Hotelplan Suisse, ainsi que «bta
first travel» et Hotelplan Italie. Le
domaine «Specialised Tour Ope-
rating» réunit les voyagistes Ing-
hams (GB) et Ascent Travel (Rus-
sie). «Travel Related & Online Ser-
vices» comprend les spécialistes
de la location de vacances Inter-
home et duportail «travel.ch ». On
notera enfin que la société suisse
M-Travel Switzerland apparaîtra
désormais sous le nom d'Hôtel-
plan Suisse. mh

TVA: Gastro
Suisse a lancé
son initiative

GastroSuisse a lancé officielle-
ment lundi à Berne son initiative
populaire pour une TVA non-dis-
criminatoire. Une manifestation,
qui a réuni quelque deux mille
restaurateurs, a marqué ce lance-
ment. GastroSuisse s'insurge
contre le fait que les restaurants
doivent s'acquitter d'une taxe de
7,6%, alors que les take-away et
les kiosques ne paient que 2,4%.
La récolte de signatures dure jus-
qu'enoctobre2011. mh

Valais

CMA: des mesures
qui ont porté

leurs fruits
La Société de remontées mécani-
ques de Crans-Montana (CMA) a

fermé ses installationssurune sai-
son d'hiver qualifiée de «bonne»,
malgré une légère baisse de la fré-
quentation (-5%) et du chiffre
d'affaires (-2%). La société se ré-

jouit notamment que les amélio-
rations apportées au domaine
skiable ont porté leurs fruits. Elle

songe en particulier aux investis-
sements consentis dans l'ennei-
gement mécanique et aux offres
en faveur des familles. mh

Sarah Wiener en
Valais et dans le
canton deVaud

Idd

SarahWiener, lacuisinière autri-
chienne, qui anime l'émission té-
lévisée sur Arte, «Aventures culi-
naires», s'est arrêtée en Valais et
dans le canton de Vaud. Réalisée
dans le cadre d'un périple de dix
étapes dans les Alpes, l'une des

émissions mettra en vedette le
RestaurantVieuxMazot à Evolène
(VS), l'autre La Pinte du Paradis à

Aigle (VD). La diffusion de ces
émissions est respectivement
prévue le 23 et le 28 avril. mh

Le Valais se cherche
Le refus de la loi sur le

tourisme n'affecte
pas la stratégie de

marque valaisanne.
Mais les avis diffè-

rent sur la manière
de diriger la nouvelle
organisation, «Valais

Publicité».

ROBERT WILDI

Quatre-vingts
entrepri-

ses utilisent active-
ment la marque para-
pluie «Valais»: les offi-

risme, les chemins de fer
de montagne, les vignerons, les

agriculteurs, la source d'eau miné-
raie et même les sociétés commer-

ciales et les administrations. Yvan
Aymon, le directeur de l'Associa-
tion Marque Valais, ne voit donc
aucune raison de douter du travail
accompli. «La stratégie de marque
est bien accueillie dans le Vieux-
Pays et de nouveaux membres
rejoignent régulièrement nos
rangs», souligne-t-il.

Une activité réduite
à 50% dès le 1er mai

A partir du 1 er mai, Yvan Aymon
répartira toutefois sa tâche avec un
job à 50% à l'Association suisse

pour les systèmes de qualité et de

management (SQS), mais il nie
que ce changement soit lié à ses

activités actuelles.
Urs Zenhäusern, le directeur de

Valais Tourisme, ne partage pas
son point de vue: «Il y a un besoin
urgent de mieux profiler «Valais»,
d'en faire une marque encore plus
attrayante, de rendre son utilisa-
tion et son management de qualité

na, ne se prononce pas sur la nou-
velle structure. Le conseiller d'Etat
se contente d'assurer que le récent
refus de la loi sur le tourisme n'a
aucune incidence sur l'attitude du
gouvernement valaisan envers la
branche.

Un budget de
un million de francs

«Le développement de la mar-
que n'est pas directement touché,
puisque l'Association Marque Va-
lais a son propre budget de un mil-
lionde francs. Et ily a toujours lavo-
lonté déclarée du gouvernement
de soutenir financièrement les ef-
forts du tourisme. Nous sommes
convaincus que les 10 millions de
francs annuels estimés sontappro-
priés.» Il s'agit là d'excellentes nou-
velles pourValais Tourisme et pour
la marque faîtière «Valais».

Adaptation Françoise Zimmerli
sur la base d'un article de la page 8

La marque Valais,
vitrine touristique

3 du Vieux-Pays.

plus performants pour les diffé-
rents secteurs et branches.»

Les revendications d'Urs Zen-
häusern mettent l'«Association
Marque Valais» et son directeur
sous pression au moment oit
d'autres pressions s'exercent pour
peaufiner une
nouvelle organi-
sation, Valais Pu-
blicité, dont l'ob-
jectif est de réu-
nir, en 2011 déjà,
l'ensemble de la
promotion valai-
sanne sous la

marque «Valais».
Et dans cette

nouvelle organi-
sation, il estprévu
de faire fusionner
Valais Tourisme
et l'Association
MarqueValais.

Dans ce con-
texte, ü est évi-

«Il y a un
besoin urgent

de mieux
profiler la

marque Valais.»
Urs Zenhäusern

Directeur de Valais Tourisme

dent, estime Urs Zenhäusern, que
Valais Tourisme doityassumerune
position de leader, faute de quoi «il

sera difficile de fédérer les milieux
touristiques sur le projet». Yvan
Aymon est d'un autre avis: «Valais
Publicité devrait être une organisa-

tion neutre sur le
modèle de l'Asso-
dation Marque
Valais, qui valo-
rise l'ensemble
des branches de
la même ma-
nière. Il s'agit de

diffusion de la
marque, pas de
hiérarchies. Cela
nuirait à la cause
dans son ensem-
ble.»

Pour l'instant,
le chef du Dépar-
tement des affai-
res économiques,
Jean-Michel Ci-

Polémique aux Grisons

Schweizerische Nationalbibliothek/ldd
Une affichette datant de 1944
à la gloire de Saint-Moritz.

La stratégie de St-Moritz-
Engadine est-elle aussi
mauvaise que le dit son

ambassadeur, Hanspeter
Danuser? Tour d'horizon.

CHRISTINE KÜNZLER

Controverse à Saint-Moritz, où
Hanspeter Danuser, ancien direc-
teur de l'Office du tourisme de la
station, et Ariane Ehrat, la nouvelle
directrice, s'affrontent autour de la

stratégie de marque de la destina-
tion Saint-Moritz-Engadine. L'un
est soutenu par Andreas Rotzler,
Interbrand, àZurich, spécialiste du
branding qui a, entre autres, déve-
loppé la marque «Grisons», l'autre
par Achim Feige, de Brand Trust,
une entreprise allemande de con-
seil en management de marques.

Hanspeter Danuser a dégainé
le premier en critiquant le non-re-
nouvellement de son contrat
d'ambassadeur de Saint-Moritz:
«Une entreprise privée bien gérée
aurait prolongé mon contrat.» Au

sujet de la stratégie d'Ariane Ehrat,
qui mise sur de nouveaux ambas-
sadeurs - des prestataires de servi-
ces et partenaires locauxqui seront
formés à leurmission-, Hanspeter
Danuserjuge qu'une «marque doit
êtreportéesurles marchés, au-delà
de la vallée et de la Suisse». «Avec le
personnel de vente des grands hô-
tels et de notre organisation, relève
Ariane Ehrat, il y a une vingtaine
d'ambassadeurs qui vendent la
destination à l'étranger.»

En fait, ce sont deux concep-
tions qui s'opposent. Pour Achim

Feige: «Une marque doitvivre et te-
nir ses promesses. Il est donc très
important que les gens du lieu la
comprennent et la .vivent. Car la
promesse doit être vécue de l'inté-
rieur vers l'extérieur».

Andreas Rotzler, lui, prône la
stratégie de la double marque
Saint-Moritz-Grisons: «Une mar-
que ne peut être perçue de l'exté-
rieur que si on inscrit dans la tête
des gens des images claires.»

Adaptation Françoise Zimmerli
sur la base d'un article de la page 9

Des cours inédits sur le savoir-vivre
L'Ecole hôtelière de

Genève (EHG) enseigne
les bonnes manières au

grand public. Inédit.

VÉRONIQUE TANERG

L'EHG diversifie son offre de cours
grand public. Après la cuisine, la
dégustation de vin, elle propose
une formation sur l'art de recevoir.
Cet enseignement se décompose
en deux parties: les arts de table et
la valorisation de son image. «jWec

la démocratisation des postes àres-
ponsabilité, les conjointes ne maî-
trisent pas toujours les règles du
savoir-vivre à table, explique Chris -

tine Ligthart, enseignante à l'EHG,
qui a co-organisé cette formation
avec Corinne Lampin, de Prestige
Business Services. Les époux tra-
vaillentparfois dans une entreprise
où la partie privée est importante,
Certaines épouses n'y sont pas
préparées.»

La formation dure une demi-
journée. Les participant(e)s doi-
vent d'abord décorer elles-mêmes
une table. «Il s'agit de dresser une

tablelow-costenutilisantlesobjets politique.» «On peut avoir des con-
que l'on a chez soi, précise Chris- servations intéressantes avec une
tine Ligthart. Le
but est de déve-
lopper la créati-
vité.»

Le cours ex-
plique aussi bien
le bon usage des

couverts que l'art
de la conversa-
tion. «Il faut éviter
les sujets qui divi-

«II faut éviter
les sujets

qui divisent
tels que

la religion.»
Christine Ligthart
Enseignante à l'EHG

entrée en matière
aussi banale que
la météo, le der-
nier filmqu'onest
allé voir ou en-
core en deman-
dant quel trajet
on a pris en ve-
nant en voiture
depuis Zurich.
On déroule la

sent, note Christine Ligthart. Par conversation sur des points com-
exemple, la religion, l'argent, les muns, des lieux connus de tous et
préférences sexuelles ou encore la on peut apprendre beaucoup de

choses de ses interlocuteurs. » Un
2e volet concerne la mise en valeur
de son apparence. Cet enseigne-
ment comprend un atelier de ma-
quillage, coiffure et relooking. «Il
s'agit d'un exercice pratique: vous
recevez des invités dans 1 h et vous
n'avez pas le temps d'aller chez le
coiffeur. Que faire?», résume Co-
rinne Lampin. «Maîtriser les règles
du savoir-vivre, c'est le passeport
pour la liberté», conclut Christine
Ligthart. Cela permet de recevoir
n'importe quel invité le cœur léger.

www.ehg.ch
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France

L'hôtellerie
retrouve la
croissance
Après 19 mois de baisse continue,
le mois de mars a permis à l'hôtel-
lerie française de retrouver le che-
min de la croissance, note MKG
Hospitality. Les trois indicateurs -
taux d'occupation, prix moyen et
RevPAR - sont positifs. Avec le
Royaume-Uni, la France fait par-
tie des premières nations majeu-
res, enfermes d'équipement hô-
telier, à sortir de la crise. mh

Genève

Bocused'Or
Europe: les
candidats en lice
Les vingt candidats, quiparticipe-
ront du 7 au 8 juin au Bocuse d'Or
Europe à Genève, sont connus.
Ainsi, outre le Suisse Franck Gio-
vannini, il y a aura Ludwig Heer
(D), Roland Huber (AUT), Jeff
Beyens (B), Nikolina Loncar
(CRO), Rasmus Kofoed (DAN),
Juan Andrés Rodriguez (ESP),
Dmitri Rooz (EST), Matti Jämsen
(FIN), Jérôme Jaëglé (F), Kostyâl
Gâbor (HON), Thrainn reyrVig-
fusson (ISL), Alberto Zanoletti (I),
Kevin Bonello (Malte), Gunnar
Hvarnes (NOR), Marco Polder-
vaart (NL), Simon Hulstone (GB),
Rafel Jelewski (PL), Martin Kor-
belie (SLO) et Tommy Myllymäki
(SWE). mh

Accor: deux
ouvertures
d'hôtels en mai

En mai, Accor Hospitality ouvrira
trois nouveauxhôtels, dontdeuxà
Genève, et fera ainsi passer son
parc hôtelier suisse à 42 établisse-
ments. Le lundi 3 mai, c'est l'Etap
Hotel Winterthur City qui sera
inauguré. Le lundi 10 mai, ce sera
au tour de l'Hôtel Ibis Genève
PetitLancy, avec 88 chambres, et
de l'Etap Hôtel Genève Petit Lan-
cy, fort de ses 92 chambres, quiac-
cueilleront leurs premiers clients
sous un même toit. mh

La CGN à plein régime
Le célèbre bateau «La Suisse», le vaisseau amiral de la CGN, fêtera le 31 mai prochain les 100 ans de sa mise en service.

Depuis le week-end
dernier, les bateaux

de la CGN ont
repris leur ballet

lémanique. Après la
tumultueuse année

2008, le directeur,
Luc-Antoine Baehni,

fait le point.
CLAUDE JENNY

Luc-Antoine Baehni, une an-
née 2009 excellente, c'est plu-
tôt une nouvelle surprenante?
Oui, en effet. Après la mauvaise
année 2008, le résultat 2009 a
évidemment été le bienvenu.
Ce fut effectivement une bonne
saison, la meilleure depuis
1964, qui fut spéciale car c'était
l'année de l'Expo nationale à
Lausanne. Nous avons trans-
porté l'année dernière 1,873
million de passagers, tous tra-
fies confondus, soit 4,67% de
plus qu'en 2008, malgré la

crise, malgré une baisse géné-
raie des nuitées dans la région,
mais grâce à de bonnes condi-
tions climatiques et à une offre
qualitativement améliorée. Si
nous transportons aujourd'hui
un demi-million de passagers
de plus qu'il y a six ans, c'est la
résultante des très importants
investissements consentis ces
dernières années.

La saison qui démarre s'an-
nonce sans grands change-
ments
Effectivement, notre offre est
quasiment identique cette
année s'agissant des dessertes
proposées. Par contre, au ni-
veau de la flotte présente sur le
lac, nous naviguerons avec un
vapeur en moins, puisque le
«Simplon» a été retiré du trafic
pour permettre d'importants
travaux sur sa machine à va-
peur. Ce sera aussi une année
spéciale pour deux bateaux.
Pour le «Vevey» d'abord, le ba-
teau historique qui dessert tra-
ditionnellement le Haut-Lac,
qui va connaître sa dernière
saison avant d'être mis en cale
sèche pour subir une rénova-

tées, d'autre part exploiter les
unités «Belle-Epoque» en trafic
touristique durant la belle sai-
son. Deux missions qui ne
nécessitent pas forcément de
créer deux compagnies distinc-
tes. Une telle option n'offrirait
que peu d'avantages. Je suis
plutôt partisan d'une voie mé-
diane encore à définir, peut-
être celle de la création d'une
société anonyme sans but lu-
cratif pour lui confier la flotte
Belle-Epoque et ainsi mieux la
protéger.

2009 a été Tannée de «La
Suisse». Ce sera à nouveau
vrai cette année?
Oui, l'année dernière a été celle
de sa remise en circulation
après une rénovation totale et,
cette année, ce bateau sera à
nouveau à l'honneur pour mar-
quer les 100 ans de sa première
mise en service, qui a eu lieu le
31 mai 1910. «La Suisse», c'est
le plus beau vapeur du monde!
C'est la plus belle restauration
réalisée et le résultat est excep-
tionnel.

www.cgn.ch
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tion complète. Et pour le «Cha-
biais» également, unité moteur
de 1974, dont c'est vraiment la
dernière saison de navigation,
puisqu'il passe-
ra à la casse.

Aucune des
unités «belle
époque» ne ris-
que heureuse-
ment de subir
le même sort?
Non, aucun des
bateaux appar-
tenant au patri-
moine histori-
que de la CGN
ne passera à la
casse. Nous te-
nons à les con-
server tous et à
les rénover l'un
après l'autre.
Après le «Montreux», le «Sa-
voie» et «La Suisse», ce sera au
tour du «Vevey». Une rénova-
tion complète, lourde, d'un coût
d'environ 12 millions. J'ai bon
espoir que nous trouvions les
fonds publics pour conduire
cette opération. Puis, nous es-
pérons enchaîner dès 2012-

«L'année 2009
a été

une bonne saison,
la meilleure

depuis 1964.»
Luc-Antoine Baehni
Directeur de la CGN

2013, avec 1'«Italie», pour le-
quel des opérations de recher-
che de fonds sont déjà condui-
tes, par l'Association des amis

des bateaux à

vapeur du Lé-
man notam-
ment. Quant à

l'«Helvétie», s'il
n'est pas me-
nacé dans son
existence, ce
n'est pas avant
2015, au mieux,
qu'il pourra à

son tour être ré-
nové.

L'idée de créer
deux compa-
gnies distinc-
tes a été évo-
quée. Où en
est-on?

Nous en sommes au stade de la
réflexion et toutes les options
sont ouvertes, mais il n'y a pas
urgence de trancher. On peut
considérer que la CGN aura, de
plus en plus, deux missions dif-
férentes: d'une part desservir à
Tannée des lignes transfronta-
lières de plus en plus fréquen-

6 AU 9 JUIN 2010
Centre de Congrès Montreux SA

PAS MANQUER

ANNONCE

Montreux

Le salon professionnel suisse
pour l'hôtellerie, la restauration
et la gastronomie collective
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Le Tour de Romandie, ici l'étape du 1er mai 2009 autour d'Yverdon, a un fort impact médiatique.

La petite reine
du tourisme

Mario Luini/ldd

Le 64e Tour de
Romandie fait saliver

les villes étapes, qui
utiliseront la course

cycliste comme carte
de visite touristique.

EUGENIO D'ALESSIO

Porrentruy,
Fleurier, Fri-

bourg, Moudon, Vevey et
Sion: les six localités qui
accueilleront le Tour de

Romandie affûtent les flèches du
marketing avant de voir débouler,
entre le 27 avril et le 2 mai, les 160

forçats du bitume et les trente véhi-
cules de la caravane publicitaire.
Pour lesvilles étapes, cettecompéti-
tion au rayonnement international
promet d'être une caisse de réso-
nance touristique exceptionnelle.

Avec ses 4,2 millions de téléspec-
tateurs à l'étranger, ses 55000 télé-
spectateurs en moyenne sur laTSR,

sa centaine de journalistes, ses

quelque 90000 passionnés postés
aubord des routes, lamanifestation
peut se prévaloir d'une force de

frappe médiatique et d'une aura
populaire de premier ordre. Pour
vanter leurs charmes, les villes

étapes ont un canal promotionnel
commun: un stand itinérant au
cœurdu village des sponsors.

Au-delà de ce tronc publicitaire
standard, les stratégies marketing
diffèrent d'une cité à l'autre. Ainsi,
Porrentruy, théâtre du prologue et
de la première étape, a opté pour la
touche people: «Emilie Moreau sera
notre ambassadrice. L'épouse du
champion cycliste français Chris-
tophe Moreau assurera sur notre
stand la promotion de la capitale
ajoulote, où le

couple a éludomi-
cile», confie Tho-
mas Schaffter,
conseillermunici-
pal de Porrentruy
chargé de la cul-
tureetdes sports.

L'ancienne ca-
pitale des princes-
évêques de Bâle
s'est également assuré la collabora-
tion de l'association locale des gui-
des, qui animera le stand avec un
questionnaire concours. «Pour le
reste, nous diffuserons un film de

quelques minutes axé sur les as-

pects touristiques et culturels de la
ville et nous distribuerons une pla-
quette promotionnelle riche en
photos», explique Thomas Schaff-
ter. Et d'ajouter: «Les hôtels de Por-

rentruy et de la région devraient

«L'épreuve
devrait générer

près de 350 nuitées
dans le canton
deNeuchâtel.»

Yann Klauser
Commune de Val-de-Travers

faire le plein.» Le Val-de-Travers
(NE) veut lui aussi profiter de l'im-
pact médiatique de la compétition.
Fleurier, la vüle étape du 28 avril,
réunira dans le village des sponsors
des représentants de l'ensemble
des prestataires touristiques de la
destinationVal-de-Travers.

«Si Ton tient compte des journa-
listes, de la caravane publicitaire et
des organisateurs, l'événement de-
vrait générer près de 350 nuitées sur
le canton de Neuchâtel, dont une

centaine dans la
Val-de-Travers. En
2009, notre région
avait enregistré
près de 9600 nui-
tées», se réjouit
Yann Klauser, di-
recteur des sports
et des loisirs de la
commune de Val-
de-Travers.

Sion, où se déroulera l'étape
finale du Tour de Romandie, attend
l'épreuve avec un enthousiasme
comparable à celui de Porrentruy et
de Fleurier. «Cette compétition met
en valeur notre ville, avec des

images télévisuelles très touristi-
ques des châteaux, des paysages
alpins ou du vignoble en terrasse»,
lâche Jean-Marc Jacquod, directeur
de l'Office du tourisme du chef-lieu
valaisan.

GRANDE PREMIÈRE

Le Salon franco-suisse
de la restauration et de l'hôtellerie

Le braquage au Beau-Rivage
n'effraie pas les hôteliers

Vivez en direct le meilleur de la gastronomie

européenne : 20 jeunes talents défendent

avec passion les couleurs de leur pays.
La sélection européenne du Bocuse d'Or 2011

sera présidée par Philippe Rochat, en présence de

Frédy Girardet et Joël Robuchon.

Le vol commis à la bijoute-
rie jouxtant le Beau-Rivage
Palace de Lausanne est une

entaille de plus dans

l'image sécuritaire que
véhicule la Suisse.

Réactions des hôteliers.

VÉRONIQUE TANERG

«Braquage à la bijouterie du Beau-
Rivage», «Main basse sur les bijoux
du Beau-Rivage»: les titres des jour-
nauxdu 14 avrilheurtent les oreilles
hôtelières. Tous les professionnels
savent que la bijouterie est indé-
pendante du palace lausannois et
qu'elle dispose d'une entrée sépa-
rée.

Pourtant, les deux établisse-
ments se trouvent liés par un inci-
dent qui a une forte caisse de
résonance en raison de son carac-
tère inhabituel. Et il s'agit d'une
faille de plus dans l'image très
sécuritaire liée à la Suisse. Alors, les

I Réinventez votre offre avec le salon Gourmet :

Plus de 120 exposants proposent leurs solutions et

innovations àtous les professionnels de la restauration,

de l'hôtellerie et des métiers de bouche : arts de la

table, produits alimentaires, boissons, boulangerie,

pâtisserie, caféterie, matériels

Inspirez-vous des démonstrations culinaires
animées par des grands Chefs sur l'espace tendances

« L'Eau à la Bouche », et des animations de l'espace
« Café Gourmet ».

Demandez votre badge gratuit avec le code PEG

et préparez votre visite sur www.gourmet-expo.com

hôtels romands ont-ils renforcé la
sécurité dans leur établissement
suite à ce braquage?

Toutes les personnes contactées
affirment avoir déjà pris des mesu-
res adaptées. «Nous avons un
service de sécurité vingt-quatre
heures sur vingt-quatre, qui s'oc-

cupe de la formation du personnel,
affirme Odile Vogel, directrice des
ventes et du marketing du Beau-Ri-

vage Palace. Nous ne souhaitons
pas en dire davantage.»

«Nous avons anticipé ce type de

problèmes, assure Martin Reinsha-

gen, directeur adjoint du Montreux
Palace. Nous avons renforcé la
sécurité en installant des caméras
de surveillance dans les ^
moindres recoins. La ' '

nuit, toutes les portes
extérieures sont fer-
mées, sauf l'entrée prin-
cipale où se tient en per-
manence un agent de sécu-
rité. De plus, notre personnel
connaît bien nos clients et si quel-
qu'un a un comportement inhabi-

Des événements :

tuel, il est sur le duty.» «R ne faut pas
peindre le diable sur la muraille,
souligne d'emblée Christian Ma-
rich, directeur général du Crowne
Plaza à Genève. La sécurité, aussi
discrète soit-elle, est l'élément au-
quelnous sommes leplus attentifs.»

Et de citer quelques mesures
prises par ce cinq-étoiles proche de

Palexpo: les caméras de surveillan-
ce, un personnel vigilant dans le
lobby et des clés électroniques don-
nent une bonne traçabilité des
clients ainsi que du personnel.
«Dans d'autres villes, les gens évi-
tent de porter une montre voyante,
alors qu'en ville de Genève, ils le
faisaient sans problème. Il faut
s'habituer à êtrevigilant et à respec-

ter les règles élémentai-
res de prudence»,
relève Christian
Marich.

Rendez-vous mondial j

restauration & hôtellerie j Les malfrats ont
fait main basse
sur des

bijoux.

Made by
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Pêle-mêle
La France
moins visitée
l'année dernière
Les touristes étrangers quiontvisité
la France en 2009 ont été moins
nombreuxen raison delàcrise, mais
l'Hexagone est resté la «première
destination touristique mondiale»,
a annoncé le secrétaire d'Etat
chargé du tourisme, Hervé Novelli.
Les touristes étrangers ont été 74
millions l'an dernier, contre 79 mil-
lions en 2008, soitunebaissede6%.
L'hôtellerie a tout particulièrement
souffert de la crise, avec un recul des
nuitées de 4,9%. De leur côté, les
Français sont un peu moins partis à
l'étranger (baisse de 3,2%). La part
du tourisme dans le PIB français
reste, elle, stable à 6,4 %. eda

Un concours
pour jeunes
cuisiniers

nature

Un complexe aussi grand que Monaco

Idd

Viande Suisse lance la 8e édition de
son concours «La cuisine des
jeunes», destiné à assurer la relève
dans le secteur de la gastronomie.
Le prix s'adresse aux jeunes qui ont
réussi leurs examens de fin d'ap-
prentissage entre 2006 et 2010. Les
candidats devront réaliser une
recette à base de porc respectueuse
de la devise «A la manière suisse».
Les quatre finalistes en découdront
le 19 octobre à Berne. eda

www.tcdj.ch

Le robot
à kebab affûte
ses couteaux

L'industrie du kebab te-
nait son premier salon
ce week-end à Berlin.

A cette occasion,Ah-
met Kalyoncu, un
Chypriote de 34

ans, a présenté
en première
mondialeson ro-
bot à couper la
viande, qu'il a
baptisé FFDR-
V1004. Cette ma-
chine est équipée
d'une caméra nu-
mérique qui évalue
l'épaisseur de la
viande, ce qui lui
permet de décou-

per des tranches parfaites
et fines comme des co-

peaux. D'une redoutable efficacité,
le robot peut produire 120 portions
de kebab parheure. eda

Champagne,
une compétition
qui fait des bulles
Le Comité interprofessionnel du
vin de champagne a ouvert ses

inscriptions au sixième concours
européen des ambassadeurs du
champagne. Placée cette année
sous le thème de la diversité, cette
compétition s'adresse à tous les
formateurs dans le domaine duvin.
Mise en route en 2005, elle se fixe

pour objectif de créer une émula-
tion dans le milieu de la formation,
dont le rôle revêt une importance
particulière pour l'appellation
Champagne. Le concours est
ouvert aux candidats de huitpays, à
savoir la Suisse, la France, l'Italie,
l'Allemagne, la Belgique, l'Espagne,
la Grande Bretagne ainsi que les

Pays-Bas. eda

www.ambassadeurschampagne.com

Un site
en phase
avec la

Situé à mi-côte, sur la
rive droite du Rhône,
le Camping des Flans

à Ayens, se veut écolo-

gique et haut de

gamme. Un concept
concocté en famille.

MIROSLAW HALABA

C'est
un site nouveau et

original que le public
pourra découvrir dans
un mois entre les deux

localités valaisannes d'Ayen et
d'Anzère. Les23et24 mai, la famille
Balet organisera, en effet, deux
journées de visite de leur bébé: le
Camping des Flans.

Ouvert dès le 1er juin, ce camp-
ing devrait apporter un complé-
ment intéressant à l'offre d'héber-
gement valaisan. Commel'indique
AnnickBalet, ilest leseul à être situé
à mi-côte, sur la rive droite du
Rhône. Il se caractérise ensuite par
un concept «haut de gamme» et
«écologique».

D'une surface de 4 ha, le Camp-
ing des Flans accueillera des instal-
lations mobiles d'une capacité de
175placesetrésidentielles-àlasai-
son ou à l'année-offrant 75 places.
Trois types d'habitation sont pré-
vus: des mayens-aunombre de 24,
ils formeront un village -, des mo-
bilhomes et des «igloos écologi-
ques», bungalows en bois compo-

L'hôtel Four Seasons
Resort Provence, doté

de 114 suites et situé
entre Nice et Saint-

Raphaël, à proximité
de Fayence, est un

lieu exceptionnel. Il
est construit sur 266

hectares de nature.
MICHEL BLOCH

Le terme «resort» prend ici tout son
sens. Imaginez un domaine à la
superficie supérieure à celle de la
Principauté de Monaco! C'est dans
cet espace unique en Europe,
propriété d'un homme d'affaires,
que l'on a constmit, à mi-chemin
entre la Côte d'Azur et les premiers
contreforts des Alpes, le Four
Seasons Resort Provence at Terre
Blanche.

Les clients découvriront
un véritable miracle végétal

Les cent quatorze suites distri-
buées dans des villas de plain-pied
ou sur deux étages avec de super-

carrés: on y trouve une piscine in-
térieure chauffée à 28 degrés, un
bassin extérieur, un studio fitness
équipé de machines dernier cri,
quatorze cabines dédiées auxsoins
pour hommes et femmes. Tout est
fait pour oublier le stress et pour
lutter contre les toxines.

Notons que le spa fait appel aux
produits de la marque suisse L. Ra-

phael, qui est établie à Genève et à
Verbier et qui fabrique des produits
visant, entre autres, à améliorer la
tonicité de la peau du visage pour
prévenir l'apparition de rides et
aussi à raffermir la peau.

Une technique que
l'on doit à un ostéopathe

Cette technique, mise au point
parJean-Jacques Rivet, ostéopathe
et professeur de biomécanique
dans plusieurs universités et insti-
tuts renommés, permet d'analyser
et d'améliorer la posture, la mobi-
lité et l'équilibre de chaque geste
du golfeur.

Et élément très intéressant: ces
techniques s'adaptent à tout un
chacun, qui peut également béné-
licier du soin «Equilibre et pos-
ture», permettant d'identifier et de

corriger ses mauvaises positions.
En résumé, un établissement pour
se ressourcer et savourer lavie.

bes terrasses sont disséminées
dans des jardins.

Toutes les espèces naturelles de
la garrigue et du maquis provençal
ont été rassemblées, constituant
un véritable miracle végétal que le
client peut admirer le long des
allées qui serpentent d'un bâti-
ment à l'autre, encerclant l'im-
mense piscine à débordement. Mi-

mosa, lavande, camomille, sauge,
thym, romarin, genévriers et de
nombreuses autres espèces sont
reines. De toutes parts, le domaine
offre unpanorama à vous couper le
souffle sur la campagne, les forêts
et les villages.

Des petites voitures
électriques à disposition

Les véhicules des clients reste-
ront sur le parking. Des petites voi-
tures électriques conduisent ceux
qui le souhaitent d'un lieu à un
autre. Le Kid's Club, paradis des en-
fants, un terrain de pétanque, des
courts de tennis, complètent cette

offre. Enfin, le célèbre architecte de

golf Dave Thomas a pensé et des-
siné sur ce site deux parcours de
golf de dix-huit trous, s'adaptant
merveilleusementàcet environne-
ment.

Cinq restaurants sont à ladispo-
sition des clients. Philippe Jourdin
occupe le poste de chef des cuisi-
nés, après avoir œuvré dans plu-
sieurs maisons renommées, dont
le restaurantLe Cygne, à Genève. Le
restaurant gastronomique Faven-
tia, deux étoiles au guide Michelin,
est le fleuron de l'hôtel.

Le spa se situe dans une
immense villa ocre de 3000 mètres

Ces «igloos», d'un genre nouveau, sont composés de panneaux préfabriqués.

L'espace spa a été aménagé
dans une villa de couleur ocre.

Photos Idd

sés de panneaux préfabriqués.
Tentes, caravanes et camping-cars,
occupés par une clientèle de pas-
sage, trouveront également de la
place. Les propriétaires du site
veulent que leurs clients se sentent
à Taise. «Nous respecterons les dis-
tances entre les emplacements»,
indiqueAnnick Balet.

Iœ caractère écologique du site
est perceptible de diverses manié-
res. «Le camping sera très végéta-
lisé. Il n'y aura pas de goudron sur
les allées, mais du gravier. Les gens
circuleront à pied, les voitures
étant parquées à l'extérieur», expli-
que Annick Balet. Les mayens se-
ront, quant à eux, labellisés «min-
ergie». Le chauffage, aux pellets, se
fera à distance et servira aussi au
resto-bar. Le Nomad, tel est le nom

Les gérants: (de g. à dr.) Sébastien
Aymon, Jean-François Balet, Car-
men Aymon-Balet et Annick Balet.

de ce dernier, ainsi qu'une petite
épicerie compléteront Tinfrastruc-
ture du lieu, qui sera ouvert toute
Tannée.

D'une capacité intérieure de 50

places et extérieure de 40, Le No-
mad proposera «une cuisine du
terroircontemporaine et créative»,

note encore Annick Balet, qui en
assumera la gestion. Son ouverture
est prévue en automne. Il sera éga-
lement accessible aux clients exté-
rieurs au camping.

La famille Balet est confiante
quant aux destinées de son site.
Pour elle la demande est là. «Le

boucheàoreillemarchebien.Nous
n'avons pas encore fait de publi-
cité, mais nous avons déjà des
réservations», commente Annick
Balet. D'où viennent-elles? De
Suisse romande principalement.

www.campingdesflans.ch

La piscine trône au milieu de 266 hectares de nature.

Photos Idd
Les «igloos écologiques» sont des bungalows en bois. Ils constituent une des originalités du camping
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La marque
Montreux
Riviera en fête
Montreux-Riviera Tourisme a célébré l'obtention du Mikestone 2009
en invitant ses partenaires ainsi que ses prestataires privés et publics.

«Le Tour de Romandie
met en valeur Sion, avec des

images télévisuelles
très touristiques.»
Jean-Marc Jacquod (Page 22)

24

Photos Alain D. Boillat

Un trio heureux: (de g. à droite) HarryJohn, directeur de Montreux-Vevey Tourisme, François Margot, président
de Montreux-Vevey Tourisme, et Nicolas Ming, directeur de l'Hôtel Astra, à Vevey.

EUGENIO D'ALESSIO

Ambiance
de fête, bonne

humeur et mines ré-
jouies sur fond de soleil
printanier et de paysages

enchanteurs. L'Hôtel Astra, àVevey,
bruissait de fierté, lundi dernier, à
l'occasion de la soirée Milestone
mise sur pied par Montreux-Vevey
Tourisme pour célébrer sa victoire
dans l'édition 2009 du célèbre prix
touristique.

Soucieux d'associer à ce
triomphe toute une région, mais
également tous les acteurs qui ont
amené, de près ou de loin, leur
pierre à l'édifice, Montreux-Vevey
Tourisme a joué la carte du rassem-
blement en mettant en avant le
slogan «Ce prix est avant tout le
vôtre». Le cocktail dînatoire orga-
nisé à l'Hôtel Astra a dès lors vu af-
fluerunebrochette bigarrée de par-
tenaires ainsi que de prestataires
privés de l'office du tourisme de la
Riviera vaudoise. Acteurs du tou-
risme, hôteliers, représentants du
monde politique, à l'image de la
conseillère municipale veveysanne
Madeleine Burnier, professionnels
de la branche vitivinicole, de la cul-
ture et de la publicité: les partici-

pants à la soirée venaient d'hori-
zons pour le moins divers.

Chef d'orchestre de cet événe-
ment, le directeur de Montreux-Ve-
vey Tourisme, Harry John, a chau-
dement remercié la centaine de

personnes qui s'étaient donné ren-
dez-vous à l'HôtelAstra.

Son discours, empreint de solen-
nité et de reconnaissance pour les
artisans de la victoire de novembre
2009,n'apasmanquédeprendreun
tour humoristique. «Vous êtes en
train de manger et de boire les dix
mille francs que nous avons gagné
grâce au prix Milestone», s'est-il
exclamé.

Pour sa part, François Margot, le
président de Montreux-Vevey Tou-
risme, a retracé avec émotion l'his-
torique du triomphe de la marque
Montreux Riviera: «Ce succès est le
résultat d'un scénario qui était
échafaudé depuis dix ans. Il est le
fruit de substrats de forces et de

puissances qui ont germé au fil des
années.» Et d'affirmer dans le sillage
d'Harry John: «Tout le mérite de
cettevictoire vous revient.»

Voir aussi d'autres photos
de cette soirée sous le lien
www.htr.ch/milestone

Charle-André Ramseier (à gauche)
et Benoît Samson.

Hansueli Egli (Royal Plaza), Rémy Crégut (Centre des Congrès), Christopher Emmanuel Estoppey, le «Monsieur
Rudolph (Grand Hôtel du Lac), Michael Smithuis (Montreux Palace) (g. à dr.) Lavaux», et Caroline Blatter.

La municipale de Vevey Madeleine Burnier entourée de Frédéric Chodot
(à gauche) et de Jay Gauer, de l'Hôtel des Trois Couronnes, à Vevey.

Caroline Ogi, directrice des ventes du Suisse-Majestic de Montreux, entourée
de Thomas Brunner (à gauche) et de Yann Stucki.

Les gens

LacdeBienne:
nouveau directeur
désigné
Thomas Erne (photo) a été dési-
gné pour prendre la succession de
Beat Riifli à la tête de la Société de
navigation du lac de Bienne (BSG),

ont révélé les médias bernois. Agé
de 42 ans, le nouveau directeur
prendra ses fonctions à mi-septem-
bre. Il a travaillé pendant plusieurs
années à Berlin, à Bruxelles et à

Amsterdam pour le compte de
Suisse Tourisme. Il a été ensuite au
service de Poscom Ferien Holding
SA, à Berne, et de SwitzerlandTravel
Center, à Zurich. mh

Deuxnouveaux
capitaines
àlaCGN
Bernard Gautier et Laurent
Thierry sont les deux nouveaux
capitaines de la Compagnie géné-
raie de navigation (CGN). Ils ont été
assermentés la semaine dernière
sur le bateau «La Suisse» eh pré-
sence de la préfète du district de

Lausanne, Sylviane Klein, mh

B&B: en constant progrès
Les Bed & Breakfast suisses

fêtent cette année quinze
ans d'existence. Leur pro-
duit plaît. L'offre n'a cessé

de progesser durant
toute cette période.

MIROSLAW HALABA

Petites structures privées ou pro-
fessionnelles, qui offrent lit et pe-
tit-déjeuner. Telle est la définition
d'une offre d'hébergement quin'a
cessé de progresser en Suisse: le

Près de 900 établissements B&B
sont recensés en Suisse.

bed & breakfast. Lancé par le
Bernois Rolf Suter et la Romande
Nicole Neyroud, le B&B helvéti-
que fête cette année son 15e anni-
versaire. Les initiateurs avaient vu
juste, la demande était latente. De
49, lors de la parution du premier
guide en 1996, le nombre d'éta-
blissements a passé à près de 900

aujourd'hui.
Selon l'Office fédéral de la sta-

tistique, 867 établissements ont
enregistré, l'an passé, 355 557 nui-
tées, soit une progression d'envi-
ron 2% par rapport à 2008. Ce sont
la région lémanique et leValais qui

disposent de la plus forte offre
avec, respectivement, 124 et 121

établissements.
Bed and Breakfast Switzerland

Sàrl, créée en 2005, comptabili-
sait, pour sa part, 800 établisse-
ments en 2009 et 884 dans le guide
2010. L'organisation a pu recenser
331420nuitées, soitunehaussede
10,5%. Elle a calculé que la four-
chette de prix par personne varie
entre 22 et 250 francs, la moyenne
étant de 55 francs. Parmi les pro-
jets en cours, on citera l'établisse-
ment d'une nouvelle classifica-
tion pour la période 2010-2013.

Le Club alpin a cartonné
Les cabanes du Club alpin

suisse (CAS) ont connu, l'an
passé, un exercice record.

Divers facteurs expliquent
ce résultat flatteur.

MIROSLAW HALABA

Les montagnes suisses onteu, l'an
passé, les faveurs du public. Avec
ses cent cinquante-trois cabanes,
le Club alpin suisse (CAS) a, en ef-
fet, pu enregistrer le nombre re-

cord de 359 000 nuitées, ce qui re-
présente une progression de 11%

par rapport à 2008. «Ce résultat est
d'autant plus significatif que l'an-
née dernière a été très difficile
pour le tourisme suisse de ma-
nière générale», a indiqué lundi le
CAS, précisant que l'hôtellerie a
dû faire face à un recul des nuitées
de 4,7%. Diverses raisons expli-
quent cette performance. La ré-
cession économique a incité les
Suisses à faire des vacances au
pays plutôt qu'à l'étranger. Le

marketing, «de plus en plus pro-

fessionnel», a ensuite permis de
toucher de nouveaux publics-
cibles. Enfin, la présence «cons-
tante» du CAS dans les médias, no-
tamment avec la nouvelle cabane
du Mont Rose, a créé un environ-
nement favorable aux randon-
nées en montagne. L'augmenta-
tion des nuitées s'est répercutée
sur le chiffre d'affaires des caba-
nés. Il s'est élevé à 7,9 millions de
francs pour l'hébergement et à

20 millions pour les consomma-
tions, ce qui représente une pro-
gression totale de 13%.

La nouvelle cabane du Mont Rose
a fait parler du CAS en 2009.

PaoloBasso,
deuxièmeà
Santiago du Chili

Le Suisse Paolo Basso est arrivé 2e

au concours mondial du «meilleur
sommelier», organisé à Santiago du
Chili. Il a été battuen finale par l'An-
glais Gerard Basset. Paolo Basso,
«meilleur sommelier suisse», est
appelé le «Poulidor» de la spécialité.
Il a, en effet, terminé deuxième du
concours mondial en 2000, des

championnats d'Europe en 2004,
2006 et 2008 et du concours mon-
dial en 2007. Swiss TXT/mh

Park HotelWeggis:
gagner des rabais
en jouant aux dés
Le Park Hotel Weggis, dans la loca-
lité lucernoise du même nom, a

choisi une méthode originale pour
marquer son 135e anniversaire.
Depuis le débutdu mois etjusqu'au
30 septembre, le client qui quitte
l'établissement est invité à lancer
trois dés. S'il réussit la combinaison
1-3-5, il se voit offrir un rabais de
50% sur sa prochaine nuitée à

l'hôtel. mh
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Speed

Leistung und

Regeneration,

Aktion und Ruhe

müssen einander

ablösen.

ACTIVE GASTRO ENG

Es isch Ziit... für en Veränderig!

www.activegastro.ch
Active Gastro Eng GmbH,

Postfach, 8048 Zürich
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Wer mehr Gas gibt gewinnt?
«Jeden Morgen wacht inAfrika eine Gazelle

auf. Sie weiss, dass sie heute wieder schnei-
1er rennen muss als der Löwe, sonstwird sie

gefressen. Der Löwe weiss, dass er schneller

rennen muss als die Gazelle, sonst verhun-

gert er. Und die Moral von der Geschichte?

Ganz egal, ob Löwe oder Gazelle: Wenn die

Sonne aufgeht, müssen sie rennen.»

Bewusste Effizienz
Wir leben hier im Land mit dem höchs-

ten Lebenstempo. Nicht minder rasant ist
das Leben in Irland, Deutschland, öster-
reich oder Japan. Der Zeitforscher Robert

Levine hat dazu übrigens nachgewiesen,
dass schnelle Orte wohlhabender werden

und wohlhabende Orte noch schneller.

Dieser Kreislauf ist uns aus unserem beruf-
liehen Alltag wohl bekannt: Trends setzen,

schneller mit einem Angebot auf dem

Markt sein als die Mitbewerber, Verände-

rungen imUmfeld vorwegnehmen. All dies

kann der Schlüssel zum Erfolg sein. Ganz

nach dem Motto: «Wer nicht mit der Zeit

geht, geht mit der Zeit.» Speed heisst aber

nicht, einfach drauflos rennen. Speed kann

nur Erfolg haben, wenn man auch ein kon-
kretes Ziel vorAugen hat. Dieses Ziel gilt es,

möglichst effizient zu erreichen. Effizienz
ist bei dem, was wir tun, enorm wichtig.
Aber das bedingt: «Erst denken, dann ren-

nen.»

Speed undErfolginunserer High-Speed-
Gesellschaft brauchen jedoch Energie.
Diese Energie können wir nachhaltig nur
aus einer bewussten Lebensgestaltung und

-rhythmus schöpfen. Zeitmanagement ist

Lebensmanagement- eine gesunde Balan-

ce zwischen Zeiträumen für Arbeit und
Zeiträumen für den Ausgleich.

Lebenslang neugierig
auf Neues

Was sich jedoch dem Takt der Ökonomie

weitgehend entzieht, ist die Aufnahme und

nachhaltige Verankerung von neuem Wis-

sen und Können. Am lebenslangen Lernen

führt auch in unserer schnelllebigen Zeit
kein Weg vorbei. Wenn wir am Ball bleiben
wollen, müssen wir ein Leben lang neugie-

rig aufNeues bleiben unduns aufeinenBil-

dungsdauerlauf einrichten. Und der Lern-

prozess folgt einem eigenen Gesetz, näm-

lieh jenem des menschlichen Lebensrhyth-

mus. Hier gilt: Wissen braucht Mass und

Bildung braucht Zeit. Diesen Rhythmus

vermögen auch Methoden wie Speed Rea-

dingundSpeedLearningnurbedingtzube-
schleunigen. NeuesWissen nachhaltig auf-

zunehmen, ist kaum möglich, wenn wir
ständig am Rennen sind. Damit Raum für
Neues und Kreatives entstehen kann, müs-

sen Leistung und Regeneration, Reaktion

und Ruhe einander ablösen.

Bewusst entschleunigen
UnserZiel sollte nicht bloss ein gefülltes,

sondern ein erfülltes Leben sein. Dazu ge-
hört.zwischendurchbewusstzuentschleu-

nigen. Wir brauchen Auszeiten vom beruf-
liehenAlltag. Genau diese sind es, die wirja
imTourismus auch unseren Gästenverkau-

fen. Glaubwürdig können wir das nur tun,
wenn wirselbst wissen, was es heisst, in der

Nonstop-Gesellschaft bewusste Pausen

einzulegenund innezuhalten.

DIREKTORIN UND INHABERIN

DER INTERNATIONALEN SCHULE

FÜR TOURISTIK AG IN ZÜRICH

UND IN LAUSANNE

Hier bestimmen Sie den Inhalt!
Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.

Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch ""hotel revue
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Hotel & Gastro
by
Hotel & Gastro Union
GastroSuisse

hôtelleriesuisse

Planen Sie Ihre Karriere mit uns

Wir führen Sie zu eidgenössischen Diplomen:

Vorbereitungskurse auf die Höheren Fachprüfungen

- Küchenchef/in / Produktionsleiter/in
- Restaurationsleiter/in
- Hauswirtschaftsleiter/in
Beginn: 14. Juni 2010

Profitieren Sie von Vergünstigungen durch den
Landes-Gesamtarbeitsvertrag im Gastgewerbe.

Ausbildungskurse für Berufsbildner/in
(Lehrmeisterkurse)

September, Oktober 2010

Rufen Sie uns an - wir beraten Sie gerne!
Hotel & Gastro formaf/on
Herr Jonas Schmid / Eichistrasse 20 / 6353 Weggis
Tel. 041 392 77 07 / Fax 041 392 77 70
j.schmid@hotelgastro.ch / www.hotelgastro.ch

Italienisch In Florenz
Spezialangebot:

2 Wochen Italienischkurs, 4 Std./Tag,
in kleiner Gruppe und Unterbringung
in Einzelzimmern
Total SFR 790.-

Fragen Sie uns bezüglich längerer
Kursdauer bzw. spezielle Kurse
für den Tourismus.

Scuola Toscana
Via dei Benci, 23
50122 Firenze/Italia
Tel. und Fax 0039/055 244583
www.scuola-toscana.com

hoteljob.ch

Beauty / Wellness / Fitness / Spa Express Stellengesuche

Position, Arbeltgeber Ort Job-Code i 2 3 4 5 6

Fatburner Instruktor/in Region Zürich/ Schaffhausen J12658 B1081 Chef de rang 32 D per sofort D|E

Spinning Instruktor/in Region Zürich/ Schaffhausen J12659 B991 Chef de Service / Restaurant Manager 49 CH per sofort D|F|E

B1059 comie /demi chef de cuisine 33 DE per sofort D|E|ES|CH

Eventmanager / Projektkoordinatorin/ Gastgeber/ Organisatorin 28 CH per sofort D|F|EKinder/ Jugendbetreuung B994

B1041 Geschäftsleitung/Direktion 53 CH per sofort D|E

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code B1019 Kellner 48 BiH per sofort D|I|E

Kinderbetreuerin Region Mittelland (SO,AG) J12660 B957 Koch 41 CH per sofort D|F|E

B1051 Küchenchef 4i CH per sofort D

B174 Kuechenchef.Koch 45 CH per sofort D|F|E|SP|JAP
| Diverses '

B140 Personal, Geschäftsleitung, Verwaltung 44 D per sofort D|E

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code B1080 Pizzaiolo/Koch/Konditor (Allrounder-Joker) 33 TUN per sofort D|F|I|E

Metzger Region Zürich/ Schaffhausen J12798 B1100 Portier 42 ita per sofort D|F|I|E|SP

Stellvertretenden Leiter Logistik Region Zürich/ Schaffhausen J12801 B670 Receptionistin/ Reservation/Assistenz 28 D ab sofort D|E

CateringVerantwortlicher (w/m) Region Zürich/ Schaffhausen J12800 B354 Restaurantassitentin.Empfangassitentln,Serviceangestellte/ Barmitarbeiterin 24 D per sofort D|F|I|E|Tü

B1025 Seminar, Event, Küche, mit der Möglichkeit zur Weiterbildung 45 CH per sofort D|F|E|I

j Lehrstellen/ Praktikum B1067 Service 50 S per sofort D|F|I|E|SP
i

B473 Service 28 AUT per sofort D|E

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code B351 Service 26 CH per sofort D

Hotelfachmann/-trau Ganze Schweiz J5419 B329 Servicefachangestellter mit Verantwortung, Chef de service 53 A per sofort D|F|E

Koch/Köchin Ganze Schweiz J5422 B1074 Servicemitarbeiterin 24 SK per sofort D|E|U

Cuisinier/Cuisinière Toute la suisse J5551 B133 Sous Chef 42 D per sofort D|E

Employé/e de commerce HGT Toute la suisse J5427 B835 Spitalhotellerie (Leitung oder Assistenz), Direktionsassistenz 30 D per sofort D|F|E

Kaufmann/ -frau HGT Ganze Schweiz J5423 B1037 Teilzeitarbeit 20-50% 37 CH per sofort D

Spécialiste en hôtellerie Toute la suisse J5426

Restaurationsfachmann/ -frau Ganze Schweiz J5421
1 neierenzmimraer - ivurnero at» cancuacm i\auuiiamai -ivauc/nurne
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (Position soahaifée) 5 Eintrittsdatum - Date d'entrée

Spécialiste en restauration Toute la suisse J5424 3 Alter -Age 6 Sprachkenntnisse- Connaissances /ingaisfigues

Réceptionspraktikant/in Region Zürich/ Schaffhausen J5337 Stand per 19. 4.2010. Aufgeführte Stellenangebote könnten zum Zeitpunkt der Erscheinung bereits nicht mehr aktuell sein.

V/ V * ^

68!

>
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Direkt im Herzen des beliebten
Bündner Ferienortes Arosa
bietet das Sporthotel Valsana
73 komfortable Zimmer und
Suiten mit ollem Komfort, den

man sich für seinen perfekten
Urlaub auf 1800 Metern
wünschen kann. Im und um
das Viersterne-Superieur-Haus
herum lockt ein grosszügiges
Sport- und Wellnessangebot.
Wir suchen Sie zur
Verstärkung unseres jungen,
kreativen und dynamischen
Teams.

A R O S A PUR
Wir suchen zur Ergänzung unseres Kaders noch folgende Stellen;

Direktionsassistent (m/w)
Sie bringen folgende Qualifikationen mit:
Sie arbeiten frontorientiert und haben bereits Erfahrungen in einer
ähnlichen Position, möglichst im Bereich der Luxushotellerie. Sie führen
selbstständig unser Front Office Team und übernehmen Aufgaben im
Sales-, Seminar- und Eventbereich. Sie bringen bereits erste
Führungserfahrung, starke EDV-Kenntnisse (bevorzugt Protei-Erfahrung)
mit und sind sprachgewandt in Englisch und Französisch (andere
Sprachen v. Vorteil). Sie vertreten und unterstützen die Direktion in
deren Abwesenheit. Eintritt ab ca. November.

Restaurationsleiter (Chef de Service) (m/w)
Leitung unseres gesamten Serviceteams mit gehobener Halbpension,
Hotelbar sowie à la carte Restaurant. Einkauf-Verantwortlicher von Non-
Food und Beverages. Sie bringen eine Ausbildung und Erfahrung im
gehobenen Servicebereich mit. Sprachen: D,F,E.
Eintritt ab ca. Juni

/hre schr/ft/fchen Bewerbungsunterlagen m/'f Foto senden Sie biffe
an d/e untenstehende Adresse, ße/ offenen Fragen wenden Sie s/'ch

an d/e Direktion: Andrea & Daniel Durrer-Fässler

Weitere offene Stellen finden S/'e auf unserer Homepage.

; ill*l|ftiliHT
väLsäNä

CH-7050 Arosa
Tel. +41(0)81 378 63 63 Fax +41(0)81 378 63 64

www.valsana.ch. info©valsana.ch

MEMBE8 OF TSèllteCtfN HOTEitCROUP

Ein Betrieb der Gamag Management AG www.gamag.oh

SORELL HOTEL
ZÜRICHBERG

Als expandierende Hotelkette der ZFV-Unternehmungen beschäf-
tigen die Sorell Hotels Switzerland in 12 Hotels in Zürich, Winter-
thur, Bern, Arosa, Aarau, Bad Ragaz und Schaffhausen über 280
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, denen wir Raum für Kreativität,
Entfaltung und Perspektiven lassen.

Für unser

Sorell Hotel Zürichberg
Orellistrasse 21, 8044 Zürich

suchen wir per sofort einen

Küchenchef (w/m)

Ihre Aufgabe: umfasst die Planung und Organisation des Küchen-
bereiches, die Führung der 18-köpfigen Küchenbrigade inklusive
den Lernenden, die Verantwortung für eine saisonale und frische
Angebotsplanung sowie die Mitarbeit bei der Produktion der Spei-
sen. Zudem sind Sie für die Gewährleistung einer hohen und

gleichbleibenden Qualität, den Einkauf der gesamten Ware in
Ihrem Verantwortungsbereich, das Schulen und Weiterbilden der
Küchenbrigade sowie alle anfallenden administrativen Arbeiten
verantwortlich. Ebenfalls gehören die Einhaltung und Durchsetzung
der Hygiene- und EKAS-Richtlinien zu Ihrem Aufgabengebiet.

Ihr Profil: Sie sind Fachfrau/Fachmann mit entsprechender Ausbil-
dung sowie einer Zusatzausbildung zum Gastronomiekoch oder
eidg. dipl. Küchenchef, bringen Berufs- und Führungserfahrung in
der gehobenen Gastronomie und Hôtellerie mit und verfügen über
ein sehr hohes Qualitätsbewusstsein. Zudem haben Sie ein Flair für
ein neuzeitliches, saisonales und marktfrisches Küchenangebot im

gehobenen Rahmen. Gute EDV-Kenntnisse, organisatorisches
Geschick und eine hohe Sozialkompetenz gehören ebenfalls zu
Ihrem Stärkebereich. Weiter erwarten wir Teamfähigkeit, Selbstän-
digkeit und ein hohes Mass an Kreativität. Dank Ihrer Persönlich-
keit und Kompetenz fällt es Ihnen leicht, die hohen Erwartungen
zu erfüllen.

Wir bieten Ihnen ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeits-
umfeld sowie vorteilhafte und partnerschaftliche Anstellungsbe-
dingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personaldienst, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.ch
oder www.sorellhotels.com.

Sorell Hotels Switzerland
ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, 8047 Zürich
T +41 44 388 35 05, F +A1 AA 388 35 36

info@zfv.ch, www.zfv.ch

KREUZ
Kultur und Gastlichkeit
www.kreuz-jona.ch

Für unser im Jahr 2006 komplett umgebautes, modernes Restaurant mit grossem
Bankettsaai suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung:

Chef de Service
Für die Betreuung unserer Gäste stellen wir uns eine aktive, aufgestellte und
gepflegte Persönlichkeit vor, welche an der Front tätig ist.

Dank der abgeschlossenen Servicefachausbildung, einigen Jahren
Berufserfahrung, und von Vorteil einem Lehrmeisterkurs, übernehmen Sie die
Vorbildfunktion im Team. Sie führen die Service-Crew professionell und
motivierend, beherrschen die deutsche Sprache und bewirten unsere Kundschaft
herzlich, gepflegt und kompetent.

Servicefachfrau
Sie verfügen über eine Servicefachausbildung und erste Berufserfahrung. Dank
Ihrer herzlichen und motivierten Art begeistern Sie unsere Gäste.

Koch
Für diese 100 %-Koch-Stelle wünschen wir uns eine kreative Fachkraft, welche
bereits Banketterfahrung vorweisen kann und bereit ist Schichtarbeit zu leisten.

Auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto freut sich Herr Jakob Fahrni,
Geschäftsführer.

St. Gallerstrasse 30
8B45 Rapperswil-Jona

Tel. +41 (0)55 225 53 53
Fax -41 (0)55 225 53 54

www.kreuz-jona.oh
info+kreuz-jona.ch

SV
catering & services

SV Schweiz ist die nationale Marktleaderin in der Gemeinschaftsgastronomie.
Als professionelle Gastgeberin bringen wir Genuss und Wohlbefinden in den
Alltag unserer Gäste. Für das Geschäftsfeld Business suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine/n

Stv. Leiter/in Empfang
80 - 100 %
Das ISO 9001:2000 wie auch 0HSAS 18001 und ISO 14001 zertifizierte Zürich
Development Center in Zürich ist ein Lern-, Arbeits-, Präsentations- und Konfe-
renzzentrum der Zürich Versicherungs-Gesellschaft. Der Betrieb umfasst 83
komfortable Hotelzimmer, 15 verschieden grosse Labräume eingerichtet mit der
modernsten technischen Infrastruktur, 2 Restaurants, 2 Lounges und diverse
Outlets. Den Gästen steht ein Dienstleistungsangebot auf hohem Niveau zur
Verfügung. In dieser spannenden Kaderfunktion sind Sie Mitverantwortlich für
einen reibungslosen Betrieb des Centers sowie für die operative Leitung des
Empfangs. Unseren Seminar- und Individualgästen garantieren Sie einen profes-
sionellen sowie dienstleistungsorientierten Service. Darüber hinaus sind Sie
mitverantwortlich für das Kassawesen und für die Bedienung der Sicherheitsan-
lagen sowie der Telefonzentrale. Weiter anfallende Arbeiten im Empfangsbereich
runden Ihre Tätigkeit ab.

Ihr Profil
- Abschluss einer Hotelfachschule

- Aus- oder Weiterbildung im Empfangsbereich oder mehrjährige Erfahrung im
Empfangsbereich der gehobenen Hôtellerie notwendig

- Fliessende Englisch- und Deutschkenntnisse (Geschäftssprache ist Englisch)
- Kommunikationsfähige, flexible und führungsstarke Gastgeberpersönlichkeit
- Hohes Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein

- Freundliches sowie gepflegtes Auftreten

Wir bieten

- Spannende Tätigkeit in einem zukunftsorientierten Unternehmen

- Entwicklungsmöglichkeiten
- Überdurchschnittliche Sozialleistungen

Robert Suter, Hotel Manager, erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte, Telefon
+41 44 625 75 75, www.sv-group.ch. Bitte senden Sie uns Ihre schriftliche
Bewerbung inkl. Foto und Angaben zu Ihren Lohnvorstellungen an:

Robert Suter
Hotel Manager
SV (Schweiz) AG

Zurich Development Center
Keltenstrasse 48
CH-8044 Zürich

Hoteldirektorin
gefunden
htr Stellenrevue
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Das Erfolgsrezept in unserem Restaurant MISTER WONG
ist einfach: frische Zutaten, raffiniert und abwechslungs-
reich gewürzt, schnell und mit Flair zubereitet und mit ei-
nem Lächeln serviert. Für unsere MISTER WONG-Be-
triebe in der Region Basel suchen wir per sofort eine

Geschäftsführer-Assistentin
Ihre Aufgabe ist die Unterstützung des Geschäftsführers
beim „daily business" sowie die Übernahme von Verant-
wortung bei dessen Abwesenheit. Sie helfen bei der Be-
treuung der Gäste sowie bei der Erledigung von admi-
nistrativen und organisatorischen Arbeiten.
Sie haben eine Berufslehre in der Gastronomie absolviert,
bringen Fronterfahrung (Bedingung) mit und sind ausser-
dem eine kommunikative und begeisterungsfähige
Gastgeberin. Wir bieten ein aufgestelltes und motiviertes
Team.

Genau die richtige Herausforderung für Sie? Dann sen-
den Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen:

Restaurant MISTER WONG
Herr Camille Derron

Steinenvorstadt 1a, 4051 Basel
wong.basel@gastrag.ch www.mister-wong.ch

KLINIK SCHLOSS MAMMERN
Akutspital für Innere Medizin
mit integrierter Rehabilitation

In grossem Park direkt am Untersee (Bodensee) gelegen,
125 Betten und 200 Mitarbeiter

Die Klinik Schloss Mammern ist eine der führenden Privatkli-
niken der Schweiz. Für unsere Küchenbrigade suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung einen ausgewiesenen

Sous Chef

www.hoteljob.ch htr
C701 0070

hotel revue

Die Aufgabe unseres zukünftigen Sous Chefs beinhaltet in
erster Linie, zusammen mit dem 15-köpfigen Team, unter kun-
diger Leitung unseres eidg. diplomierten Küchenchefs, hoch
stehende Qualität zur höchsten Zufriedenheit unserer Patienten

zu erzielen.

Mit dem Verständnis und der Motivation unseres Küchenteams,
für unsere teilweise schwerkranken Menschen nur gastrono-
mische Bestleistungen zu erzielen, ermöglicht es uns, den seit
vielen Jahren guten Ruf unserer Küche zu erhalten und trotz
ständig steigenden Anforderungen in Bezug auf die Qualitäts-
standards, die Ergebnisse kontinuierlich zu verbessern.

Neben der eigentlichen Arbeit in der Herstellung der Mahlzeiten
ist der Sous Chef damit beauftragt, das Einhalten der Hygiene-
richtlinien zu überwachen, sich aktiv im Kemteam unserer Qua-
litätsgruppe zu beteiligen und durch die Gestaltung der Arbeits-
einsätze, eine optimale Mitarbeiterplanung sicher zu stellen.

Sie sind gelernter Koch mit CH-Fachausweis und haben die hö-
here Fachprüfung. IhrAlter liegt zwischen 28 und 35 Jahren, Sie
sind begeisterungsfähig, einen hohen Qualitätsstandard gewohnt
und bringen Erfahrung in internationaler Küche mit. Kenntnisse
im Bereich EDV wird erwartet.

Wir bieten Ihnen einen abwechslungsreichen Arbeitsplatz,
eine helle und moderne Küche, das Arbeiten mit Produkten vom
Grossmarkt in Zürich oder direkt vom Bauernhof.

Ein aufgestelltes, motiviertes Team freut sich auf Sie! Die
Arbeitszeiten sind von 8.30 bis 13.15 Uhr und von 16.20 bis
20.00 Uhr, mit alternierendem Wochenenddienst.

Für telefonische Auskünfte steht Ihnen Herr Xaver Wenninger,
eidg. dipl. Küchenchef, zur Verfügung. Gespannt erwarten wir
Ihre interessanten und vollständigen Bewerbungsunterlagen mit
Lebenslauf, Zeugnissen und Passfoto.

KLINIK SCHLOSS MAMMERN AG
CH-8265 Mammern (Bodensee) TG

Tel. 0041 52 742 11 11

fvs @klinik-schloss-mammem.ch
www.klinik-schloss-mammem.ch

TH|(S|f ISS
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Am grössten Schwarzwaldsee, auf ca. 1000 m Höhe gele-
gen, ist das Vier Jahreszeiten am Schluchsee mit knapp 450
Betten das grösste Ferienhotel im Südwesten Deutschlands.

Wir begeistern unsere Gäste mit attraktiven Sport- und
Wellnesseinrichtungen, herzlicher Gästebetreuung und an-
spruchsvoller Küche.

Ab sofort suchen wir kreativen und versierten

Gastgeber / Direktor (m/w)
mit Leidenschaft, Organisationstalent und Qualitätsbe-
wusstsein. Als erfahrene Führungspersönlichkeit können
Sie unsere Gäste und rund 170 Mitarbeiter gleichermassen
begeistern. Sie haben Sinn fürs Detail und verstehen es,
unterschiedlichste Zielgruppen individuell zu koordinieren,
Serviceabläufe zu optimieren, Konzepte und Personalbe-
darfsanalysen zu erstellen, Hotelstandards durch Schulun-

gen und Kontrolle sicherzustellen.

Sie verfügen über fundierte Erfahrungen in allen Bereichen
der Hôtellerie sowie eine ausgeprägte unternehmerische
Denk- und Handlungsweise. Darüber hinaus sind Sie kom-
munikativ, budgetsicher und versiert in den gängigen Ho-
telprogrammen, treten sicher und gepflegt auf und stellen
die Bedürfnisse unserer Ferien- und Tagungsgäste in den
Mittelpunkt.

Wenn Sie unserem Anforderungsprofil entsprechen, senden
Sie uns bitte Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen
mit Referenzen an

Hetzel-Hotel Hochschwarzwald
GmbH & Co. KG
z. Hd. Geschäftsleitung
Hirschstrasse 22
D-70173 Stuttgart

JAHRESZEITEN
am Sc/i/ttc/isee

hoIii. l'iiasa ON'17\ NA
Samnaun - Engadin - Schweiz

Qualität & Service
par Excellence....

- 58 Zimmer und Suiten modernst ausgestattet
- Gourmet & Weine (1 Stern Guide Michelin 20lrfs 15 Punkte Gault Millau)

- 800 rcV Wellness Oase und Beauty- & Massageœnter
- Berglandschaft, Ski- & Wandergebiet, Zoilfreizone,...

Ruf des H
bezüglich
erreichen,

ption

er Gäste... höchsten Anfon
entsprechen. Um diese "" - '

i Vereinbarung eine /ni

Englisch,fundierte Berufsausbildung,
gute Umgangsformen und tadelloses

likatlonsfähigkeit; Flexibilität, Selbständigkeit

Ihr Aufgabengebiet:
i Verantwortung und Kontrolle der gesamten Réception (Front-und Bäckoffice),

Betreuung unser Schweizer wie internationalen Gäste, Führung des

Réceptionsteams mit 7 Mitarbeitern, mehrsprachige Gästekorrespondenz,
Koordination der internen Abläufe, Messebetreuung, Kontingentkontrolle

(schöne Wohnung, Personalrestaurant, etc.),

Wellness Hotel Chasa Montana****®
CH-7563 Samnaun, Oorfstrasse 30, Personaichefin Dr. Verena Kronthaler
Tel.: + 41 (0) 81 8619000, Fax: 9011 v,kronthaler@hotelchasamontana.ch

www.hotelchasamontana.ch

Hotel-Restaurant Blümiisalp
CH-3818 Grindelwald
Wir sind ein idyllisch gelegenes "Hotel-
Restaurant, bekannt für unsere Küche
und Spezialitäten aus eigener Landwirt-
schaft.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir für die kommende Sommersaison
eine einsatzfreudige, flexible und freund-
liehe

Servicefachangestellte
(CH, D, A)
Saison- oder Jahresstelle.
Arbeitsbeginn nach Vereinbarung.
Unterkunft vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder
Ihren Telefonanruf:

Hotel-Restaurant Blümlisalp
3818 Grindelwald
Herr Andreas Lohner
Telefon 079 31112 31

üiberet

STELLENANGEBOT

Zur Ergänzung unseres Teams suchen

wir per sofort oder nach Vereinbarung:

SERVICE MITARBEITER/IN

(COMMIS DE RANG /100%)

Wir freuen uns auf eine aussagekräftige,

schriftliche Bewerbung. Bitte senden

Sie diese an folgende Adresse:

KÄSEREI

RESTAURANT S< BAR MURTEN

z.H. Herrn Marco Plaen

Rathausgasse 34, CH-3280 Murten

www.kaeserei-murten.ch

Wir suchen per sofort oder nach
Vereinbarung gelernte

- Servicemitarbeiter/in
- Hotelfachfrau/mann
- Junior Receptionist/in
Weitere Info's & detaillierte Stellenbeschriebe
unter: www.linde-baden.ch âSchriftliche oder elektronische
Bewerbungen senden Sie bitte an:

Frau Carmen Wanner | Hotel Linde | LiNÖfl
Meilingerstrasse 22 j 5400 Baden BADEN
056 222 53 85 | jobs@linde-baden.ch

Bette epooue

In unser kleines und feines
Hotel/Rest./Bar/Café
in der Berner Altstadt
suchen wir ab ca. Mitte Mai
JUNG- /ALLEINKOCH
Tel: 031 311 43 36

Jürg und Bice Musfeld-Brugnoli
Gerechtigkeitsgasse 18 - 3011 Bern
www.belle-epoque.ch

valora
Wir sind ein wirtschaftlich starkes, europaweit agierendes und unabhängiges Handels-
unternehmen mit Formaten im kleinflächigen Conveniencehandel, Gastronomie, Presse-

vertrieb sowie Distributionspartner für Markenartikel im Bereich der Fast Moving Consu-

mer Goods.
Für den Bereich Valora Gastronomie mit den Restaurantkonzepten „Caffè Spettacolo" und

„espresso" suchen wir eine/n umsetzungsstarken, vernetzend denkenden, kreativen und

lösungsorientierten

MARKETINGLEITER/IN 100%
AUFGABEN, DIE IHNEN GEFALLEN WERDEN

- Erarbeiten der Marketingstrategie in Zusammenarbeit mit dem Business
Unit Leiter

- Weiterentwicklung der Gastrokonzepte und der Markenpositionierung

- Konzeption, Planung und Steuerung der gesamten nationalen Marktbearbeitung
und Ableitung der Kommunikations- und Werbemassnahmen

- Beschaffung von Markt-/Konsumenten-Analysen und Insights sowie Mitarbeit bei

Sortimentierung und Pricing

- Aufbau einer Kunden-Datenbank und Interpretation von Marktforschungs- und
BWL-Daten

- Führen eines kleinen Mitarbeiterteams

VORAUSSETZUNGEN, DIE SIE MITBRINGEN

- Berufserfahrung in leitender Position in der Gastronomie/Hotel oder Tourismus-
branche

- Ausgewiesene, betriebswirtschaftliche Kenntnisse und Zahlenflair

- Weiterbildung zum Marketingplaner, Werbeleiter oder Marketingleiter etc.

- Zuvorkommendes und gepflegtes Erscheinungsbild

- Gewinnende Erscheinung und Teamplayer

VORTEILE, DIE WIR IHNEN BIETEN

- Interessante, anspruchsvolle Aufgabe mit entsprechendem Handlungsspielraum

- Fachlicher Austausch innerhalb des Konzerns

- Der Aufgabe entsprechende Anstellungsbedingungen

EIN KONTAKT, DEN SIE KNÜPFEN SOLLTEN
Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Valora AG, Valora Retail, Human Resources
Albert Brugger, Hofackerstrasse 40, 4132 Mutteriz

Tel +41 61 467 22 23

Ihr vollständiges Dossier können Sie uns auch elektronisch an folgende Adresse
zustellen: albert.brugger@valora.com / www.valora.com

Hotel & Restaurant

HERMANN
Wir sind ein modernes Hotel in der

Zentralschweiz.
Zur yerstärkung suchen wir per sofort:

Koch
Sie sind ein gelernter Berufsprofi,

haben Spass, in einem abwechslungs-
reichen Betrieb zu arbeiten,

dann erwarten wir sehr gerne Ihre
Bewerbung.

Hotel & Restaurant Hermann
Herr Sören Schwitzky

Dorfplatz 12
6362 Stansstad
041 610 12 68

www.hermann-stansstad.ch
info@hermann-stansstad.ch

Das Restaurant Kreuz Solothurn ist Teil der Genossenschaft
Kreuz, welche nebst der «Beiz» ein Hotel, eine Cafébar, eine
kleine Sommerbeiz an der Aare und einen Kulturbetrieb
führt.

Das Kreuz ist ein Anziehungspunkt in der sehr dynamischen
Solothurner Gastrolandschaft geblieben, nicht zuletzt wegen
der hervorragenden Arbeit des Küchenteams.

Um diese Qualitätweiterwahren zu können, suchen wirdich als

Küchenchef (m/w)
Du hast die nötige Berufs- und Führungserfahrung und möch-
test die Herausforderung annehmen, einen sehr gut laufen-
den, immer noch «etwas anderen» Betrieb mitzugestalten.

Wir arbeiten mit marktfrischen Produkten. Die vegetarische
Küche nimmt im «Kreuz» einen gleichberechtigten Platz ein.
Ein treuer Gästestamm am Mittag freut sich an den fantasie-
vollen Menüs. Auf der Abendkarte geben sich Kreuzklassiker
und saisonale Spezialitäten die Hand.

Du übernimmst die Verantwortung für unsere Küche und ar-
beitest auch in der Geschäftsleitung mit. Arbeitsbeginn: nach
Vereinbarung.

Wir freuen uns auf deine Bewerbung.

Genossenschaft Kreuz
Annamarie Brun, Kreuzgasse 4, 4500 Solothurn
www.kreuz-solothurn.ch - Telefon 032 622 20 20

Einwohnergemeinde Cham

Cham, die idyllische Gemeinde am Zugersee mit rund 15000 Einwohnerinnen und Einwohnern so-
wie einer dienstleistungsorientierten Verwaltung sucht per 1. August 2010 oder nach Vereinbarung
infolge Beförderung der bisherigen Stelleninhaberin für den Lorzensaal

eine Assistentin/einen Assistenten der Geschäftsführung (80-100%)
Der Lorzensaal bietet die passende Bühne für fast jeden Anlass. Dank flexibler Raumtopografie
bietet sich eine nahezu unbegrenzte Zahl von unterschiedlichen Gestaltungskonzepten - ob fest-
licher Empfang, Galadiner, Hochzeitsfest, Seminar, Ausstellung, Theater oder Kongress - der Lor-
zensaal schafft den passenden Rahmen für Events aller Art. Für diese attraktive Arbeitsumgebung
suchen wir eine Person, die sich unter den folgenden Voraussetzungen einbringen möchte:

Ihre Aufgaben
- Administration des Veranstaltungsmanagements von der Anfrage bis zur Rechnungsstellung
- Korrespondenz und Telefondienst

- Koordination von Marketing-Aktivitäten
- Unterhalt und Pflege der Website
- Vertretung der Geschäftsführung bei deren Abwesenheit

- Mitarbeit bei der Organisation von eigenen Anlässen und Veranstaltungen
- Unterstützung bei der Planung und Organisation von Arbeitseinsätzen in den verschiedenen

Bereichen (Restauration, Küche, Technik)

- Mitarbeit an der Front bei Bedarf (z.B. Grossanlässe, Seminare usw.).

Unser Angebot
- Selbstständige und abwechslungsreiche Tätigkeit
- Verantwortungsvoller Wirkungsbereich
- Motiviertes, professionelles und hilfsbereites Team

- Gute Einarbeitung
- Zeitgemässe Entlohnung und gute Sozialleistungen

Ihr Profil
- Abgeschlossene Hotelfachschule (oder gleichwertige Ausbildung) mit Berufserfahrung oder

kaufmännische Ausbildung mit fundierter Aus- oder Weiterbildung in Gastronomie, Hôtellerie

- Erfahrung im Marketing und Eventmanagement
- Fundierte MS-Office-Anwenderkenntnisse
- Stilsicheres Deutsch
- Bereitschaft für unregelmässige Arbeitszeiten
- Teamfähigkeit, Belastbarkeit, exakte und selbstständige Arbeitsweise

- Gute Organisations- und Koordinationsfähigkeit
- Betriebswirtschaftlich denkend und handelnd

Wünschen Sie sich eine abwechslungsreiche Aufgabe in einer attraktiven Verwaltung? Senden Sie
Ihre schriftlichen Unterlagen bis 10. Mai 2010 an die Gemeindeverwaltung Cham, Zentrale Diens-
te, Postfach 265, 6330 Cham. Für Auskünfte steht Ihnen die stv. Geschäftsführerin Lorzensaal,
Marianne Sidler, 041 784 49 55 (ab 5. Mai 2010: 041 723 89 75), marianne.sidler@lorzensaal.ch,

gerne zur Verfügung. Informationen zur Gemeinde und zum Lorzensaal finden Sie auch unter www.
cham.ch und www.lorzensaal.ch.
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ZUNFTHAUS
ZUMetzgRANT HOTEL

ern
Wir sind der erste Goût-Mieux- Betrieb in Thun.
Biologische-Regionale-Produkte, Nachhaltigkeit und
Ökologie sind bei uns keine Schlagwörter sondern gelebte
Vision.

Als

Nachfolger unseres Küchenchefs
suchen wir

auf 1. Juni oder nach Vereinbarung eine engagierte
Persönlichkeit mit (ersten) Erfahrungen in ähnlicher

Position

Kochen Sie mit Leidenschaft und Respekt vor dem
Produkt?
Ist Ihnen die Herkunft und schonende Verarbeitung
wichtig?
Sind Sie gewohnt ein Team zu leiten?
Behalten Sie in hektischen Situationen den Überblick?
Ist Ihnen die Küchenadministration geläufig?

Falls Sie die Fragen mit Ja beantwortet haben, dann sind
Sie unsere Frau, unser Mann und wir würden uns freuen,
Sie kennen zu lernen.

Schriftliche Bewerbungen an:
Zunfthaus zu Metzgern
Barbara Leuenberger
Untere Hauptgasse 2
3600 Thun
info@zumetzgern.ch ; www.zumetzaern.ch
033 222 21 41

Wir sind ein aussergewöhnliches Familienunternehmen, das
sich hohe Ziele zugunsten des Gastes (16 Pt. Gaullt Millau, Jeu-
nés Restaurateurs d'Europe) und der Mitarbeiter gesetzt hat.

Dürfen wir Sie als

- Chef de partie
- Restaurantfachfrau

engagieren?

Als Requisiten stellen wir Ihnen ein topmotiviertes Team und
eine wunderschöne Kleinbühne mit einem anspruchsvollen und
dankbaren Publikum.

Sprüht aus Ihren Augen die Faszination für die Gastronomie?
Möchten Sie mit viel Begeisterung und Einsatz unser anspruchs-
volles Publikum verwöhnen? Können Sie sich eine Bühnen-
rolle mit Schwerpunkt in einem Gourmetrestaurant vorstellen?

dann freuen wir uns sehr, Sie bei einem persönlichen Gespräch
kennenzulernen.

Rufen Sie uns an oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen.

Gute Mitarbeiter stehen hinter unserem Erfolg!

Hotel Krone
Monika Jans und Thomas Huber, 8816 Sihlbrugg-Hirzel

(20 Minuten von Zürich und Luzern)
044 729 83 33 / 079 739 84 58

www.krone-sihlbrugg.ch

VN I I I IN

HOTT L Cl I ASA -^MONTANA
Samnaun - Engadin - Schweiz

Qualität & Service
par Excellence....

1 Stern Guide Michelin 2010 & 15 Punkte Gaultmillau
Weinkeller mit mehr als 1000 Positionen
3 à la Carte Restaurants

Li* J I Hfl"laltungserfahrung (ab sofort)

teeper für gehobene Lounge (ab Mai)
Chef und Demi Chef de Rang (ab Juli)
Chef Pâtissier (ab Juni)
Chef und Demi Chef Entremetier (ab Juli)
Chef Tour

Si

riseurin 0

££ mWellness Hotel Chasa Montana*****
CH-7563 Samnaun, Dorfstrasse 30, Personalchefin Dr. Verena «ronthaier
Tel.: + 41 (0) 81 861 9000, Fax: 9011 v.kronthaler®hotelchasamontana.ch

www.hotelchasamontana.ch

Im Mittelpunkt steht bei uns der Mensch!
«mitarbeiten - mitgestalten»

/ Wallis

Für die kommende Sommersaison oder auch für länger
suchen wir in unserem jungen, dynamischen Team

folgende begeisterungsfähige Mitarbeiter:

verantwortungsbewussten, kreativen
Chef de partie oder Jungkoch m/w

Stv. bei Abwesenheit des Küchenchefs.

pflichtbewussten Réceptionisten m/w
gute Sprachkenntnisse

Mithilfe im Service und in der Gästebetreuung,
"möbliertes Studio oder kleine Wohnung vorhanden!

Der GletscherGarten ist ein kleiner Familienbetrieb mit
persönlicher Atmosphäre und internationalem

Gästepublikum.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und Ihre Bewerbungsun-
terlagen und schenken Ihnen gerne unser Vertrauen!

Chalet-Hotel GletscherGarten
Spezialitäten-Restaurant «Carl Zuckmayer-Stube»

Familie Wendelin & Monika Bumann-Anthamatten
CH-3906 Saas Fçe

Telefon 027 957 21 75, Fax 027 957 30 00
E-Mail: welcome@hotelgletschergarten.ch

www.hotelgletschergarten.ch

Say yes
to a new

career
Für unser führendes Tagungs- und Konferenzhotel suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung

Assistant Director of Sales m/w

Schwerpunkte Ihrer Tätigkeit sind:

- selbstständiger Aufbau und Pflege des Kundenstammes
-Verkäufsreisen, Events, Messebesuche im ln-und Ausland
- Promotions-Events vor Ort
- Entwicklung von verkaufsunterstützenden Massnahmen
- Unterstützung des Director of Sales & Marketing bei

Planung und Bewertung der Verkaufs-, Marketing- und
CRM-Massnahmen sowie beim Coaching des motivierten
Sales-Teams

Ihre sozialen und fachlichen Kompetenzen sind:

-Vertriebsprofi mit Berufserfahrung im intl. Hotelbetrieb
- Sie arbeiten umsatz- und zielorientiert
- Hohe Kunden- und Qualitätsorientierung
- Hohes Mass an Flexibilität und Belastbarkeit
- Gute Kommunikations- und Präsentationsfähigkeiten

sowie ein professionelles Erscheinungsbild und Auftreten
- D/ E fliessend in Wort und Schrift.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung

Willkommen in Zürich's erstem Business & Lifestyle Hotel
direkt im Flughafen, das neben 330 Zimmer und Suiten in
verschiedenen Designs, faszinierende Restaurant-Konzepte
und dem einzigartigen Wine Tower auch das mit 3'700m2
umfassendste Konferenzcenter der Schweiz bietet.

Rndisson Blu Hotel, Zurich Airport
Postfach 295,8058 Zürich Flughafen
Personalabteilung
Daniela Bichlmaier

bewerbung.zurich@radissonblu.com f ^ HOTE

& i
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Nyon
Région ourkme

Suite au départ du titulaire,
Nyon Région Tourisme

cherche son / sa futur(e)

Directeur / Directrice

Principales activités :

définir avec le Comité de l'association une politique touristique
pour Nyon et sa Région et l'appliquer dans le cadre du budget
alloué
promouvoir l'offre touristique sur les marchés appropriés et
contribuer au développement économique et culturel de Nyon et
sa Région

- coordonner les actions de marketing et de communication avec
l'ensemble des acteurs locaux

- direction du personnel et gestion des bureaux d'accueil de Nyon
et de St-Cergue

Profil souhaité :

- formation supérieure en tourisme (diplôme de gestionnaire en
tourisme ou équivalent)

- expérience confirmée dans ce secteur d'activités ainsi qu'en
communication et marketing

- capacité à travailler en réseau et disposition à développer les
collaborations
personnalité affirmée, avec une excellente capacité d'écoute
maîtrise du français, de l'allemand et de l'anglais
nationalité suisse ou permis C

La connaissance préalable du tissu économique, touristique et politique
de la région serait un atout à faire valoir.

Nous offrons un poste varié au sein d'une équipe dynamique et
expérimentée, dans une région à fort potentiel touristique.

Conditions: emploi à 100%, entrée en fonction au 15 juin 2010 ou à
convenir

Dossier complet avec références et photo à adresser sous pli
confidentiel d'ici au 03 mai 2010 à : Nyon Région Tourisme, Monsieur
Jacques Pittet, Président, Av. Viollier 8, 1260 Nyon 1

Thurgau®
BODENSEE

Wir suchen auf 1. Juni 2010 oder nach Vereinbarung eine/einen

Product Manager(in) Schlaraffenland
(50%)

Ihre Aufgaben:
• Führung und Betreuung der Produktlinie Schlaraffenland

Thurgau
• Betreuung weiterer Marketingprojekte

Sie bringen mit:
• Kaufmännische Ausbildung mit Berufserfahrung und

Marketingkenntnissen
• Ausbildung/Weiterbildung im Tourismus erwünscht

Interessiert? Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden
Sie bitte bis 3. Mai 2010 an: Thurgau Tourismus, Monika Grünen-
felder, Egelmoosstrasse 1, 8580 Amriswil, Telefon 071 41411 44,
monika.gruenenfelder@thurgau-tourismus.ch
We/fere Defa//s zur Sfe//e auf www.fhurgau-tour/'smus.cfi.

HOTEL, ZURICH AIRPORT

blööffi
RESTAURANT/BAR

Lust auf ein Restaurant mit Potential,
das alles zu bieten hat?

Das moderne, trendige Restaurant Bloom mit hoch attraktiver
Bar/Lounge gehört zum Park Hotel Winterthur, dem führenden

Businesshotél der Region. Zur Vervollständigung unseres Teams
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung einen

Stv. Restaurantleiter mit Format (m/w)
Sie sind Gastgeber mit Leib und Seele, dem nichts so am Herzen
liegt wie die Zufriedenheit unserer Gäste. Ihre grosse Leidenschaft
sind Weine, Ihr Drive und Elan sind ansteckend und Ihre Freude

am Beruf eine Bereicherung für unser Team.

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Mitverantwortung für Ihre
Mitarbeiter, die Kundenbindung und den reibungslosen

Serviceablauf, in Zusammenarbeit mit dem Restaurantleiter. Das
Administrative wird grösstenteils im Hintergrund für Sie erledigt.

Sie suchen eine Herausforderung mit langfristigem Charakter in
einer sehr gesunden und familiären Unternehmung. Ihre Loyalität,

Flexibilität und gepflegte Umgangsformen, Ihr hohes
Verantwortungsbewusstsein und grosser Einsatzwille zeichnen Sie

Wir haben hochgesteckte Ziele. Helfen Sie mit bei der Umsetzung!

(CLh Wir freuen uns, Sie schon bald kennen zu lernen.

Bitte senden Sie Ihre vollständige, aussagekräftige Bewerbung mit
Foto an: Eva Heller (eva.heller@ibiscusmanagement.ch)

IBISCUS Management AG, Stadthausstrasse 4, 8400 Winterthur
+41 52 267 00 67, www.ibiscusmanagement.ch
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Committed to quality and individuality

Discover the diversity

Das Grand Hotel Zermatterhof vereint Erlebnis, Erholung und fachliches
Können in einem familiären Umfeld. Es verfügt über 58 Zimmer und 26 Sui-
ten, das Fine Dining Restaurant «Prato Borni» (14 Punkte GaultMillau, ca.
80 Sitzplätze), das Restaurant «Lusi» (ca. 40 Sitzplätze) mit Sonnenterrasse
(ca. 50 Sitzplätze), zwei Bars, Bankett- und Kongressräumlichkeiten (bis zu
300 Personen) und dem Alpinen Wellness «Vita Borni» (Wohlbefinden auf 650
Quadratmetern).

Wir suchen ab Juni 2010 oder nach Vereinbarung in Jahresstelle einen

Human Resources Manager (m/w)
In dieser Funktion leisten Sie einen wichtigen Beitrag in der Umsetzung der
Personalstrategie und -politik. Ihre Hauptaufgaben beinhalten die Leitung der
gesamten Personaladministration, -planung, -rekrutierung, -betreuung und
Sie übernehmen die Koordinationsleitung unseres Qualitätsmanagement-
systems. Sie tragen die alleinige Verantwortung über den gesamten HR-
Bereich und stehen unseren rund 90 Mitarbeitern in sämtlichen HR-Belangen
beratend zur Seite, arbeiten eng mit dem Direktor, den Abteilungsleitern und
diversen externen Stellen zusammen. Des Weiteren leisten Sie fachliche
Unterstützung in den Hotel- und Gastro-Betrieben der Matterhorn Group und
verwalten sämtliche Personalunterkünfte.

Wir wenden uns an eine engagierte und erfolgsorientierte Persönlichkeit
mit kaufmännischer Ausbildung ergänzt mit einer HR-spezifischen Weiter-
bildung (Personalfachfrau/-mann mit eidg. Fachausweis) sowie einigen Jahren
Berufserfahrung. Sie handeln selbstständig, eigenverantwortlich und lösungs-
orientiert und sind in der Lage, auch in hektischen Situationen einen kühlen
Kopf zu bewahren. Sie arbeiten strukturiert und exakt und verfügen über gute
PC-Anwenderkenntnisse. Zuverlässigkeit und absolute Diskretion sind für
Sie selbstverständlich. Gute Sprachkenntnisse in Deutsch, Französisch und
Englisch (Italienisch von Vorteil) runden Ihr Profil ab.

Sind Sie interessiert?
Dann schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

GRAND HOTEL ZERMATTERHOF
Esther Haller-Biner, Leiterin HR

Bahnhofstrasse 55, 3920 Zermatt
Tel. +41 (0)27 966 66 00, Fax +41 (0)27 966 66 99

personalbuero@zermatterhof.ch
www.zermatterhof.ch

Swiss Deluxe Hotels
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Discover the diversity

Das Grand Hotel Zermatterhof vereint Erlebnis, Erholung und fachliches
Können in einem familiären Umfeld. Es verfügt über 58 Zimmer und 26 Sui-
ten, das Fine Dining Restaurant «Prato Borni» (14 Punkte GaultMillau, ca.
80 Sitzplätze), das Restaurant «Lusi» (ca. 40 Sitzplätze) mit Sonnenterrasse
(ca. 50 Sitzplätze), zwei Bars, Bankett- und Kongressräumlichkeiten (bis zu
300 Personen) und dem Alpinen Wellness «Vita Borni» (Wohlbefinden auf 650
Quadratmetern).

Jung, trendig und hell. So präsentiert sich das Restaurant Lusi mit einladen-
der Sonnenterrasse. Hier verwöhnen wir unsere Gäste mit einer leichten, mo-
dernen Küche, die einen Hauch von Mittelmeer in die Bergwelt bringt. Zur
Führung des Teams suchen wir per 1. Juni 2010 oder nach Vereinbarung

Chef de Service 100% (m/w)
Zu Ihren Aufgaben zählen unter anderem der Empfang und die kompetente
Beratung unserer Gäste, Serviceorganisation, Mitarbeiterplanung, Kontrolle
der Tagesabrechnungen, Mitarbeiterführung und -coaching sowie die Umset-
zung und Fortführung unseres Qualitätsmanagements.

Sie verfügen über einen Abschluss einer Hotelfachschule oder über eine

abgeschlossene Restaurationsfachausbildung mit mehrjähriger Berufser-
fahrung sowie Führungserfahrung. Wir wenden uns an eine qualitäts- und
kundenorientierte Persönlichkeit mit guten Sprachkenntnissen in Deutsch,
Französisch und Englisch, welche in hektischen Situationen den Überblick
behält, die Arbeit mit viel Leidenschaft ausübt und es versteht, ihr Team zu
motivieren.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, dann zögern Sie nicht länger und sen-
den Sie uns heute noch Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

GRAND HOTEL ZERMATTERHOF
Esther Haller-Biner, Leiterin HR

Bahnhofstrasse 55, 3920 Zermatt
Tel. +41 (0)27 966 66 00, Fax +41 (0)27 966 66 99

personalbuero@zermatterhof.ch
www.zermatterhof.ch

Swiss Deluxe I lotels

Die 39 exklusivsten Luxushotels der Schweiz www.swissdeluxehotels.com
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Hotel'

CH-3715 Adelboden

Ab nächster Sommersaison (Jahres-
stelle 80-100%) suchen wir zur
Ergänzung unseres Teams eine
motivierte

Receptionistin d/e/f
(mit Mithilfe im Abendservice)
Kaufmännische Ausbildung und
Erfahrung im Gastgewerbe sind
Voraussetzung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Für weitere Auskünfte melden Sie
sich bitte bei Jacqueline Ruch,
Tel. 033 673 85 00.

Hotel Waldhaus-Huldi,
Familie Ruch & Gygax, 3715 Adelboden
info@waldhaushuld i. ch
www.waldhaushuldi.ch

Marché International
ein selbständiger Unternehmensbereich der Mövenpick Gruppe mit Hauptsitz in
Kemptthal (Raum Winterthur), ist mit über 1 10 Betrieben weltweit in 12 Ländern
vertreten und Marktführer in der Schweiz, Slowenien und Norwegen.

Für die Verstärkung der HR-Abteilung Schweiz suchen wir eine/-n fach- und
sozialkompetente/-n

Personalfachfrau/-mann
Wir bieten
Ihnen ein anspruchsvolles und vielseitiges Aufgabengebiet, welches sich im ganzen
Spektrum der Personalarbeit (ohne Rekrutierung) bewegt. Sie sind für die termin-
und fachgerechte Verarbeitung des Lohn- und Sozialversicherungswesens mehrere
Betriebe verantwortlich und sind kompetenter Ansprechpartner für die Geschäfts -

führer.
Ihr Profil
• Berufserfahrung im Bereich Human Resources

• Gastgewerblicher Hintergrund (ev. Hotelfachschule)
• Sie sind momentan in der Ausbildung zur Personalfachfrau oder haben diese

schon abgeschlossen?
• Sie sind eine teamorientierte, belastbare und vertrauensvolle Persönlichkeit mit

Freude an einem lebhaften Umfeld.

• Mirus-Kenntnisse sind von Vorteil
• Sehr gute Französisch- und Italienischkenntnisse in Wort und Schrift

Wir bieten Ihnen eine vielseitige Aufgabe in einem aufgestellten Team mit der
Möglichkeif, sich und Ihr Fachwissen aktiv einzubringen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Marché Restaurants Schweiz AG
Christine Neubacher
Alte Poststrasse 2

CH-8310 Kemptthal
christine:neubacher@rharche-int.com

Marché International

MÖVENPiCK

Ö
SORELL HOTEL

RIGIBLICK

Als expandierende Hotelkette derZFV-Unternehmungen beschäf-
tigen die Sorell Hotels Switzerland in 12 Hotels in Zürich, Winter-
thur, Bern, Arosa, Aarau, Bad Ragaz und Schaffhausen über 280
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, denen wir Raum für Kreativität,
Entfaltung und Perspektiven lassen.

Für unser

Gault-Millau Restaurant Rigiblick
Germaniastrasse 99, 8094 Zürich

suchen wir per Ol. Mai 2010 einen

Koch (Chef de Partie) (m/w)

Ihre Aufgabe: Ihr Aufgabengebiet umfasst im Wesentlichen die
aktive Mitarbeit bei der Zubereitung der Menüs, die Führung eines
Postens, die Betreuung und Einführung eines Lernenden auf dem
entsprechenden Posten sowie die Einhaltung und Umsetzung der
Hygiene- und Arbeitssicherheitsrichtlinien.

Ihr Profil: Wir suchen eine ambitionierte, engagierte und motivierte
Person, welche über eine Ausbildung zum Koch sowie Erfahrung in
der Gourmetgastronomie verfügt. Sie sind sich eine saubere Ar-
beitsweise gewohnt und haben hohe Qualitätsansprüche. Die Arbeit
mit frischen und saisonalen Produkten macht Ihnen Spass. Sie

arbeiten jeweils von Dienstag bis Samstag gemäss Arbeitsplan. Bei

Spezialanlässen sind Sie flexibel und einsatzbereit.

Wir bieten Ihnen ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeits-
umfeld sowie vorteilhafte und partnerschaftliche Anstellungsbe-
dingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personaldienst, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.ch
oder www.sorellhotels.com.

Sorell Hotels Switzerland

ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, 8047 Zürich
T +41 44 388 35 05, F +41 44 388 35 36

info@zfv.ch, www.zfv.ch

kneipp hof
Ihr Rehazentrum
mit Hotelambiente.

Wir sind
ein modernes Rehabilitationszentrum mit Hotelambiente mit 157 Zimmern in
der Region Wil (SG). Täglich werden in unserem Haus bis zu 160 Gäste mit
Vollpension und Diätmenüs verpflegt. Zudem verfügen wir über ein öffentli-
ches Restaurant mit 70 Plätzen und einen Bankettsaal mit 100 Plätzen.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen

Commis de Cuisine m/w oder
Demi Chef de Partie m/w
100%-Pensum
Ihre Aufgaben

• Produktion und Herstellung der Gerichte nach GHP
• Bestellungen und Mise-en-place in Ihrem Bereich
• Kontrolle der Lebensmittel auf Frische, Gewicht und Sauberkeit
• Einhaltung der Hygiene gemäss HACCP

Wir erwarten
• abgeschlossene Lehre als Koch
• Freude am Beruf
• Sauberes und exaktes Arbeiten
• ausgeprägter Teamgeist
• Flexibilität
• Qualitätsbewusstsein

Wir bieten
• eine abwechslungsreiche und selbstständige Tätigkeit
• einen komfortablen und hellen Arbeitsplatz
• attraktives Salär und gute Sozialleistungen

Unser Küchenchef Herr Rudolf Erismann freut sich auf Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf und Foto.

Quality.
Our Passion.

kneipp-hof Dussnang AG,
Kurhausstrasse 34, 8374 Dussnang

EFQM
Recognised for excellence

3 star

c /campus sursee
Lernen /Leben /Erleben

CAMPUS SURSEE - Lernen/Leben/Erleben!
Der CAMPUS SURSEE (www.campus-sursee.ch) ist mit über 50 modularen Seminar-, Gruppen-
und Plenumsräumen, mit 340 Hotelzimmern, einem vielseitigen Gastronomieangebot (3 Restau-
rants, total 920 Sitzplätze), einem top-modernen Konferenzsaal (bis 500 Personen) eines der
grössten Seminar- und Tagungszentren im Herzen der Zentralschweiz. Unsere vielseitige Infra-
struktur mit ihren attraktiven Sport- und Freizeitmöglichkeiten bildet zusammen mit unseren pro-
fessionellen Dienstleistungen die ideale Plattform für Seminare, Tagungen und Veranstaltungen
jeder Art. Deshalb schätzen und nutzen Veranstalter aus allen Bereichen der Wirtschaft, der Bil-
dung und des Gesellschaftlebens sowie die Gäste unserer Partnerschulen unseren Campus als
zeitgemässen Begegnungsort und inspirierendes Lernumfeld.

»

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung engagierte und motivierte
Mitarbeitende für unsere Grossküche und in die Selbstwahl-Restauration:

ÉÉÉNÉÉ9HIÉMÉ

Ihr Profil als Jung-Koch
Abgeschlossene Lehre als Koch
Berufserfahrung in grösserem Seminarhotel mit
Bankettbetrieb
Teamorientierte, initiative und belastbare Persönlichkeit
Gepflegte Erscheinung mit guten Umgangsformen
(Gästekontakt: Essensausgabe in Selbstwahl-Restaurant)

Ihr Profil als Restaurationsfachfrau/mann
(bei Eignung: stellvertretende Leiterin Restauration)

Abgeschlossene Lehre als Restaurationsfachperson
Vorgesetzte/r mit Erfahrung in MA-Führung und Bereichs-
Verantwortung
Banketterfahrung, vorzugsweise mit Grossanlässen
Verkaufserfahrung in Restauration und Bankettbereich
Gute PC-Kenntnisse (MS Oftice, Kassensysteme)
Teamorientierte, initiative und belastbare Persönlichkeit
Gepflegte Erscheinung mit sehr guten Umgangsformen
Bereitschaft für regelmässige Wochenend- und
Abendeinsätze

Wir bieten Ihnen
Motiviertes Team, viele Gäste, keine Langeweile
Moderne Infrastruktur
Fortschrittliche Anstellungsbedingungen und
Sozialleistungen
Entwicklungs- und Weiterbildungsmögliohkeiten
ÖV-Anschluss

Für Fragen steht Ihnen Frau Claudia Tschopp, Bereichsleiterin Personalwesen, Tel. 041 926 22 75
oder claudia.tschopp@camDUS-sursee.ch gerne zur Verfügung (keine Bewerbungen per E-Mail).

Sind Sie an einer dieser abwechslungsreichen und spannenden Aufgaben interessiert? Dann sen-
den Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an:
Persönlich, Frau Claudia Tschopp, Bereichsleiterin Personalwesen, CAMPUS SURSEE, Postfach,
6210 Sursee.

Für das Restaurant Jäger in Murten
suchen wir jüngere

Serviceangestellte
ab dem I.Mai 2010.

Kurt Laubscher
Rest. Jäger, Hauptgasse 47

3280 Murten
Tel. 026 6702220

BACHOFEN
Industrielle Automation

Die in der industriellen Automation tätige und sich im Familien-
besitz befindende Bachofen-Gruppe umfasst drei in Uster ansäs-
sige Firmen (Bachofen AG, Besta AG und Lenze Bachofen AG). Für
das gemeinsame Personalrestaurant mit zirka 40 Mittagessen pro
Tag suchen wir einen kreativen, in der Region wohnenden

Küchenchef 100% m/w

Ihre zukünftigen Hauptaufgaben:
• Zubereitung des Mittagessens inkl. Salatbuffet
• Menüplanung
• Sicherstellen einer einwandfreien Lagerung

von Lebensmitteln
• Zusammenstellung besonderer Menüs für spezielle Anlässe

und deren Organisation
• Einkauf der Lebensmittel
• Kalkulation der Essen, genaue Abrechnung
• Führung einer Teilzeit-Mitarbeiterin
• Reinigung des Arbeitsplatzes und der Küche im Allgemeinen

Unsere Anforderungen an Sie:
• Ausbildung als Koch
• Selbständige und saubere Arbeitsweise
• Mindestens fünf Jahre Berufserfahrung als Koch in gut

geführten Betrieben
• Bewusstsein für feine und gesunde Ernährung
• Guter Organisator
• Freundliche, dienstleistungsorientierte Persönlichkeit

Wir bieten Ihnen:
Leitung eines schön gelegenen und gepflegten
Personalrestaurants
Grosse und gut ausgestattete Küche
40-Stunden-Woche, Montag bis Freitag
Büro-Arbeitszeiten
Viel Freiraum für kreatives Arbeiten
Attraktive Anstellungsbedingungen

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (vorzugsweise per E-Mail)
und stehen Ihnen für zusätzliche Auskünfte gerne zur Verfü-
gung.

Bachofen AG, Armin Sinniger, Personalleiter,
Ackerstrasse 42, 8610 Uster
armin.sinniaer@bachofen.ch / Direktwahl 044 944 12 52

www.bachofen.ch www.b-direct.ch

Ferienlandschaft mit
gutem Arbeitsklima.

X ^ Bogels
Obersaxen
Val Lumnezia

: Illanz

Die Surselva Tourismus AO hat auf das Jahr 2010 von
den lokalen Tourismusorganisationen Brigels, Obersaxen-
Mundaun, Val Lumnezia und llanz die Bereiche Information,
Verkauf und Marketing übernommen. Für das Informations-
büro in Brigels suchen wir per sofort oder nach Vereinba-
rung eine/n verkaufsorientierte/n

Mitarbeiterin Reservation (100%)
Ihre Hauptaufgaben
• Guest-Service (Information, Ticketing, Betreuung) am

Schalter, per Telefon und elektronisch

• Kommunikation mit Leistungsträgern (Akquisition, Leis-

tungserfassung, Support etc.)

Erfassung und Pflege von Content im lnfo-/Reservations-
system Deskline, auf der Webseite und weitere InfoMedien

• Abwicklung der Buchungen

Anforderungsprofil
• Kaufmännische Ausbildung, Berufsmaturität (von Vorteil)
• Deskline-Kenntnisse erwünscht, Praxis von Vorteil

• Sprachkenntnisse: Deutsch in Schrift und Wort, Englisch
erwünscht, weitere Sprachkenntnisse von Vorteil

• Gastfreundschaft ist ein absolutes Muss

Unser Angebot

Arbeitsplatz in einer wunderschönen Tourismusregion.
Abwechslungsreiche Arbeit mit einem eingespielten Team.
Interessiert? Dann sollten wir uns kennenlernen.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an:
Surselva Tourismus AG, Gérard Carigiet (Geschäftsführer), Postfach 132,
7165 Brigels, gc@surselva.info, 081 941 13 31.

Surselva Tourismus AG

Postfach 132 Tel. +41 (0)81 941 13 31

7165 Brigels Fax +41 (0)81 941 24 44
Schweiz

brigels@surselva.info

www.surselva.info

grauenden



hoteljob.ch

Direktion / Geschäftsleitung
Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Restaurantleiter Region Zürich/ Schaffhausen J12791 Commis de cuisine Region Basel J12804

Geschäffleiter für Gastronomiebetrieb Region Bern J12769 Chef de partie Region Graubünden J12807

Chef de partie (Spanien - Costa Brava) International J12808

Verkauf / Marketing Chef de partie International J12812
' Chef pâtissier International J12813

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Chef de partie (England - London) International J12821

Sales Assistant (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J12943 Jungkoch für Tagesdienst Region Bern J12822

Seminar- und Kongress Koordinator Region Zürich/ Schaffhausen J12650 Chef de partie Region Zürich/ Schaffhausen J12824

Assistant Director of Sales (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J12799 Chef de partie Region Zürich/ Schaffhausen J1278

Kaufmännisch!"!/ Finanzen/ HR/ IT Service / Restauration

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Position, Arbeitgeber Ort
Finanz-Koordinatorin Region Zürich/ Schaffhausen J12786 Chef de Rang - Servicemitarbeiterin

Assistentin Geschäftsleitung Region Basel J12667 Commis de rang (England - London)

F&B Assistent (m/w) Region Zentralschweiz J12645 Demi-chef de rang {England - London)

Servicemitarbeiterin

Reservation

Position, Arbeitgeber
Mitarbeiter Ticketing (m/w)
Mitarbeiter/in für den Distribution Support

Küche

F&B Waiter (m/w)

Frühstücksdame

Commis de rang

Ort Job-Code Chef de rang

Region Ostschweiz J12666 Commis de rang (England - Newick)

Region Zürich/ Schaffhausen J12810 Commis de rang
Commis de rang

Serviceaushilfen

Servicemitarbeiter (m/w)

Job-Code

Region Zürich/ Schaffhausen J12638

International J12775

International J12777

Region Zürich/ Schaffhausen J12785

Réception / Front Office 1 Shift Leader Region Zürich/ Schaffhausen J12787J Servicepraktikant / In Region Zürich/ Schaffhausen J12773

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Servicefachfrau Region Graubünden J12789

Nachtportier (Aushilfe) Region Zürich/ Schaffhausen J12631 Stv. Chef de Service Region Graubünden J12793

FO Clerk (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J12647 Chef de Partie Region Zürich/ Schaffhausen J12794

Réceptionistin oder Réceptionist Region Zürich/ Schaffhausen J12653 Servicemitarbeiter/-in Region Ostschweiz J12795

Chef de reception Region Graubünden J12825 Servicemitarbeiter (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J12802

Rezeptionistin Region Zürich/ Schaffhausen J12780 Praktikant/in Service Region Bern J12663

Front Office Manager (w/m) Region Zentralschweiz J12781 Commis de rang (England - Dorset) International J12764

Receptionistln Region Zürich/ Schaphausen J12784 Chef de rang - (England - London) International J12765

Night Auditor Region Graubünden J12790 Chef sommelier/sommelière (England - London) International J12766

Chef de Reception Region Zürich/ Schaffhausen J12792 Chef de rang (Irland - Wexford) International J12767

Nachtportier Region Zürich/ Schaffhausen J12636 Restaurantleiter Region Bern J12770

Rezeptionist/in Region Oberwallis J12833 Commis de rang (England - London) Internaüonal J12621

Hotelsekretär(-in) Region Ostschweiz J12835 Service-Mitarbeiter/in Region Zürich/ Schaffhausen J12630

Assistant Front Office Manager Region Zentralschweiz J12837 Service Mitarbeiter (w/m) Region Zürich/ Schaphausen J12640

Region Zürich/ Schaffhausen J12646

Region Zürich/ Schaffhausen J12639

Region Neuchâtel/ Jura J12847

Region Graubünden

International

J12848

J12849

Region Zürich/ Schaffhausen J12842

Region Zürich/ Schaffhausen J12844

Food & Beverage 1 Chef de rang Region Zürich/ Schaffhausen J12831
1 Demi-chef de rang Region Zürich/ Schaffhausen J12834

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Commis de rang Region Zürich/ Schafihausen J12803

F&B Praktikant (m) Region Zürich/ Schaffhausen J12841 Commis de rang Region Bern J12805

Betriebsassisten/in Region Bern J12828 Commis sommelier/sommelière (England - London) International J12806

Chef de Service / Anlassleiter (80-100%) Region Zürich/ Schaffhausen J12944 Servicemitarbeiter/in Region Bern J12809

F&B Assistent (m) Region Zürich/ Schaffhausen J12840 Maître d'hôtel International J12815

F&B Manager/in International J12818 Assistent/in Maître d'hôtel International J12816

Region Bern J12823

Region Graubünden J12826
1 HMHHB Serviceaushilfen Region Bern J12827

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Verantwortliche/r Take Away Region Bern J12829

Jungkoch Region Zürich/ Schaffhausen J12797 Chef sommelier/sommelière (England - London) International J12774

Chef Gardemanger Region Basel J12664

Koch Region Bern J12665

Pâtissier /-ière Region Basel J12668

Commis de Cuisine und Chef de Partie Region Basel J12669 Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Chef pâtissier (England - London) International J12670 Sales Manager (w/m) Region Zürich/ Schafihausen J12796

Demi-chef de partie Region Basel J12623 Seminar- & Kongresskoordinatorln Region Zürich/ Schaffhausen J12782

Commis de cuisine Region Basel J12624 Seminar-und Anlass-Organisatorin Region Zürich/ Schaffhausen J12779

Chef Saucier (w/m) Region Zürich/ Schafihausen J12633 Conference and banqueting coordinator (England - London) International J12776

Koch (ChefTournant) (w/m) Region Zürich/ Schaffhausen J12632 Chef de Service Bankett (m/w) Region Bern J12817

Koch Region Zürich/ Schaffhausen J12649 Assistent/in Bar Manager/in International J12814

Koch/ Tournant Tessin J12662 Bar-Personal Region Zürich/ Schaffhausen J12637

Koch Region Mittelland (SO,AG) J12661 Bartender (m/w) International J12620

Commis de Cuisine Region Zürich/ Schaffhausen J12656

Chef pâtissier (Irland - Clare) International J12655

Demi Chef de Partie Entremetier Region Zürich/ Schaffhausen J12652

Demi chef Pâtissier Restaurant Region Zürich/ Schaphausen J12651 Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Commis de cuisine (m/w) Region Zürich/ Schafihausen J12648 Aushüfe Frühstückservice - Houskeeping Region Zürich/ Schaphausen J12654

Commis de cuisine (m/w) Region Zürich/ Schafihausen J12641 Housekeeping Manager/in International J12768

Chef Entremetier (w/m) Region Zürich/ Schafihausen J12634 Housekeeping Manager Assistent/in International J12778

Chef de Rang (w/m) Region Zürich/ Schafihausen J12635 Head Housekeeper International J12820

Chef pâtissier Region Zürich/ Schaffhausen J12845 Assistant Head Housekeeper International JI2819

Sous-chef Region Zürich/ Schaffhausen J12846 Leiterin Hauswirtschaft Region Bern J12811

Chef de partie tournant Region Zürich/ Schaffhausen J12839

Chef de partie (Irland - Wexford) International J12830 Beauty / Wellness / Fitness / Spa
Chef de partie Region Basel J12832

Commis de cuisine Region Ostschweiz J12836 Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Koch/Iungkoch Region Zentralschweiz J12838 Bodytoning Instruktor/in Region Zürich/ Schaffhausen J12657
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Jobs im Tschingg
Der Tschingg ist ein innovativer Pasta-Take-
away mit italienischen Produkten, frischen
Früchten und frisch gepressten Säften.

Wir eröffnen im Sommer 2010 eine 2. Filiale in der Stadt
Zürich. Wir suchen dich als neues Teammitglied. Es sind
diverse Stellen zu besetzen als

Koch/Köchin, Hilfskoch/-köchin,
Verkäufer(in) Take-away.
Zu besetzen gibt es Stellen von 50%-100%

Wir bieten:
- neues, interessantes Konzept
- Sonntag frei, Arbeitszeiten in Schichten von 8.00-

24.00 Uhr
- Lohn nach LGAV

Wir erwarten:
- gute Deutsch- und Italienisch-Kenntnisse in Wort und

Schrift
- zwischen 20-40 Jahre alt
- Erfahrung im Umgang mit den Hygienevorschriften

HACCP
- positives und gepflegtes Auftreten, gute Umgangsfor-

men
- Freude am mediterranen Lifestyle mit frischen Pro-

dukten, Saft und Pastagerichten
- flexibel, schnell, hilfsbereit und teamorientiert, von

Vorteil aus der Gastronomie

Wenn du dich angesprochen fühlst, erwarten wir gerne
deine Unterlagen.

Bewerbungen an: :, opak <

«Tschingg» SMI:-
Nadia Blum

Schaffhauserstrasse 353
8050 Zürich Oerlikon

Telefon: 044 311 32 07;
Mail: nadia.blum@tschingg.eu

Stellenvermittlungen

Suisse romande

Le HC Fribourg-Gottéron SA est à la recherche, pour une entrée
en fonction dès le 1®'juin ou à convenir, d'un(e)

Gérant(e)
expérimenté(e), au bénéfice d'un CFC de cuisinier, pour
l'exploitation du SportCafé ainsi que de la restauration dans la
patinoire St-Léonard pendant les matchs à domicile.

Reconnu(e) en qualité d'hôte compétent par votre personnalité
décidée et orientée vers la clientèle, vous menez votre équipe
vers ses objectifs avec motivation. Vous avez la responsabilité
de la planification de l'offre et assurez un service impeccable.
Les achats et la surveillance de la qualité sont d'autres aspects
importants de votre nouveau défi.

Vous êtes notre candidat si vous disposez d'une"expé-
rience professionnelle de plusieurs années dans la conduite
d'établissements publiques, d'une capacité d'organisation, de
l'expérience de la vente, de flexibilité et de créativité, si vous
possédez des compétences de conduite étendues, que vous
êtes endurant et communicatif. Des connaissances dans le
domaine commercial, en particulier dans le contrôle du chiff-
re d'affaire et des coûts, sont également très importantes. Une
(très) bonne connaissance de la langue allemande constitue
également une condition.

Si vous êtes intéressé par ce défi, nous vous prions d'adresser
votre candidature à:
HC Fribourg-Gottéron SA
SportCafé, case postale 551,1701 Fribourg

a HOTEL /fCAREER *HORESTO
JoZw?

www.hoteIcareer.frwww.horesto.ch
Offres et récherches d'emploi

sur 2 portails de recrutement spécialisés
pour l'hôtellerie et la gastronomie

Tél.: 044 721 41 31 contact@hotel-career.ch

NIM0
Holding AG

L

Offshore catering: unique and exciting job opportunity!
Nimo Holding AG with its international companies in the airline catering
industry provides catering services to the oil industry. For an offshore oil
rig in Ghana, West-Africa, we are seeking for

2 Camp Bosses/Camp Managers
2 Head Chefs/Chief Cooks

Our job is to give the workers on the oil rig a home away from home. To pro-
vide hospitality services such as a restaurant that offers good quality and nut-
ritious food, clean sleeping quarters, laundry service and general cleaning.
As Camp Boss you will manage the catering, laundry, cleaning and
hospitality service for up to 120 persons per day. Your qualifications:
• Bachelors degree or degree in hospitality or catering management
• Minimum five years experience in camp/hotel management
• Good communication and organizational skills
• Strong customer service focus and background
• Quality assurance and HACCP knowledge
• Leadership qualities, social competence

As Head Chef your responsibilities includes the daily cooking duties,
stock controls and orderings, quality and hygiene control. Your qualifi-
cations:
• Diploma as Cook
• Minimum five years experience as Sous-Chef and/or Executive Chef
• Good organizational skills, Passion for quality, proven leadership ability
• Very good knowledge of food handling & food safety, HACCP

A valid and current police check/excerpt form the criminal record and a me-
dical check will be required as part of the standard recruitment and selection
process.

This great opportunity is aimed at highly motivated professionals able to ad-
just to the lifestyle on an oil rig and able to relate and communicate with
people of different nationalities and backgrounds. You will work a 4 weeks
on/off rotation and have to commit for at least 1 year employment, starting in
summer 2010. We offer competitive salaries, six flights per year to Europe and
interesting benefits! Please email us your resume with references along with a
photo to NIMO Holding AG, Mirjam Tsering, Grindelstr. 11, 8303 Bassersdorf.
rrttrjam.tsering@firstcatering.ch

WIR suchewE
FACHPROFIS FÜR SERVICE UND KÜCHE!

sowie
Führurigspersönlichkeiten die wissen, was sie wollen.

Job Service • Stellenvermittlung von Gastroßuisse
T 044 377 55 35 • www.jobservice.ch

HMHMI

hotel lob.ch hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Veränderungen beginnen hier
www.hoteljob.ch

Die Stellenplattform für Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus
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""hotelrevue - stellen revue / marché de l'emploi
- immobilienrevue / marché immobilier

Der Stellen- und Immobilienmarkt für Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus
Le marché d'emploi et le marché immobilier pour l'hôtellerie, la restauration et le tourisme
Herausgeber / Editeur: hotelleriesuisse, 3001 Bern
Verlag und Redaktion / Edition et rédaction:
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23
Chefredaktion / Rédactrice en chef: Elsbeth Hobmeier
Verlagsleitung / Chef d'édition: Barbara König
Kundenberatung / Conseiller à la clientèle: Michael Müller, Béda-Urs Schönenberger
Anzeigen-Innendienst / Service des annonces: Angela Di Renzo, Patricia Nobs Wyss, Monika Hausammann
E-Mail: inserate@htr.ch / Homepage: www.htr.ch
Stellenportal / Plate-forme marché d'emploi: www.hoteljob.ch
Anzeigentarif (pro mm und Spalte) / Tarif des annonces (par mm et colonne):
Stellenrevue / marché d'emploi - Aus- und Weiterbildung / formation initiale et continue
- Aus- und Weiterbildung / Formation initiale et continue CHF 1.60 4-farbig/quadri CHF 2.10
- Stellenangebote / Demandes d'emploi CHF 1.60 4-farbig/quadri CHF 2 10
- Kaderrubrik / rubrique cadres / Tourismus CHF 1.80 4-farbig/quadri CHF 2.30
Zuschlag Aufschaltung Internet / Affichage Internet (nur Stellenangebote / seulement demande d'enploi)
1 Woche/semaine CHF50-, 2 Wochen/semaines CHF70-,4 Wochen/semaines CHF 100-
Immobilienrevue / marché immobilier - Kleinanzeigen / petite annonces
- Immobilien / immobilier - Kleinanzeigen / petite annonces CHF 1.60 4-farbig/quadri CHF 2.10
1 GzD bis spätestens Freitag vor Erscheinen - zusätzliche GzD werden mit je CHF 30 - verrechnet.
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- Anzeigenschluss/ Délai

Anzeigenschluss/ Délai

Nr. 17/2010

29.4.2010

26.4.2010

Nr. 18/2010

6.5.2010

3.5.2010

Nr. 19/2010

12.5.2010

7.5.2010 12. Uhr

Nr. 20/2010
20.5.2010

17.5.2010

Stellen / annonces emploi Mo / Lu 12 Uhr Liegenschaften- Rubriken / immobilier - rubrique Fr / Ve 12 Uhr

Nr. 27/28/8.7.2010 Nr. 29/30 / 22.7.2010 Nr. 50/51 /16.12.2010

Herstellung / Production: Büchler Grafino AG / Druckzentrum Bern, 3001 Bern

Doppelnummern

Numéros couplés

Auflage WEMF-beglaubigt 2009 / tirage contrôlés REMP 2009: Verkaufte Auflage / tirage vendu: 10 732 Ex. Gratisauflage / tirage gratuit: 769 Ex.

Druckauflage / tirage imprimé: 13 000 Ex.

Die in dieser Zeitung publizierten Inserate dürfen von Dritten weder ganz noch teilweise kopiert, bearbeitet oder sonstwie verwertet werden
Der Verleger und die Inserenten untersagen ausdrücklich die Übernahme auf Online-Dienste durch Dritte. Dies unabhängig davon ob die Inserate
zu diesem Zweck bearbeitet werden oder nicht.
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HESSER
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration
seit 35 Jahren

Sie haben einen Betrieb
zu verkaufen - zu vermieten

oder Sie suchen einen Betrieb?

Wir sind die Drehscheibe
für interessante Betriebe -

teilen Sie uns Ihre
Anforderungskriterien mit

Wir sind auch die Spezialisten für:

• Verbesserung Wirtschaftlichkeit/
Marketingkonzepte

• Projektentwicklung/Optimierung

• Rekrutierung Direktion, Kader,
Betriebsgruppe

• Nachfolgeregelung, Vermittlung
bei Rechtsstreitigkeiten u.a.m.

Poststr. 2, PF 413, 8808 Pfäffikon SZ

055/410 15 57 - Fax 055/410 41 06
hesser@bluewin.ch

Chance für einen Hotelier...
Mit ca. 1,8 Mio. Eigenkapital gehört Ihnen eines der
schönsten Hotels direkt am See, unweit von Luzern.
45 Zimmer, Hochzeitssaal, Restaurant, Seeterrasse.
Restfinanzierung vorhanden.
Jahresgewinn zwischen Fr. 500000 - und 600000 - kann

gem. Konzeptausweis ausgewiesen werden.

Auskünfte mit Kapitalanzeige an info@reor.ch

ReoR Beratung Hotel & Gastronomie
8185 Winkel ZH www.reor.ch 0041 (0)79 401 05 65

KULTURRESTAURANT IN
6000-M*-PARK AM ZÜRICHSEE
Im Baurecht abzugeben:
500 nrp leerer Raum, 130 Sitzplätze
möglich und Gartenrestaurant.
Unter dem Zeltdach 130 m* Seminar-
räum 4-Zimmer-Wohnung 130 rrF, mit
grosser Terrasse geeignet für: Skulptu-
renausstellung, Maler, Musiker, Lektoren,
Kleintheater, Tanz.

Interessenten melden sich bei
dishuesli@bluewin.ch

Hotelverkauf im Südschwarzwald
in Badenweiler, 30 km von Basel, Komfort-
hotel, 20 Zimmer, Restaurant, Kaminzimmer,
Terrasse, Liegewiese, Parkplätze. Garage,

Wohnimg, aus Altersgründen günstig kurz-

fristig zu kaufen privat:
r.siegismund@gmx.de

Gesucht zur PACHT ein kleineres/
mittleres Hotel oder Garni in der Region
Zürich. Unter Chiffre 6813-3890 an htr
hotel revue, Monbijoustrasse 130, Post-
fach, 3001 Bern.

Im schönen warmen
Thailand unter Palmen.

ICE-CAFÉ
Eisdiele, evtl. mit Konditorei.

Zu verkaufen/vermieten inmitten Plaza/
Nacht-Bazar, ca. Fr. 45 000.-,

Arbeits- und Jahresvisum garantiert.

Start ab August 2010.
Bitte nur seriöse Anfragen.

Hr. Struebin CH
Tel. 076 442 46 98, Fax 061 831 3622

aastrothailand@amail.com

Fred Siebenmann AG I

Kauf und Verkauf -Vermittlung und Beratung von Hotel- und Gastroliegenschaften

www.fred-siebenmann.ch

Mit einem Klick finden Sie Ihre Hotel- oder Gastroliegenschaft
oder mit einem Klick bieten Sie Ihr Objekt zum Verkauf an.

Immer top aktuelle und Interessante Angebote
auf unserer Homepage

www.fred-siebenmann.ch ^

Gastroconsult®
UNTERNEHMENSBERATUNG FÜR HOTELLERIE & RESTAURATION

Wir vermieten im Herzen des idyllischen Dorfes

Appenzell das bestens bekannte und etablierte

Restaurant Hotel

Traube
• Restaurant mit typischer Appenzeller Stube 50 SP

• Speisesaal mit insgesamt 80 Sitzplätzen, flexibel
unterteilbar in 30, 50 und 80 Sitzplätzen

• Gartenrestaurant und Terrasse mit 80 Sitzplätzen
• 7 komfortabel eingerichtete Hotelzimmer mit 13 Betten

• 4 % Zimmer Wohnung
• 5 hauseigene Parkplätze

Das Restaurant Hotel liegt nahe zum historischen
Landsgemeindeplatz, mitten in Appenzell. Für den um-
satzstarken Betrieb bieten wir einen fairen, markt-
üblichen Mietzins. Eine langfristige Zusammenarbeit ist
erwünscht. Kleininventarübernahme nach Absprache

Mietbeginn anfangs 2011 oder nach Vereinbarung

Sind Sie die Gastroprofis und haben wir Ihr Interesse ge-
weckt? Dann senden Sie die Bewerbungsunterlagen an:

Gastroconsult AG
Jürg Consoni, Fürstenlandstrasse 45, 9000 St. Gallen

juerg.consoni@gastroconsult.ch, Telefon: 071 274 95 95

hoteljob.ch
La piattaforma per l'impiego leader nei campi dell' industria Association

alberghiera, della gastronomia e del turismo. unse^ziodihoteueriesuisse
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